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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
jederart finden durch die Halleſche ZeitungInſerate weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im April 1907.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

re
5panien und Englands Hilfe.

Die Zuſammenkunft von Caſablanca ließ keinen Zweifel
darüber, daß England emſig beſtrebt iſt, Spaniens Wehr-
kraft zur See, die durch den amerikaniſchen Krieg nahezu
vernichtet war, wieder aufzubauen. Jn demſelben Augen
blicke, da England Deutſchland zumutet, ſeine eigenen
Flottenrüſtungen einzuſtellen, baut es nicht nur zahlreiche
eigene Schiffe vom ſtärkſten Typ des „Dreadnought“ und
„Jnvincible“, ſondern hat außerdem „für braſilianiſche Rech-
nung“ drei ſolche auf Stapel gelegt und geht nun noch
daran, die ſpaniſche Flotte zu reformieren. Da die engliſche
Politik eingeſtandenermaßen Spanien „vollkommen in der
Taſche“ hat, bedeutet auch dies nichts weiter als eine Ver-
ſtärkung der engliſchen Wehrkraft. Wie der „Daily Tele
graph“ aus Madrid zu melden wußte, iſt es ſo gut wie
ſcher, daß das Arſenal in Ferrol unter einem Kontrakt mit
dem Schatzamt einer Privatfirma übergeben werden wird.
Man glaubt, daß der Betrieb in die Hände einer engliſchen
Firma gelegt werden wird. Unterhandlungen zum Abſchluß
des Kontraktes ſind bereits eingeleitet worden. Der Firma,
die die Fabrik pachtet, werden umfaſſende Freiheiten zur
Entwickelung des Betriebes eingeräumt werden, aber ſie
wird verpflichtet ſein, Schiffe zu bauen und andere Arbeiten
für den Staat unter günſtigen Bedingungen auszuführen.
Auf dieſe Weiſe wird in Ferrol eine große Schiffswerft aus
gebaut werden, die infolge der reichlichen Vorräte an Roh-
material, Kohle und Eiſen in der nächſten Umgebung in der
Lage ſein wird, mit anderen Werften zu konkurrieren. Man
ſprach davon, daß deutſche Schiffbauer gewiſſe Angebote
machten. Dieſe wurden jedoch abgelehnt, und wenn die An-
gelegenheit endgültig durchgeführt werden ſollte, ſo wird ſich
herausſtellen, daß das Unkernehmen in engliſche Hände ge-
langt iſt. Auch der „Standard“ bemerkt: Es war ſchon lange
die Abſicht Spaniens, ſeine Marine zu rekonſtruieren. Der
Marineminiſter hat ſein Programm den Cortes noch nicht
unterbreitet, und bevor dies genehmigt und das Geld be-
willigt iſt, iſt es verfrüht, über die Summe zu ſprechen, die
Spanien für dieſen Zweck verwenden wird. Jm Falle die
Cortes einen großen Betrag bewilligen ſollten, werden
britiſche Firmen zweifellos aufgefordert werden, Angebote
einzureichen.

Dieſe finanzielle Seite der Angelegenheit iſt für die
Engländer als gute Geſchäftsmänner natürlich eine höchſt
angenehme Beigabe. Daß ſie aber nicht den eigentlichen
Zweck der Vereinbarung von Cartagena bildet, hat der „Daily
Expreß“ mit köſtlicher Offenheit eingeräumt, indem er den
Zweck der Sanierung Spaniens durch England folgender-
maßen ſchilderte:

„Schon aus rein ſtrategiſchen Gründen wäre es durch-
aus in der Ordnung, wenn Großbritannien dem befreunde-
ten Spanien beim Wiederaufbau ſeiner einſt ſo machtvollen
Flotte tätigen Beiſtand leiſtete. Beiden Ländern muß an
der Fortdauer guter Beziehungen alles gelegen ſein, und
Streitpunkte liegen außerhalb des Bereiches jeder politiſchen
Wahrſcheinlichkeit. Eine Wiedererſtarkung Spaniens zur
See läge alſo ebenſo ſehr im engliſchen wie im ſpaniſchen
Intereſſe, hat doch eine planmäßige Verſchiebung des
britiſchen Flottenſchwerpunktes bereits zur erheblichen
Reduzierung ſowohl der engliſchen Mittelmeerflotte wie des
in Gibraltar baſierten atlantiſchen Geſchwaders geführt.
Gerade ſowie das Erſtarken der japaniſchen Flotte unter
dem britiſchen Bündnisſchilde die Zurückziehung des eng
liſchen Geſchwaders aus dem fernen Oſten zur Folge gehabt
hat, ſo würde die wiedererſtandene und uns verbündete
ſpaniſche Seemacht uns die Möglichkeit bieten, unſere
maritime Kraft dort zu konzentrieren, wo wir ſie aller
Wahrſcheinlichkeit nach eines Tages am nötigſten brauchen
werden, nämlich im Aermelkanal.“

Das heißt natürlich gegen Deutſchland! Der „Daily
Erpreß“ begeht damit aber doch eine gewiſſe Unaufrichtigkeit.
Es mag ihn im Hinblick auf die derzeitigen geſpannten
deutſch.engliſchen Beziehungen kitzeln, dieſe erneute, aber
überflüſſige Probe engliſchen Haſſes zu geben. Jn Wahr
heit ſtellt der von ihm geſchilderte Zweck nur die eine von
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als die deutſche Flotte wird zurzeit tatſächlich die ameri-
kaniſche Wehrkraft in England gefürchtet; denn wenn ſie einſt-
weilen auch noch nicht einmal auf dem Papier beſteht, ſo
traut man doch in London der wilden Energie der Yankees
zu, daß ſie ihren Plan verwirklichen und die größte Flotte
der Erde ſich bauen werden. Daß ſie die finanziellen und
techniſchen Mittel dazu beſäßen, iſt zweifellos, und der
amerikaniſche Seemann iſt unter allen Umſtänden ſo viel
wert wie der engliſche. Je mehr aber das Schwergewicht
der amerikaniſchen Jntereſſen nach dem großen Ozean
drängt, den ſchon Napoleon als das Mittelmeer der Zukunft
bezeichnet hatte, deſto mehr erſcheint es der engliſchen Politik
notwendig, vorzubeugen und ſich Hilfsmittel gegen die
amerikaniſche Gefahr zu ſchaffen.

Wie ſehr damit Spanien in Abhängigkeit von England
geriet, iſt klar und wird auch in Spanien ſelbſt durchaus
gewürdigt. So ſchreibt der einflußreiche und hochgeachtete
„Economiſta“:

„Wir geſtehen, daß uns der Gedanke beunruhigt, daß
man die Benutzung unſerer Häfen, wie Cartagena, Mahon
und Vigo, deren vortreffliche natürliche Verteidigung und
ſtrategiſche Lage ſoviel Habgier erregt, und die in einem
Kriege dasſelbe Schickſal wie Gibraltar vor 200 Jahren
haben könnten, hat verpfänden können. Die Starken ſind
nie um einen Vorwand verlegen, um ſtrategiſche Stellungen,
die in einem Kampfe von entſcheidender Bedeutung ſind,
nicht in den Händen einer ſchwachen Nation zu laſſen.“

Und ſehr vorſichtig, aber auch ſehr deutlich fährt der
„Economiſta“ weiter fort:

„Daher unſere Furcht, in diplomatiſchen Verhand-
lungen, aus denen ſpäter mehr oder weniger legitime oder
künſtliche Rechtstitel hergeleitet werden können, verführt
oder betrogen zu werden. Wir können dabei leicht die un-
umſchränkte Oberherrlichkeit in kleinen, aber wertvollen
Stücken unſeres Gebietes verlieren, und uns in einen allge-
meinen Streit verwickelt ſehen, der für ein Land wie
Spanien den Ruin bedeuten würde.“

Die Blätter faſt aller Parteien ſprechen ſich in ähnlicher
Weiſe aus, dabei kommt immer wieder in elementarer
Stärke der Jahrhunderte alte Haß der Spanier gegen Eng-
land zum Durchbruch. Nichts iſt ſo unpopulär wie das
Bündnis mit England. So ſchreibt „Pais“ ſehr empfindlich:

„Die Rolle, die uns England auf der Haager Kon-
ferenz zugedacht hat, ſcheint eine komiſche zu ſein, wenn wir
im Namen unſerer Militärmuſiken mit Eskorte von Europa
die Abrüſtung fordern ſollen. Handelt es ſich aber nur
darum, in einem Kriegsfalle den engliſchen Schiffen unſere
Häfen zu öffnen, ſo haben wir über einen ſolchen Unſinn
ſchon unſere Anſicht dahin kundgegeben, daß wir allem, was
uns in Konflikte verwickeln kann, bei denen wir nichts ge-
winnen, aber ſehr viel verlieren können, offen widerſprechen
müſſen. Verſtändigungen, bei denen willkürlich über unſer
Gebiet und unſer Blut verfügt wird, erkennen wir nicht an.
Das Volk hat mit dieſer Bündnispolitik, die es nicht ver-
ſteht und nicht mitfühlt, nichts zu tun.“

Das ſind Jmponderabilien, die der junge König unter
dem Einfluſſe ſeiner engliſchen Gemahlin nicht genügend in
Rechnung geſtellt hat, die aber zu gegebener Zeit ſeiner
Dynaſtie in hohem Grade gefährlich werden könnten. Denn
der Verluſt aller Antillen würde vom ſpaniſchen Volke nicht
ſo ſchwer und bitter empfunden werden, als die Errichtung
eines zweiten Gibraltar.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 24. April.

Saatenſtand und Getreidepreiſe.
Die für das Königreich Preußen um Mitte April ange

ſtellten amtlichen Ermittelungen über den Saatenſtand ergaben,
wenn 2 gut, 3 mittel bedeutet, wie ſchon kurz mitgeteilt, folgende
Ergebniſſe, wobei die vorjährigen in Klammern beigefügt werden
Winterweizen 3,5 (2,6), Winterroggen 2,9 (2,6), Winterraps
und Rübſen 3,5, Klee 3,2 (2,5), Luzerne 3,2 (2,4), Rieſelwieſen
2,9 (2,5), andere Wieſen 3,2 (3).

Das Geſamturteil über den Stand der Winter-
ſaten würde hiernach die Zenſur tragen können: „nahezu
ungenügend“. Der lang andauernde harte Winter hat
in weiten Gebieten Preußens und ebenſo auch Deutſchlands
koloſſale Schädigungen zur Folge gehabt. Am meiſten haben die
Weizenſaaten gelitten, namentlich die e engliſchen,
während die einheimiſchen beſſer durchgekommen ſind. Für
die Geſamtbeurteilung iſt dabei noch zu berückſichtigen, daß
weite Flächen ganz ausgewintert waren und neu beſtellt werden
müſſen. Nach Lage der Verhältniſſe wird als Erſatzfrucht
Hafer in verſtärktem Maße angebaut worden ſein, deſſen Ernte
ertrag ſomit vorausſichtlich in Deutſchland erhebliche Steigerungen
aufweiſen wird. Dagegen haben wir für Roggen und namentlich
für Weizen ſtarke Mindererträge zu gewärtigen, was zweifellosdie Preisbildung der Brotgelreideſorten beträchtlich beein

fluſſen wird.
Was die nächſte Zukunft unſerer Getreidepreiſe betrifft,

ſo gewinnt es den Anſchein, daß die Getreidebörſen zurzeit
mit einem Niedergang der Preiſe aus Anlaß der neuen Ernte

Englands beiden Abſichten in dieſer Frage dar. Weit mehr
nicht rechnen, ſoweit Weizen in Betracht kommt. Die Differenz

kurzer Zeit noch 12 Mk. und mehr pro Tonne betrug, iſt jetzt
auf 6 Mk. herabgeſunken, hauptſächlich wohl inſolge Der
ungünſtigen Saatenſtandsberichte. Eine ſolche kleine Differenz
wird durch den höheren Feuchtigkeitsgehalt des friſchen
Getreides ausgeglichen. Auch bei Roggen iſt der Preis unter
ſchied zwiſchen alter und neuer Ernte zurückgegangen. Er be
trägt jetzt nur noch 12,50 Mk. pro Tonne, wobei bemerkt werden
muß, daß die Roggenpreiſe in den letzten Tagen ganz be
ſonders geſtiegen ſind. Man wird damit zu rechnen haben,
daß auch hier die Preisdifferenz noch Einſchränkungen erfährt,
falls nicht etwa die ruſſiſchen Saatenſtandsberichte, was kaum
oder höchſtens im Hinblick auf neue Anleihe- Unterhandlungen
eintreten dürfte, beſonders glänzend ausfallen ſollten.

n. vorſtehenden Ausführungen gibt die „Dtiſche. Volksw.
Korr.“ ihre Beobachtungen und die Meinungen ſachverſtändiger
Kreiſe wieder, ohne eine Verantwortung dafür zu übernehmen.
Bei Prophezeiungen über Getreidepreiſe ſpielen ſo zahlreiche,
einem ſtändigen Wechſel unterworfene Momente mit, daß es
nahezu unmöglich erſcheint, das fertige Bild auf Monate im
voraus zu präſentieren. Man kann immer nur mit Möglich-
keiten oder Wahrſcheinlichkeiten rechnen. Die höheren Getreide
und Brotpreiſe werden von der breiten Maſſe der Bevölkerung
mühelos getragen, ſo lange unſer Wirtſchaftsleben im Zeichen
einer guten Konjunktur und ſteigender Löhne verharrt. Anders
und bedenklicher würde ſich die Sachlage geſtalten, wenn Preis
ſteigerungen für unſere elementarſten Nahrungsmittel von
einem Niedergang der Konjunktur begleitet werden ſollten, was
indeſſen erfreulicherweiſe diesmal nicht zu erwarten iſt

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Dienstag die Beratung des

Etats des Reichsjuſtizamts fortgeſetzt. Abg. Kreth (konſ.) ſprach
ſich gegen die Jmmunitätsreſolution aus und begrüßte den vom
Miniſter in Ausſicht geſtellten beſchleunigten Gang des amts-
gerichtlichen Prozeßverfahrens. Diejenigen, die ſtets mit Vor
liebe die preußiſche Regierung angriffen, ſollten jedoch nicht ver
geſſen, daß zu großen Aufgaben nicht ſo ſchnell Entſchlüſſe gefaßt
werden könnten. Als Redner der ſozialdemokratiſchen Preſſe vor
hielt, daß ſie alles herunterziehe, was der Mehrheit des Volkes
heilig ſei, und die Aeußerung des „Vorwärts“, die Königin Luiſe
ſei eine intrigante Perſönlichkeit geweſen, eine Schamloſigkeit
nannte, wurde der Abg. Stadthagen (Soz.) wegen ſeines
Zwiſchenrufes „unverſchämt“ vom Präſidenten Grafen Stol-
berg zur Ordnung gerufen. Abg. Prinz Schoenagich-
Carolath (ntl.) trat für eine baldige Regelung des Automobil-
verkehrs ein. Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärte auf
die Ausführungen des Vorredners, die Regierungen teilten die
Auffaſſung, daß neben einer Regelung des Automobilverkehrs
auch die Regelung der Haftpflichtfrage notwendig ſei. Erſt auf
Grund einer neuen, vom Hauſe verlangten Statiſtik werde die
Regierung aber in der Lage ſein, Stellung zu neuen Haftpflicht-
vorſchlägen zu nehmen. Abg. v. Oertzen (Rp.) betonte die Not-
wendigkeit einer Regelung in der Behandlung geiſteskranker Per-
ſonen und meinte in Bezug auf den Zeugniszwang für Redak-
teure, zu einer ſo unmoraliſchen Handlung dürfe ein Richter
niemanden zwingen. Darauf wurde ein Soejlußantrag an.
genommen. Es folgte eine Reihe perſönlichzr Bemerkungen
ſeitens der Abgg. Heine (Sotz.), Kreth (konſ.) u. a. Bei der
Abſtimmung gelangten die Reſolutionen bekr. Haftung des Reiches
für Verſehen von Reichshecamten, ferner die Reſolution Treuen-
fels betr. Abſchwächung der Tierhalterhaftung, die Reſolution
betr. Automobilhaftung, die Reſolution betr. den Zwangsvergleich
außerhalb des Konkurſes, die Reſolution wegen Sicherung der
Bauhandwerkerforderungen, ferner die Reſolution betr. Zeugnis-
verweigerungsrecht der Abgeordneten ſowie die Reſolution betr.
h Zuziehung aller Stände zum Geſchworenen- und

chöffendienſt und Zahlung von Diäten an Schöffen und Ge-
ſchworene zur Annahme. Abgelehnt wurde die Reſolution Baſſer-
mann betr. Haftung des Staates für Verſehen von Staats-
beamten. Darauf wurde der Titel Staatsſekretär genehmigt. Bei
einem weiteren Titel verbreitete ſich Abg. Stadthagen (Soz.
über die Frage der Konkurrenzklauſel und behauptete, daß bei der
Prüfung dieſer Frage die Heranziehung von Sachverſtändigen
eine einſeitige ſei. Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärte,
auch zu der erneuten Prüfung der Frage der Konkurrenzgklauſel
würden Sachverſtändige herangezogen werden auf die Beur-
teilung ſolcher Enqueten ſeitens des Vorredners brauche er jedoch
nicht zu antworten. Nach einer weiteren Rede des Abg. Baſſer-
mann (natl.), der die Anwendung der Konkurrenzklauſel mög-
lichſt eingeſchränkt wiſſen wollte, wünſchte Abg. Heckſcher (frſ.
Vgg.) die Schaffung von Seeſchöffengerichten im Jntereſſe der
Seeleute. Staatsſekretär Dr. Nieberding empfahl dem
Redner die Anbringung ſeiner Wünſche bei der Hamburgiſchen
Regierung. Damit war der Etat des Juſtizamts erledigt.

Es folgte der Militäretat. Abg. Erzberger (Ztr.) befür-
wortete hierbei eine Reihe von Wünſchen, u. a. Portovergünſti-
gungen für Soldaten, und meinte, die vom Kriegsminiſter in der
Kommiſſion erwähnten Erſparniſſe entſprächen keineswegs dem,
was man nach den Erklärungen des Reichskanzlers erwarten durfte.
Redner befürwortete ferner eine Erhöhung der Löhnung der
Mannſchaften. Abg. Graf Oriola (natl.) begrüßte, daß die
Miß handlungen von Soldaten im Abnehmen begriffen ſeien. Eine
Reform des Beſchwerderechts dürfe aber die Disziplin nicht ge-
fährden. Abg. Kobelt (wildlib.) bat den Kriegsminiſter, der
Stadt Magdeburg einen beſtimmten Teil des alten Feſtungs-
geländes zu annehmbaren Bedingungen zu überlaſſen. Nachdem
noch die Abgg. Fürſt Dohna-Schlobitten (konſ.) und
Hug (Ztr.) lokale Wünſche befürwortet hatten, betonte Kriegs
miniſter von Einem, das Miniſterium verfolge auch die Frage
der Truppenübungsplätze mit großem Jntereſſe, es ſei jedoch auch
u bedenken, daß die Budgetkommiſſion dem Miniſterium ſtarkeFeſſeln auferlegt habe. Nächſte Sitzung: Mittwoch

zwiſchen April und Septemberweizen, welche in Berlin bis vor
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Eine Jnfamie im Reichstage.
Eine Lärmſzene im Reichstage wurde am geſtrigen Diens

tag durch den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Stadthagen
herbeigeführt. Das Haus war auf der Rechten ſtark, im
übrigen aber mäßig beſetzt. Als nun der konſervative Abge
ordnete Kreth in zündenden und beweiskräftigen Ausführungen
die Rede zerpflückte, die der Sozialdemokrat Heine am ver
gangenen Sonnabend gehalten hat, da griff die äußerſte Linke
ſogleich mit Lärm und Zwiſchenrufen ein. Zu einem aufge
regten Zwiſchenfall aber kam es, als der Redner mit Worten,
aus denen die tiefe Erregung des patriotiſch geſinnten Mannes her
ausklang, das empörende Treiben der ſozialdemokratiſchen Blätterbrandmarkte, die ſich nicht ſcheuen, Gehlalten aus deutſcher Ver

gangenheit, die, wie die Königin Luiſe, jedem guten Deutſchen
heilig ſind, zu verhöhnen und in den Kot zu ziehen. Während Herr
Kreth eine derartige Stelle aus einem ſozialdemokratiſchen Blatte
verls, rief Herr Stadthagen „Sehr richtig!“
Ein Sturm der Entrüſtung erhob ſich auf der Rechten, Pfui-
Rufe ertönten von allen Seiten, Stadthagen aber beſaß den
traurigen Mut, dieſen Rufen und den entrüſteten Worten des
Herrn Kreth von der Treppe aus, die er eiligſt erſtürmte, das
Wort „Unverſchämt“ zuzuſchreien. Herr Kreth bezeichnete es
mit erregter Stimme unter allgemeiner Zuſtimmung als eine
Jnfamie, daß ſich im Deutſchen Reichstage jemand finden
konnte, der ſolche ſchamloſen Angriffe auf Jdeale des Volkes
gutheißt. So groß war dieſe Zuſtimmung, das ihr der
Präſident minutenlang nicht Einhalt tun konnte

Die Wahl des Frhrn. von Richthofen-Damsdorf.
Der Bericht der Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags über
die Ungültigkeitserklärung der Wahl des Ab s v. RichthofenDamsdorf (konſ.) liegt nunmehr vor. Be anntlich wurde

durch eine demokratiſch- ultramontane Zufallsmehrheit die Wahl

für ungültig erklärt, weil Fürſt Bülow auf eine Anfrage
des Redakteurs einer Schweidnitzer Zeitung über ſeine Stellung-
nahme zur Wahl in Schweidnitz Striegau geſchrieben hatte
„Jn meinem Briefe an den Generalleutnant v. Liebert habe ich
deutlich ausgeſprochen, worauf es in dem gegenwärtigen Wahl
kampf ankommt und habe unter den zu bekämpfenden Gegnern
die Sozialdemokratie in erſter Linie genannt.“ Dieſer Paſſus
wurde von Zentrum und Sozialdemokraten als eine Stellung-
nahme gegen den ſozialdemokratiſchen Kandidaten aufgefaßt
und die Wahl wegen amtlicher Beeinfluſſung zu kaſſieren
empfohlen. Obgleich die Kommiſſion bei Feſtſtellung des
Berichts erfuhr, daß der Brief des Kanzlers einen Satz
enthielt, in dem er eine Stellungnahme im beſonderen ablehnte,
der aber von der Zeitung nicht erwähnt worden war, änderte
ſie ihren Beſchluß nicht, da gegen eine nochmalige Beratung
Widerſpruch erhoben wurde und zwar von Zentrumgsſeite,
Das Plenum wird dem Beſchluſſe wohl auf keinen Fall
beitreten.

Das ſogenannte Börſenreformgeſetz. Es ſteht nun-
mehr feſt, daß die ſogenannte Börſenreformvorlage dem
Reichstage erſt im Herbſte zugehen wird, mag er nun
jetzt im Frühſommer vertagt oder geſchloſſen werden.

Der kleine Befähignugsnachweis. Der Bundes-
rat hat, wie wir bereits meldeten, den Geſetzentwurf über
den ſogenannten kleinen Befähigungsnachweis ange-
nommen. Der Entwurf wird vorausſichtlich in den
nächſten Tagen, ſicher aber noch vor der Vertagung
bezw. dem Schluſſe dem Reichstage zugehen.

Schulreform. Nach der „National-Ztg.“ werden die
Freikonſervativen, Nationalliberalen und Freiſinnigen im
Abgeordnetenhauſe zur dritten Leſung des Kultusetats einen
Antrag einbringen, in dem der Kultusminiſter aufgefordert
wird, im Hinblick auf die Unterſuchungen, die der Herr

Handelsminiſter und der Deutſche Verband für das kauf-
männiſche Unterrichtsweſen über die Vor bildung der
Fortbildungsſchüler angeſtellt haben, in eine all-
gemeine Prüfung der Frage einzutreten, inwieweit
der Volksſchulunterricht den Anfor-derungen des Lebens genügt, auf welche Gründe
die etwa feſtzuſtellenden Mängel zurückzuführen ſind und
welche Maßregeln zur Beſeitigung dieſer Mängel erforder-
lich erſcheinen und die Ergebniſſe dieſer Prüfung dem
Abgeordnetenhauſe in einer Denkſchrift mitzuteilen.

Das neue Proviſorium mit den Vereinigten Staaten.
Die Annahme, daß im Wirtſchaftlichen Ausſchuß, der am
22. d. M. über unſere Handelsbeziehungen zu den Vereinigten
Staaten beraten hat, eine Verſtändigung über das neue Provi-
ſorium erzielt werden würde, hat ſich, ſo ſchreibt unſer Berliner
npeMitarbeiter, beſtätigt. Die Verhandlungen dauerten
von 10 bis 6 Uhr. Die Referate waren wie folgt verteilt:
Eeneralreferat und Text des Vertrages: Oberbergrat
Dr. Wachler-Berlin, Mitglied des Herrenhauſes, Graf Schwerin
Löwitz, Mitglied des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes,
und Geheimer Kommerzienrat Goldberger. Ueber die amerikani-
ſchen Konzeſſionen referierte der Vize- Präſident des Reichstages
und Präſident des Deutſchen Handelstages, Kaempf-Berlin, der
Präſident der Handelskammer, Geheimer Kommerzienrat
Sehffardt-Krefeld und der Fabrikbeſitzer Konſul Röckl-München.
Das Referat über die deutſchen Gegenkonzeſſionen hatten über-
nommen: der Gutsbeſitzer Herold-Loevelinkloe (bei Münſter),
Mitglied des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, der Bau
rat Dr. von Rieppel-Nürnberg, Direktor der Vereinigten
Maſchinenfabrik Augsburg und Maſchinenbaugeſellſchaft Nürn-
berg, A.-G., und H. Edm. Bohlen, Jnhaber der Firma Bohlen
u. Behn in Hamburg.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Dienstag zunächſt

die allgemeine Beſprechung über den Etat der Anſiedlungs-
kommiſſion zu Ende. Abg. Aronſohn (frſ. Vp.) glaubte,
den materiellen Vorteil von der Anſiedelungspolitik haben die
Polen gehabt, und bat um mehr Anſiedlungen in den Städten,
Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) ſuchte dem Abg. von
Kardorff nachzuweiſen, daß er ſich mit ſeinen Angaben
über Fürſt Bismarcks Veranlaſſung zur Anſiedlungspolitik geirrt
habe. Abg. v. Kardorff gab dieſen Jrrtum ſpäter offen zu. Die
Angabe des polniſchen Redners, der Staat habe den Streit mit
den Polen angefangen, zwang den Miniſter v. Arnim zu einer
kurzen Erwiderung, in der er daran erinnerte, der Staat habe
den Polen von 1840—-85 fruchtlos Milde und Entgegenkommen
bewieſen. Nach weiteren Reden der Abgg. v. Wentzel (konſ.)
und Frhrn. v. Zedlitz (fkonſ.), ſowie nach einer Erwiderung
des Miniſters wurde ein Schlußantrag angenommen. Der Etat
wurde bewilligt. Beim Etat der Königl. Seehandlung miß-
billigten die Abgg. Gyßling (frſ. Vp.) und Friedberg
(natl.) das Vorgehen der Seehandlung namentlich im Fall der
Norddeutſchen Elektrizitätswerke. Finanzminiſter Frhr. von
Rheinbaben ſuchte dieſe Vorwürfe zu entkräften. Die See
handlung habe das Deutſchtum in Weſtpreußen kräftigen wollen.
Dies fand die Billigung des Abg. Dr. Arendt. Das Haus nahm
jedoch eine Reſolution der Budgetkommiſſion an, nach der die
Seehandlung fortan nur auf Grund bankmäßiger Sicherheit
Hredite gewähren ſoll. Beim Etat des Finanzminiſteriums kam
es zu einer lebhaften Beſprechung über Beamtengehälter. Den
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Anlaß bot ein Antrag der Freiſinnigen, den Unterbeamten eine
einmalige Beihilfe von 100 und den mittleren Beamten eine
ſolche von 150 Mk. zu gewähren. Der Finanzminiſter war bereit,
den Unterbeamten 100 Mk. zu gewähren, leheite aber die ent
ſprechende Beihilfe für die mittleren Beamten ab, da die
Deckungsmittel fehlen. Die Erörterung konnte noch nicht zu
Ende geführt werden. Nächſte Sitzung: Mittwoch.

Das Erbbaurecht in Poſen. Die Anwendung des Erbbau
rechtes nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt,
wie wir hören, in umfangreichem Maße aus nationalen Gründen
zur Erhaltung des Bodens in deutſchen Händen
in Poſen beſchloſſen. Es handelt ſich dabei um die Verwertung
der großen Terrains des Feſtungsgeländes, die durch die Auf

abe der Stadtumwallung der Bebauung erſchloſſen ſind. Da
jedoch KreditAnſtalten, die den hierzu notwendigen Hypotheken
Kredit gewähren, nicht vorhanden ſind, wird nunmehr auf ge
meinnütziger Grundlage eine Kredit- Vereinigung der
beteiligten Hausbeſitzer gebildet, der der Staat zur
Durchführung des Unternehmens unter Verzinſung und Amorti
Perzn ein Darlehen von 1 Million zur Verfügung ſtellen

ird.
Das Reichsgericht über den polniſchen Schulſtreik.

Das Reichsgericht hat ein am 16. November vom Landgericht
Poſen gegen den Redakteur Vincent Szpotanski wegen Wider
ſtandes er die Staatsgewalt ergangenes Strafurteil beſtätigt.
Dieſes Urteil enthält einige Stellen von weiterer politiſcher und
ſtaatsrechtlicher Bedeutung. Szpotanski ward verurteilt wegen
der Aufforderung zum Ungehorſam gegen obrigkeitliche Erlaſſe
und Verfügungen in Schulſachen, insbeſondere die von der
Regierung in Poſen über die Unterrichtsſprache im
Religionsunterricht getroffene Anordnung. Nach dem
Erkenntnis des Reichsgerichts ſind, wie die „Köln. Ztg.“
berichtet, dieſe Erlaſſe und Verfügungen ohne Rechtsirrtum
vom erſten Richter als „von der Obrigkeit innerhalb ihrer
Zuſtändigkeit getroffene Anordnungen“ erachtet worden, denn
es kann nicht davon die Rede ſein, daß für die Entſcheidung
der Frage, welche Unterrichtsſprache im katholiſchen Religions
unterricht anzuwenden iſt, die Zuſtändigkeit der katholiſchen
Kirche begründet oder auch nur eine Mitwirkung oder Ge
nehmigung ihrer Organe erforderlich wäre.

Prieſterſeminare als deutſchfeindliche Bildungsſtätten. Das
„Poſener Tageblatt“ ſpricht die Meinung aus, die Prieſter-
ſeminare in Poſen und Gneſen ſollten aufgelöſt
werden, da ſie nur Pflanzſtätten deutſch- und ſtaatsfeindlicher
Geſinnung ſeien. Deutſche würden dort nicht aufgenommen.

Jmmer wieder: Profeſſor Harnack.
Der „Hann. Kur.“ behauptete dieſer Tage, daß in

Marburger Univerſitätskreiſen mit großer
Beſtimmtheit erzählt werde, daß Profeſſor Harnack das
vom Kultusminiſterium losgelöſte Unterrichts
miniſter ium Mitte Mai übernehmen werde. Dem-
gegenüber erklärt die in Marburg erſcheinende „Heſſiſche
Landesztg.“, daß das Gegenteil der Annahme des
Hannoverſchen Blattes Wahrheit iſt. Aus Marburger Uni-
verſitätskreiſen, die um die Angelegenheit aus erſter Quelle
wiſſen, erfahren ſie, daß man in ernſthaften Kreiſen dieſes
Gerücht nicht nur nicht kolportierte, ſondern daß an dem
Gerücht ſelber auch kein wahres Wort ſei.

Die „Dtſch. Tgsztg.“ bemerkt zu der Angelegenheit noch
folgendes: Jn der Preſſe kehrt unter Berufung auf angeblich
gut unterrichtete Stellen mit zäher Hartnäckigkeit die Mit-
teilung wieder, daß Profeſſor Dr. Harnack entweder zum
Kultusminiſter oder zum Unterrichtsminiſter oder doch zum
Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium auserſehen ſei.
Ob Harnack ſpäter einmal, falls eine Stelle frei wird, Direk-
tor im Kultusminiſterium werden wird, wiſſen wir nicht;
unmöglich iſt es nicht. An ſeine Ernennung zum Miniſter
denkt aber niemand und iſt ernſtlich an maßgeben-
der Stelle niemals gedacht worden. Die Trennung
des Unterrichts- vom Kultusminiſterium liegt zum mindeſten
noch im weiten Felde. Herr Profeſſor Harnack könnte ſo-
mit vorläufig aus der Perſonenliſte der Vermutungspolitiker
ausſcheiden.

Die General-Ordenskommiſſion. Die Nachricht, daß die
Stellung des Präſes der General-Ordenskommiſſion, deren gegen
wärtiger Jnhaber der Generaladjutant des Kaiſers, General der
Kavallrie Eduard Prinz zu Salm-Horſtmar, iſt, dem
nächſt neu beſetzt werden wird, beſtätigt ſich nicht.

Die Verhandlungen gegen den Gouverneur v. Puttkamer.
Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß in der am 25. d. M.
vor der Disziplinar-Sraffammer zu Potsdam ſtattfindendan
Verhandlung gegen den Gouverneur von Puttkamer der Kammer
gerichtsrat Straehler als Staatsanwalt die Anklage vertreten
werde. Das iſt unrichtig und um deswillen geeignet, falſche
Vorſtellungen zu erwecken, weil der Kammergerichtsrat Straehler
die Unterſuchung geführt hat. Nach unſerer Geſetzgebung ſoll der
Unterſuchungsrichter nicht gleichzeitig Staatsanwalt ſein. Die
Anklage wird vielmehr von dem Kammergerichtsrat Dr. Kleine
vertreten werden.

Der Briefdiebſtahl im Flottenverein. Jn der gegen Oscar
Janke eingeleiteten, auf Diebſtahl von Briefen des General
majors Keim, des Geſchäftsführers des Flottenvereins, lautenden
Anklage wurde Montag vormittag der verantwortliche Redakteur
der „Germania“ vor dem Unterſuchungsrichter als Zeuge ver-
nommen. „Da ihm“, ſo ſchreibt die „Germania“ dazu, „von einem
Diebſtahl ebenſo wie von der Exiſtenz des Janke nicht das
mindeſte bekannt iſt, konnte er zur Aufhellung des behaupteten
Diebſtahls nichts bekunden, ſo daß alſo der Termin ergebnislos
verlief.

Das Wäſcher- und Plättergewerbe. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe hat ſich der von einer Handwerkskammer
vertretenen, übrigens auch von dem Ausſchuß des deutſchen Hand
werks und Gewerbekammertages geteilten Auffaſſung, daß das
Wäſcher und Plättergewerbe nach dem gegenwärtigen Stande
ſeiner Entwickelung als ein Handwerk nicht anzuſehen ſei, zumal
in ihm weder eine handwerksmäßige Ausbildung von Lehrlingen
ſtattfinde, noch ein Gehilfen- und Meiſterſtand beſtehe, ange
chloſſen.f Frachtermäßigung für friſches Fleiſch. Der bisher für den

Binnenverkehr der deutſchen Eiſenbahnen eingeführte Ausnahme
tarif für Fleiſch von friſchgeſchlachtetem Vieh wird, wie der
Berliner Handelskammer mitgeteilt iſt, vom 1. Mai 1907 ab auch
auf den Auslandsverkehr zwiſchen däniſchen und deutſchen
Stationen ausgedehnt werden. Ueber die Höhe der Frachtſätze
gibt das Verkehrsbureau der Handelskammer nähere Auskunft.

Mord und Totſchlag in Preußen im Jahre 19085.
Nach den Mitteilungen der Standesämter Preußens ſind im

Jahre 1905 insgeſamt 697 (486 männliche und 211 weibliche)
Perſonen dem Morde oder Totſchlage zum Opfer gefallen. Wie
ſich aus einer von der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ veröffent-
lichten Gegenüberſtellung der für die einzelnen Provinzen ge
wonnenen Ziffern ergibt, iſt die höchſte Verhältniszahl der vor
ekommenen Morde mit 2,46 v. Hundert (nämlich: 155) in der
heinprovinz ermittelt. Es folgen Weſtpreußen mit 2,40 (39;.

Weſtfalen mit 2,29 (81), Poſen mit 2,18 (43), Brandenburg mit
1,97 (58), Berlin Landespolizeibezirk mit 1,91 (48),
Schleſien mit 1,82 (89), Sachſen mit 1,80 (53), Oſtpreußen mit
1,68 (34), Hannover mit 1,47 (40), Hohenzollern mit 1,47 (1),

HeſſenNaſſau mit 1,32 (27), Schleswig-Holſtein mit 1,08 (16) und
Pommern mit 0,84 (14).

Was die Art der Ermordung betrifft, ſo iſt im Jahre 1905
faſt die Hälfte der Getöteten teils erſchlagen, teils erſtochen
worden, nämlich 315. Dieſen Zahlen kommen am nächſten die
Summen derer, die durch Erſchießen, hierauf diejenigen, die durch

gewaltſames Erſticken und Erwürgen getötet wurden. Von
hundert der einzelnen Arten der Tötungen entfallen auf Er-
ſtechen 24,64, Erſchlagen 21,02, Erſchießen 14,93, Ertränken 7,309,
Erſticken 6,23, Erwürgen 5,65, Vergiften 4,06, Schnitt in den Hals
2,75, Erhängen 2,17, Sturz von der Treppe uſw. 0,58, Verbrennen
0,29, ohne nähere Angabe 10,29. Am niedrigſten iſt die Zahl der-
jenigen, welche durch Verbrennen ums Leben gebracht wurden;
1905 waren es 2 weibliche Perſonen (0,29).

Von Jntereſſe ſind noch beſondere Angaben über 79 Hin
richtungen von 70 m., 9 w. Verbrechern, welche in den
letzten fünf Jahren vollzogen ſind. Jn dem Jahre 1901 wurden
17, 1902 etwas mehr, nämlich 19, 1903 dagegen bedeutend
weniger, nämlich nur 9 Männer, 1904 aber 20 Männer, 1905 da-
gegen wieder nur 5 Männer hingerichtet. Von Frauen verfiel nur
eine kleine Zahl dieſem Schickſale, nämlich 2 im Jahre 1901, 3 im
Jahre 1902, nur je eine in den Jahren 1903 und 1904, ſowie
2 im Jahre 1905. Eine Ueberſicht der Hinrichtungen nach Pro
vinzen für die genannten fünf Jahre zeigt, daß in der Provinz
Schleſien die meiſten Hinrichtungen vollzogen ſind, und zwar an
11 Männern und einer Frau. Jn der Provinz Brandenburg
ſind 11 Hinrichtungen von Männern vorgekommen, die meiſten
in der Strafanſtalt Plötzenſee bei Berlin.

Der Schiffbruch der Maifeier.
Die Ausſperrungstaktik der Unternehmer hat einen vollen

Sieg erfochten. Jhr allein iſt der einen kläglichen Rückzug
bedeutende Maifeier Beſchluß des ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtandes zu danken. Am 17. d. Mts. wollte der „Vorwärts“
ſeinen Leſern noch weis machen, „daß die Partei ſeit jeher
genau auf dem Standpunkt geſtanden hat, den der Parteivor-
ſtand in ſeiner Erklärung eingenommen hat.“ Am 23. d. Mts.
aber muß das ſozialdemokratiſche Zentralorgan ſelber einen
Bericht über die Generalverſammlung von Groß Berlin“
bringen, auf der ein „Genoſſe“ Zeglin erklärte

„Wie ein Blitz aus heiterm Himmel habe dieſer Aufruf die
für die Maifeier begeiſterten Arbeiter getroffen. Der Partei-
vorſtand möge ja gute Abſichten haben, aber gerade jetzt, wo der
Kapitalismus ſo frech ſein Haupt erhebe und gegen die Arbeiter
vorgehe, ſei es notwendig, daß ſich die Arbeiter feſt zuſammen-
ſchlöſſen. Der Aufruf bezwecke das Gegenteil, es würde beſſer
ſein, wenn er unterblieben wäre. Der Aufruf blaſe zum Rück-
zug.

Der als Vertreter des Parteivorſtandes anweſende Ab-
geordnete Singer mußte zugeben „Als der Parteivorſtand ſeinen
Aufruf erließ, war er ſich nicht im Zweifel darüber, daß er
etwas tue, was einem großen Teile der Genoſſen im erſten
Augenblick unangenehm ſein werde.“ Man hat auf
nationaler Seite zu der Ausſperrungstaktik der Unter-
nehmer vielfach Bedenken geäußert. Dieſe Bedenken mögen vom
men ſchlichen Standpunkt und unter dem Geſichtspunkt einer
privaten, auf die einzelne Perſönlichkeit des Arbeiters zu
geſpitzten Moral am Platze ſein. Politiſch und ſozial-
politiſch ſind ſie unangebracht. Erkennt man das Koalitions-
und Streikrecht des Arbeiters an und iſt der Anſicht,
daß der organiſierte Arbeiter den Typus des
modernen Jnduſtriearbeiters repräſentiert, ſo muß man
auch das Koalitions- und Ausſperrungsrecht des Unter-
nehmers anerkennen. Es iſt immer die beſte und wirk-
ſamſte Taktik, einen Feind mit ſeinen eigenen Prinzipien zu
ſchlagen. Der Schiffbruch der Maifeier, den Regierung,
Geſetzgebung und Polizei nicht recht herbeiführen konnten, iſt
jetzt durch die Ausſperrungstaktik der Unternehmer zur Tatſache
geworden. Die Arbeiter ſind mit ihren eigenen Waffen
geſchlagen.

Herr Bebel als Ritter des Hoſenbandordens. Das
heißumſtrittene Mandat von Glauchau-Meerane für die
Sozialdemokratie zu retten, iſt auch Auguſt Bebel in den
Wahlkreis geeilt. Er trug dort in einer Verſammlung die
bekannten Anſichten der Sozialdemokratie über die aus-
wärtige Politik vor, nach denen das Ausland ja immer
recht, das eigene Vaterland aber ſtets unrecht hat. Darauf rief ihm
ein Teilnehmer der Verſammlung zu „Wenn ich Einfluß auf den
engliſchen König hätte, würde ich dieſem Herrn Bebel als Ritter
des Hoſenbandordens vorſchlagen.“ Bebel ſtand auf,
ging auf den Redner zu und rief: „Das iſt eine Beleidi-
gung!“ Jm Saale entſtand ein ſtürmiſcher Tumult und
Rufe lauter Entrüſtung wurden laut, ſo daß der Verſamm-
lungsleiter nur ſchwer die Ruhe wieder herſtellen konnte. Die
Entrüſtung des Herrn Bebel iſt ſchwer verſtändlich er muß
ſich doch ſelbſt ſagen, daß ſein Rock für alle die franzöſiſchen,
engliſchen, Boxer- und Herero-Orden gar nicht ausreichen
würde, wenn das deutſchfeindliche Ausland den Eifer, mit dem
er ihm ſtets diente, nach Gebühr lohnen würde.

Vermiſchtes.
ngec. Neue griechiſche Greueltaten in Makedonien. Von

unſerem Korreſpondenten wird uns aus Sofia, Anfang April,
geſchrieben: Wie grauſam und verbrecheriſch die griechiſchen
Banden noch immer in Makedonien hauſen, ganz unbehelligt von
den türkiſchen Behörden, ja, oft ſogar geradezu mit deren Unter-
ſtützung, davon gibt der ſoeben auf Veranlaſſung der Zivil-
agenten der Großmächte erſtattete Bericht eines angeſehenen
Bulgaren aus Woden vom 14./27. März ein beredtes Zeug-
nis. Jn dieſem Bericht wird die an dem Prieſter der Gemeinde
Sobotka, Jvan Antonow, und am Vorſtande und Ober-
lehrer derſelben Gemeinde, S. Michajlow, ſowie an fünf

anderen bulgariſchen Notabeln des Dorfes Zakoni dortſelbſt in
der Nacht vom 10./23. zum 11.24. März verübte Mordtat ge
ſchildert. Am 10./23. März begab ſich der bulgariſche Prieſter
Jvan Antonow nach dem Dorfe Zakoni, um dort am nächſtfolgen-
den Sonntage, dem 11./24. März, die Meſſe zu leſen. Der Ober-
lehrer S. Michajlow war bereits am Vorabend in Zakoni ein-
getroffen. Das Dorf Sobotka beſitzt nämlich keine eigene Kirche
und die bulgariſchen Bewohner von Sobotka müſſen daher zum
Gottesdienſt in das eine halbe Stunde entfernte Dorf Zakoni
gehen. Jn Zakoni ſtiegen nun der Prieſter Antonow und der
Oberlehrer Michajlow in dem Hauſe des Notabeln Waſſil
Georgieff Baltakoff ab, wo ſich noch am ſelben Abende zu
ihrer Begrüßung der Großvater des Hausherrn, Jvan Jtſcho,
ſein Onkel Hriſto Atanaſſoff Baltakoff und ſein Neffe Jto
Konſtantinoff einfanden. Gegen 10 Uhr nachts wurde plötzlich
an der Haustüre geklopft und es meldete ſich ein „Polizei-
leutnant“ mit einer Anzahl bewaffneter „Soldaten“. Wie es
ſich ſpäter herausſtellte, waren dieſe Militärs Mitglieder einer
griechiſchen Bande. Trotz Widerratens der Hausfrau
wurde ihnen auf Anraten des nichts Böſes ahnenden Prieſters
Antonow Einlaß gewährt, wobei es auffiel, daß der Kavaſſe des
letzteren eine beſondere Bereitwilligkeit zeigte, die nächtlichen
Eindringlinge einzulaſſen. Zunächſt begab ſich nur der „Ofſi-
zier“ mit zwei Mann in das Zimmer der verſammelten Gäſte
und tat, als handelte es ſich um einen harmloſen Beſuch. Es
wurden freundſchaftliche Begrüßungen ausgetauſcht, und dann
verlangten die Beſucher Branntwein (Rakia). Man gab ihnen
ſolchen nebſt dem zur Faſtenzeit üblichen „Meze“ von Sauer-
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kohl. Nach halbſtündiger Unterhaltung entſtand jedoch Stille im
Zimmer, und die im unteren Geſchoſſe des Hauſes befindlichen
Vewohner, denen von bewaffneten „Andarten“ Mitglieder der
Sande) verwehrt wurde, ihre Wohnräume zu verlaſſen, hörten
nur noch, wie einer nach dem anderen das Zimmer verließ und
über die Treppe ins Freie ging. Sehr bald aber erfuhr man,
daß alle im Zimmer befindlichen Bulgaren, unſchuldige, fried-
liche Männer ſieben an der Zahl zu Opfern eines der grau-
ſamſten Verbrechen auserſehen worden waren. Nachdem man ſie
gefeſſelt und einen halben Kilometer weit außerhalb des Dorfes
geſchleppt hatte, wurden die Aermſten dort auf die entſetzlichſte
Weiſe hingemordet. So wurde der Prieſter Antonow durch Stiche
in die Augen und in den Mund, die übrigen Opfer aber mit
Ausnahme des Waſſil Baltakoff, der, da er flüchten wollte, er
ſchoſſen wurde, durch Dolchſtiche ins Genick getötet. Den ver
räteriſchen Kavaſſen des Prieſters ließ man natürlich frei. Vor
Ermordung der Unglücklichen jedoch hatten dieſe griechiſchen
Banditen denn ſolche waren es tatſächlich ihnen ſämtliches
Bargeld und ihre übrigen Wertſachen geraubt. Sie hatten es
hautpſächlich auf den Betrag von 120 türkiſchen Lire abgeſehen,
welcher, wie ſie dies noch vorher durch den gedungenen Diener,
den Kavaſſen des Prieſters, in Erfahrung gebracht hatten, an
jenem Tage vom Oberlehrer Michajlow an die bulgariſchen
Lehrer des dortigen Kreiſes hätte ausbezahlt werden ſollen.
Zeugen dieſer Schandtaten waren faſt ſämtliche bulgariſchen
Bewohner des Dorfes Zakoni, die ſich in jener Nacht alle auf den
Beinen befanden, jedoch, da ſie nicht bewaffnet waren, ſich vor
den mordenden griechiſchen Komitatſchis flüchten mußten und erſt
am nächſten Morgen die Anzeige an die zuſtändige Behörde er-
ſtatten konnten. Aus dem Berichte des ruſſiſchen Gendarmerie-
hauptmanns Bajraktaroff geht klar hervor, daß dieſe Mordtaten
von einer griechiſchen Bande unter Mitwirkung von einigen
teils eingeſchüchterten, teils beſtochenen Bauern ausgeführt
wurden. Nicht minder verbrecheriſch war die Tat einer
anderen griechiſchen Bande, die in der Nacht vom 16.„29., zum
17.380. März das bulgariſche Dorf Batſch im Kreis Lerina mit
Gewehrſalven überfiel und zum großen Teil einäſcherte. Es
brannte vollſtändig ab ſamt Einrichtung und Vieh. Bei dieſer

jelegenheit wurden vier Männer und eine Frau ermordet; ver-
wundet wurden ein Mann, ein Mädchen und der ſechsjährige
Knabe des ermordeten Prieſters Tanaſſoff. Dieſes Mordbrennen
der griechiſchen Bande dauerte volle vier Stunden, und erſt als
zwei bewaffnete Arnauten aus dem Wirtſchaftshofe des Türken
Ruſtem Paſcha Schüſſe gegen die Banditen abgaben, flüchteten
dieſe in der Richtung benachbarter griechenfreundlicher Dörfer
Die Konſuln der Ententemächte haben, ſowie ſie von
dieſen Geſchehniſſen Kenntnis erhielten, bei dem
Vali Vorſtellungen behufs Verfolgung der Banditen
gemacht. Jn folgedeſſen ſollen Anordnungen zu dieſem
Zweck bereits getroffen und Militär zur Verfolgung der Andarten
entſendet worden ſein. Dieſe eben geſchilderten neueſten zwei
Fälle ſind nur ein kleiner Bruchteil der ſchrecklichen Ver-
folgungen und Mordbrennereien, denen die wehrloſe bulgariſche
Bevölkerung infolge der Jndolenz, um nicht mehr zu ſagen, der
türkiſchen Zivil- und Militärbehörden von ſeiten der ent-
menſchten griechiſchen Banden, zum Hohne der reformatoriſchen
Tätigkeit der Mächte, faſt täglich ausgeſetzt ſind.

N. G. C. Zum Geburtstag des Königs Otto von Bayern.
Am nächſten Freitag, dem 27. d. Mts., vollendet König Otto von
Bayern ſein 59. Lebensjahr. Jmmer ſeltener dringt Kunde in
die Oeffentlichkeit von dieſem gekrönten Unglücklichen, dem das
Schickſal die höchſten irdiſchen Güter ſchenkte und ihm ihren
Gebrauch verwehrte. Kaum eine Stunde von München liegt, ab-
geſchloſſen von der Außenwelt, Fürſtenried, einſt ein Luſtſchloßz
der bayeriſchen Fürſten. Jetzt umgeben ſteinerne Mauern den
Park und eine ſtarke Militärwache im Schloſſe ſelbſt und
einzelne Soldatenpoſten hüten die Eingänge. Die Umgebung
des Königs beſteht aus ſeinem Hofmarſchall, dem Freiherrn
Philipp und Redwitz, und den Hofkavalieren Oberſtleutnant z. D.
von Zwehl und Major z. D. Freiherr von Stengel. Zwei
Aſſiſtenzärzte der Jrrenanſtalt wechſeln ſich ebenſo wie die beiden
Kavaliere untereinander alle vier Wochen in ihrem Dienſte ab,
und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie dem Kranken mit der Ehr
furcht begegnen, die dem Träger der Krone gebührt, wie denn
überhaupt das höfiſche Zeremoniell nach Möglichkeit in Fürſten
ried aufrecht erhalten wird. Alle acht Tage erſcheint der be
rühmte Pſhchiater und Vorſitzende des Obermedizinal-Aus-
ſchuſſes Geheimrat Dr. von Grasheh, und in jedem Jahre über
zeugt ſich der Miniſter des königlichen Hauſes, Freiherr von
Podewils, einmal von dem Befinden des Königs. Dem Prinz-
regenten Luitpold wird regelmäßig Bericht erſtattet; er ſelbſt
ſucht ſeinen Neffen niemals auf, ebenſowenig wie deſſen übrige
Verwandte, da ihn Beſuche früher ſtets in Aufregung verſetzten.
Das Leiden des bayeriſchen Herrſchers ſtellt ſich als die gewöhn-
liche Art der Paranoia dar und beſteht in einer immer ſtärker
zunehmenden Verblödung, bei der jede Eindrucksfähigkeit zuletzt
völlig erliſcht. Soviel man hört, iſt dieſes Stadium beim Könige
ſchon ſeit geraumer Zeit eingetreten, und die kurzen lichten
Momente, in denen früher noch hin und wieder ſein Geiſt
lebendig ward und die urſprüngliche Gutmütigkeit ſeines Weſens
zum Vorſchein kam, haben aufgehört. Das körperliche Befinden
des Königs iſt in den letzten Jahren mehrmals durch Krankheit

egeſtört geweſen. Jmmer aber hat er ſich von dieſen Erkrankungen
infolge ſeiner ungewöhnlich kräftigen Konſtitution wieder erholt.
r ſo iſt es möglich, daß er noch manches Jahr, über die
m der Sechzig hinaus, in ſeinem jetzigen Zuſtande fort-
ämmern wird, ahnungslos, daß in ſeinem Namen ein großes

und blühendes Land regiert, Recht geſprochen wird und Münzen
mit ſeinem Bilde geſchlagen werden.

Die Maifeier unter weiblicher Aſſiſtenz. Die Dienſt-
mädchen, Putz und Scheuerfrauen, die in
kürzlich einen ſozialdemokratiſchen Verein gründeten, haben in
einer Verſammlung beſchloſſen, an dem Demonſtrations-
zuge am 1. Mai teilzunehmen. Das kann gut werden!
S Der Defraudant Sickinger verhaftet. Der Poſtaſſiſtent

ickinger aus Mülhauſen i. E., der 10000 Mk. Amtsgelder
a nen hatte, iſt in Spanien verhaftet worden und an

ord des Dampfers „Trio“ ſoeben in Hamburg eingetroffen.
de Mord oder Selbſtmord? Der in den weiteſten Kreiſen

r Weinhändler bekannte Weinhändler Jean Hettesheimer
Zell bei Ludwigshafen iſt am Sonntag im Walde bei

h wo er nach Füchſen jagte, erſ chofſen aufge
unden worden. Sein abgeſchoſſenes Gewehr lag neben ihm.
Die volle Schrotladung eines Laufes war ihm der „Frkf. Ztg.“
zufolge in derr Kopf gegangen. Hettesheimer lag arht Tage im
Valde, bis er auf einer Streife aufgefunden wurde.

e gejagter Jäger. Der Jagdſchriftſteller Dr. Hans Maria
er von Kadich iſt auf Grund eines vom Wiener Landes-

gerichte wegen Verdachtes der Verbrechen des Betruges und der
eruntreuung erlaſſenen Steckbriefes in Graz verhaftet worden.

Kadich war, wie das „B. T.“ berichtet, Doktor der Philoſophiend Medizin. Vor Jahren ging er, nachdem er 8 mheere
e affären verwickelt worden war, nach Amerika, wo er ein be

egtes Leben führte. Er wanderte nach Wildweſt, um das
rärieleben kennen zu lernen, und ſah es aus nächſter Nähe, da
ſich in ein Streifkorps hatte aufnehmen laſſen. Jn dem von

er Regierung gebildeten Korps beteiligte er ſich an der Säube-
m der Gegend von Beſtien und Räuberbanden; oft ließ er ſich
ga Unternehmungen ein, deren Kühnheit ſelbſt die Aufmerk-
z teit der Hankees auf ſich lenkte, ſo beiſpielsweiſe, als er allein
n einem Boote über den Miſſifſippt fuhr. 1900 kam er wieder

a Europa und ſchilderte in öffentlichen Vorträgen ſeine Er
a im wilden Weſten. Jn Europa wendete er ſich faſt aus
3 ießlich dem Jagdweſen zu, deſſen genauer Kenner er in allen
inzelzweigen war. Nebenher ſchrieb er Novellen. Eine Wen
ung trat im vielbewegten Leben Kadichs ein, als er im Sep

tember 1903 als Hofjagdleiter des Prinzen Alexander von Olden-
burg, eines Verwandten des Zaren, für den Kaukaſus mit dem
Sitze in Gagri an der ſüdöſtlichen Küſte des Schwarzen Meeres
engagiert wurde. Der Kontrakt ſollte unkündbar ſein. Am
4. Dezemebr 1903 trat Kadich ſein neues Amt an. Er kam in
eine ganz unkultivierte Gegend ohne Jagdwirtſchaft und Per-
ſonal, ohne Behauſungen, abgeſehen von einigen Wohnungen
und der Kaſerne. Er mußte von Grund auf anfangen, ſich ein
Perſonal, Hunde und Pferde einſchulen, und dann jagte er als
bald in den Niederungen des Kaukaſus auf Bären, Wölfe,
Schakale, Gemſen, Steinböcke, Wildſchweine, Wildſchafe und ver
einzelt auf Tiger. Sein Leben war ſtändig von Raubſchützen be
droht, da dieſe bisher in den Jagdrevieren uneingeſchränkt ge-
ſchaltet hatten. Die Behörden halfen ihm nicht, denn oft fand ſich
das von Wilderern erlegte Wild auf der Tafel des Polizei
meiſters. Der Prinz von Oldenburg wollte vornehme aus-
ländiſche, vor allem engliſche Jagdfreunde in dieſe Gegend
ziehen, dieſe ſelbſt mit allen modernen Einrichtungen ausſtatten
und zum klimatiſchen Weltkurort machen; iſt doch Gagri in
überaus mildem Klima, in dem die Orange, Zitrone und Edel-
kaſtanie blühen, gelegen. Ueberall wurde zu bauen begonnen, und
Kadich erhielt auch ein neues Haus aus dickem Pappendeckel.
Doch die Jagdgäſte des Prinzen blieben aus. Kadich erhielt oft
Drohbriefe, die ihm Tod und Brandſtiftung ankündigten. Einmal
wurde ihm ſogar von einem Wilderer ins Zimmer geſchoſſen und
die Kugel ging bloß eine Spanne über ſeinem Kopfe hinweg.
Weder die Behörden noch der Prinz boten ihm Schutz. Der Prinz
von Oldenburg hatte ſich durch die großen Jnveſtitionen in
dreieinhalb Jahren ſiebeneinhalb Millionen Rubel beinahe
ruiniert. Er geriet unter Sequeſter, und im Juli 1904 erſchien
der ehemalige Geheimpoliziſt Leonid Scheremdjewski in Gagri
und entließ als Sequeſter Knall und Fall alle Beamten, auch
Kadich. Nach Wien zurückgekehrt, wurde er Sekretär des nieder
öſterreichiſchen Jagdſchutzvereins, und in dieſer Eigenſchaft ſoll er
ſich dem Steckbrief zufolge unlauterer Operationen
ſchuldig gemacht haben.

Zum Brande des Arſenals von Tonlon. Es beſteht der
Verdacht, daß das verheerende Feuer im Arſenal auf Brand
ſtiftung zurückzuführen iſt. Man fand nämlich, wie ſchon kurz
gemeldet, Lunten aus Hanf und Hobelſpänen, wie ſie in der Marine
nicht benutzt zu werden pflegen. Es beſtehen aber noch andere
Verdachtsmomente, doch werden alle Spuren ſorglich geheim
gehalten. Eine jener Lunten befand ſich am Eingang zur ſechſten
Sektion, wo große Mengen Petroleum, Oel, Kerzen und andere leicht
brennbare Stoffe lagerten. Die eingeäſcherte Seilerei diente ehedem als
Zwangsarbeitsanſtalt für widerſpenſtige Matroſen. Die Bewohner der
dem Arſenal benachbarten Stadtteile verſichern, daß das Feuer noch
um 12 Uhr nachts an mehreren Punkten zugleich ausgebrochen ſei.
Das machte ſofort den Eindruck, als ob Brandſtifter ſich verſchworen
hätten, den ganzen Gebäudekomplex zu vernichten. Man glaubt
auch nicht an ein zufälliges Zuſammentreffen des Brandes
im Arſenal mit der gleichfalls um Mitternacht am anderen
Stadtende in der Maiſons-Neuves-Vorſtadt ausgebrochenen
Feuersbrunſt, zu deren Löſchung alle ſtädtiſchen Feuerſpritzen auf-
geboten werden mußten. Die Zahl der beim Brande des Arſenals
Verwundeten wird jetzt auf mehr als dreißig angegeben. Das
Touloner Marine-Arſenal iſt in ſeinen älteſten Teilen nach Vau-
bans Plänen im Jahre 1690 erbaut. Es erſtreckt ſich über eine
Fläche von etwa 300 Hektar. Jn ſeinen Werkſtätten, die alle
Teile des Marinebedarfs umfaſſen, können bis zu 12 000 Arbeiter
beſchäftigt werden. Wie erinnerlich ſein wird, wurde das Tou-
loner Arſenal ſchon am 8. Auguſt 1904 von einem verheerenden
Feuer heimgeſucht.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zum Gondelfahren auf der Saale.
Angeſichts der unliebſamen Vorkommniſſe beim Gondelverleihen

an Perſonen, die entweder zu jung ſind oder aber ſich in angeheitertem
Zuſtande befinden, ſind den Gondelbeſitzern die geltenden polizeilichen
Beſtimmungen aufs neue zur ſtrengen Beachtung empfohlen worden.
Die Kgl. Waſſerbau Jnſpektion, der auch die polizeiliche Gewalt auf
dem Waſſer zuſteht, beſitzt einen kleinen Dampfer. Man hofft, daß
dieſer in den Sommermonaten, namentlich des Abends, in Dienſt geſtellt
und die Saale befahren wird es würde dies vielleicht mehr zur Be
ruhigung dienen als alle Ermahnungen. Namentlich würde auf
unſerer oberen Saale mancher Unfug auf dem Waſſer, den ſich gewiſſe
zweifelhafte Elemente leiſten, vermieden werden können.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 26. April, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde; Hilfspred. Schwahn.
Im Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 25. April,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Laurentiuskirche: Donnerstag, den 25. April, abends 8 Uhr:

Verſammlung der konfirmierten Mädchen (ältere Abteilung); Paſtor

Wagner. ßSt. Pauluskirche Donnerstag, den 25. April, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. April 1907.
Aufgeboten: Der Glaſer Heinrich Ohms, Gr. Klausſtr. 7 und

Anna Bornemann, Bernburgerſtr. 7. Der Tiſchler Guſtav Göthe, Tor
ſtraße 34 und Luiſe Drieſelmann, Lanyeſtr. 4. Der Schloſſer Willy
Borgwardt und Anna Arndt, Liebenauerſtr. 163.

Eheſchließungen Der Krankenwärter Wilhelm Schultz, Parkſtr. 13
und Berta Berndt, Aſeleben.

Geboren Dem Arbeiter Ernſt Rötling, Ratswerder 15, T. Hilde-
gard. Dem Arbeiter Auguſt Goerlich, Gr. Märkerſtr. 17, S. Friedrich.
Dem Arbeiter Otto Leiter, Leipzigerſtr. 8S, S. Walter. Dem Groß-
ſchlächtermeiſter Hermann Köhler, Landsbergerſtr. 9, T. Hildegard. Dem
Eiſendreher Artur Metzſchker, Luckengaſſe 4, T. Elſa. Dem Arbeiter
William Dietz, Liebenauerſtr. 12, T. Hildegard. Dem Schloſſer Artur
Mannitz, Streiberſtr. 23, S. Kurt. Dem Heilgehilfen Guſtav Reimer,
Magdeburgerſtr. 18, S. Erich.

Geſtorben: Der Arbeiter Friedrich Seidewitz, 55 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Joſefa Wlaſchniak, 18 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters
Karl Schwenk Ehefrau Wilhelmine geb. Schunke, 66 J., Klinik. Des
Arbeiters Paul Grytz S. Erich, 9 Mon., Böllbergerweg 23. Der
Kaſtrierer Julius Fahnert, 58 J., Klinik. Des Tiſchlers Otto Prätſch
S. Otto, 2 Wochen, Torſtr. 22.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Adolf Rähmer, Deſſau und
Marie Theer, Cönnern. Der Expedient Wilhelm Haniſch und Lina
Fauſt, Weißenfels. Der Schiffbauer Friedrich Grieſer und Luiſe Neu
bert, Alsleben a. S.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. April 1907.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Friedrich Eftger und Emma Trothe,

Dölauerſtr. I. Der Kaufmanu Andreas Dengler, Ratingen und Mar-
gareta Hartenſtein, Burgſtr. 57. Der Schriftſetzer Albert Apelt, Gräfen
hainichen und Anna Schöbe, Burgſtr. 7. Der Fabrikant Richard Gattel,
Berlin und Ella Pinthus, Albrechtſtr. 1.
g Eheſchließungen: Der Gaſtwirt Paul Krauſe und Eliſe Kaufmann,

ettin.
Geboren: Dem Schneidermeiſter Maximilian Göttmann, Albrecht

ſtraße 23, T. Käthe. Dem Arbeiter Auguſt Wittmann, Burgſtr. 12,
T. Luiſe. Dem Gärtner Friedrich Mutz, Gr. Goſenſtr. 10, S. Erhard.
Dem Kernmacher Wilhelm Berger, Kaiſerſtr. 1, T. Helene.

Geſtorben Der Lehrer a. D. Auguſt Peter, 69 J., Ludwig
Wuchererſtr. 44. Die Schneiderin Klara Fiſcher, 49 J., Leſſingſtr. 38.
Der Arbeiter Johann Dubiel aus Schafſtädt, 40 J., Diakoniſſenhaus.

v

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Hr. Walther Gedensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lolales:
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. Ab die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Neues migränemittelſ,

C von a Wanne r Herz und Magen, vonutoritäten glänzend begutachtet und erprobt, iſt 7 rrinééJm Anfall genügen 1--2 Tabletten, um die 1nopy rn
heftigſte Migräne, Neuralgie, Gicht- und Rheumatismusattacken zu
kupieren. Vorzügl. Antipyretikum bei Jnfluenza und deren Folge-
erſcheinungen. Jn Originalgläſern à 1,00 Mk. in allen Apotheken zu
haben. Depots Berlin, Lucae's Apotheke, Unter den Linden
Leipzig, Hof- u. Engelapotheke Dresden, Löwenapotheke Wien,
Apotheke zum heil. Geiſt oder von E. Walther Fiſcher, Chem. Werke,
Böhlitz-Ehrenberg b. Leipzig.

l

Marke Oehlschläger.
Beste Schuhwaren der Gegenwart.

Die Vorzüge meiner Schuhwaren bestehen in der
Eleganz, Haltbarkeit und vor allem darin, dass sie

ihre Paçon bis 2uletzt behalten.

Mx. 1250
Verkaufspreise

Mx. 15 Mk. 18.
[5899

II
Engl. Jagdstiefel.

3 Leipzigerstr. 3.

Engl. Pirsehstiefel.

II
14 Schmeerstr. 14.



Man achte genau

Caramel-Malz-Bier
von Heinrich Müllers Wurer, Schwemme-Brauerei.

Rest bekömmlich? Past alkoholfrei? Sehr nahrhaft?
Wird von Aerzten sohr empfohlen t es

auf nebenstehencde Schutzmarke: „„Pelikan mit Jungen
Halle a. Saale 28., 29. 0 0909000und 30. April 1907

I 9 20rosses Preis und Wettschiessen auf Tontauben, Hasen, Sau und Geschàäftsübernahme.

J a Pi brten Publik Halll dRehbock, sowie Stand Heister- S „ur ergetenen Anzeige denn ich Jan e nd Omgebuns /è

scheiben, Freibhand und Auflage, verbunden mit Meisterschafts-Schiessen auf Tontauhen für die R t t ht hProvinz Sachsen pro 1907,8 (5684 es auran eric au e 8
im Pfälz2er Sechütz2enhof an der Hoeidoe. ort Bohnestragee 4. w. dert vom Kaiser Wineln 2

Denkmal und Amtsgericht, übernommen babe. Ich werde3 m. Abtorderung er anfgesteliten Schiossordnung bemüht sein, das Beste zu bieten und lade meine WerteL. Hohe Barpreise, im Baro Barfusseretr. I7 II wird hierdurch gebeten r Viele Ehrengaben. Gonneor ung Frennäe 20 rogemn Beeuehe ein. n 8

ehe e Hochachtungsvoll 85888) Willy Tschirch.Gute Küeche, Culmbacher Exporthbier. 2
5 A NMittagstisch und Stamm zu Rauchfuss Pilsner. 4kleinen Preisen. Lichtenhainer.

Vereinszimmer mit Instrument. Erstklass. franz. BillardS O I m O a K0 n v D rte n e
ine Mucknodece helefeg

W Die woeltherühmten
Mannborg-

Narmoniums
schon Von Mk. [00. an

in grösster Auswahl
nur allein bei [4812

C. Rich. Ritter
Hof lieferant

Halle a. S.

3. Wostpreussisches

S
Dezimalwa en, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

Es konzertieren die Kapellen folgender Regimenter:

Füsilier-Regimsnt Generalfeldmarschall Graf Blumentha' (Magdeb.) Hr. 36.
Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm l. (2. Ostpr.) Nr. 3.
4. Sächsisches infanterie- Regiment Nr. [03.
Sächsisches infanterie-Regiment Nr. 179.
l. Oberrheinisohes Infanterie Regiment Nr. 97.

Infanterie- Regiment Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenb.) Nr. 20.
Leib-Garde-Husaren- Regiment.
Thüringisches Husaren- Regiment Nr. [2.
Ulanen- Regiment Kaiser Wilhelm II. (3. Sächs.) Nr. 21.
Ulanen-Regiment Graf Dohna.
Karabinier- Regiment

2. Thüringisches Feldartillerie- Regiment Nr. 55.
Mansfelder Foeldartilierie- Regiment Nr. 75.
Kaiser Cornet-Ouartett von der Königl. Hofoper Berlin. [5889
Süddeutsches Männerquintett u. a.

Ahbonnementsekarten 10 Stück 2,00 Mk. inkl. Steuer. Fr. WinKler.

Sonntag
5869] auf zur

Infanterie- Regiment Nr. [75.

nachWe Freybergs Garten.

Eintritt 50 Pfg.

S dastwirtschaſt „eum Leuehtturm“,
h h l JFegther Ausflugsort. Großer Geſellſchaftsſaal.

Aer Wichtig für jede Hausfrau!
Koch-, Zrat- und Zackkiste

L.v. R. „Heinzelmännchen““s, P. F. v.
Ein Apparat, in dem die Sveiſen tatſächlich
weiter und garkochen, und zwar in derſelben [5882

Zeit wie auf Gas- oder Herdfener.
De Faſt gänzliche Feuerungs-Erſparnis.

Den vielſeitigen Wünſchen nachzukommen, veranſtalten wir

VDonnerstag, den 25. April, nachmittags von 3—7 Uhr
eine nochmalige praktische Vorführung bei:

Burghardt Becher,
Deutſchlands größtes Spezialgeſchäft für emaillierte Haus und Küchengeräte.

e Fgr t n e Zum Aufſchnitt gehn en
nur ausſchlachtene Wurſtwaren.Schulſtraße 2, II. Hochachtungsvoll Fr. Thiemieke.öchterpenſionat Vollaippehon

Stolberg im Südharz.
Altes bewährtes d nat. Auf einem Berge gelegen und wie geſchaffen für junge Mädchen

r Erholen und Gedeihen. Gelehrt wird Haushaltung und Sprachen. Aufnahme jederzeit:
roſpekte verſendet die Vorſteherin M. Liedtke. n

Ausstattungen. V aPorzollan, Kristal

Steing ut, er
Haus-, Küchen- u. r e

W Spesiell hochmoderne n
Speisesorvice, Kaffoeservice,

Weinglasgarnituren,
fl. geschliffene Kristalle,

Waschgarnituren

Rüt e werden u uns ge s Unte rh altungsm urſif.

ummi-

wo

a chläucheS u n r alittct zu 7 J
en ren W

u. Küchengarnituren
empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Bökoer,
7 eipzigorstrasso 7.

Golegenheltsgeschenke. T[5745

Plektro- Technisches Installations-Ceschäſt

Friedrich Dunkel
Steinweg 7. Halle a. S. Fernruf 3239.

Herstellung olektr. Licht- und Kraftanlagen,
Ansehlüsse an die Zentralen,

Lieferung von Motoren jeder Grösse,
Uebernahme sämtl. ins Fach schlagender Arbeiten,

Reparaturen prompt. (4845
Lager sämtlicher BedarfaartikKel.
Wer gein Pferd lieb hat Rarueereee

Ich bin zum Notar ernam.
Der Verein zur Erhaltung von Freibetten nen ß Reyer Rechtsanwalt,

0 e I 58Raauv ne die r ger e o Brüderstrasse 6.geeignete e ter ad Rissingen, Hotel Engliseher Hof.ahre in den
Univerſitäts- und Privatkliniken, in der Kinderheilſtätte in der 9 nebst dew Kurgarten, den Quellen
Ludwigſtraße und im Diakoniſſenhauſe 1593 Pflegetage gewährt. Die und Bädern. Komfortabel eingerichtete Zimmer. Auf Wunsch volle
Kranken konnten faſt alle nach längerer r ne geheilt Pension. Zivile Preise. [5740] Besitzer Ch. L. Zapf.

ralen r r i kur Fr en zu r u F 7 r7urückkehren. Da ngskapital für Freibetten im oniſſen b d 2 dt 24 e t r u fiz Fre x e Schwefe enn e in Uringen
un egeſrätte eren Zinſen für alle Zeit zur Pflege heſitzt nach Ausſage von Autoritäten die ſtärkſte S wefelguellee e edazu bedarf es neuer, erheblicher Mittel. Deshalb die ergebene Langenſalza und Straußfurt. Beginn der Saiſon 1. Mai.

bei Gicht, Rheumatismus, Skroful! oſe,Bitte, unſeren Bazar, der einfache und elegante Gegenſtände ſowi 1 l ol enr ſchungen bietet, zu beſuchen und ſeine Zwecke durch Einkäufe Perzüg iche Erf ger Flechten 29 graue

Der Vorſtand. er,r elono von Trebes. ins Förster. Nario Betnore. Her Monen greſe d henen m hen an in V
Tierarzneimittel hergestellt und vorrätig gobalten. ſ5371 n Proſpekte gratis und franko. cFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 191 der Halleſchen Zeitung 25. April 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

GG G. nennen neBedenktage,
25. April.

1533. Wilhelm I. Prinz von Oranien, der erſte Statthalter
der Niederlande und Begründer ihrer Unabhängigkeit,
geboren.

1595. Der Dichter Torquato Taſſo geſtorben.
1599. Oliver Cromwell, engliſcher Feldherr und Staatsmann,

geboren.
1744. Der Phyſiker Andreas Celſius geſtorben.
1804. Der Landſchaftsmaler Friedrich Preller geboren.
1828. Der Dichter Julius Groſſfe geboren.
1842. Die Sängerin Pauline Lucca geboren.
1874. Geſetz über Verhinderung der unbefugten Ausübung von

Kirchenämtern angenommen.
x

Tagesſpruch: Nicht immer man den Augen wer
Der Freund ſieht ſtets zu ſchwach, der

Feind zu ſcharf.
Haller.

qun4u—

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24. April.

Der Bauanusſchuß genehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung die
Pflaſterung zweier Ueberwege in der Verbindungshalle des Schlachthofes.

Zur Petition wegen Freigabe der Friedhofskapellen bei
Beerdigungen, die der vierte kommunale Wahlbezirksverein an die
Stadtverordneten richtete, welche über ſie in ihrer letzten Sitzung
zur Tagesordnung übergingen, teilen wir noch mit, daß dieſe Maß
nahme gefaßt wurde in Hinſicht auf die Gebühren-Taxe Abſatz III
der Begräbnis-Ordnung für die Stadt Halle, die die Freigabe der
Kapellen auch an Unbemittelte vorſieht, ſodaß ein dahingehender
Antrag nicht geſtellt zu werden brauchte.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hielt geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ ſeine wöchentliche
zwangloſe Zuſammenkunft ab. Nachdem eingangs der Vorſitzende,
Herr Profeſſor Suchsland, nochmals dem Verein für die ihm
und ſeiner Frau Gemahlin anläßlich ihrer Silberhochzeit be-
wieſene Ehrung in herzlichen Worten ſeinen Dank ausgeſprochen
hatte, gab auch Herr Burgemeiſter, der ſeit 10 Jahren als Bote
des Vereins tätig iſt und dem es auch vergönnt war, kürzlich
das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit zu feiern, in kurzen Worten
ſeinem Danke für das ihm vom Verein durch eine Deputation
überreichte Geſchenk Ausdruck. Nach einigen geſchäftlichen Mit-
teilungen wurde dann vor Eintritt in die Tagesordnung von
einem Mitgliede, welches ſeit kurzem von einer größeren Reiſe
nach Egypten zurückgekehrt iſt, ſehr anſchaulich und intereſſant
über dieſe Reiſe berichtet. Der Herr Vortragende ließ auch die
vielen von ihm teils ſelbſt ausgegrabenen, teils angekauften und
mitgebrachten Gegenſtände, z. B. Gewänder, Waffen, Wirtſchafts
geräte, Teile von Mumien uſw. unter den Anweſenden zirku-
lieren. Hierauf nahm der Referent des Abends das Wort zu
dem von ihm angekündigten Vortrage „Die ſoziale Frage der
Gegenwart: I. „Die Frauenfrage“ und weiter „Das gebildete
Proletariat“. Nachdem Redner zunächſt im allgemeinen die
Frage „Was iſt ſozial?“ erörtert hatte, ging er insbeſondere auf
die Frauenfrage ein und behandelte ihr Für und Wider in ein-
gehender Weiſe. Jm großen und ganzen deckten ſich die Aus-
führungen des Redners mit dem trefflichen Leitartikel in der
geſtrigen Abendausgabe der „Halleſchen Zeitung“ „Falſche und
rechte Frauenbildung“. Weiterhin kam der Redner auf „das ge-
bildete Proletariat“ zu ſprechen, das von Jahr zu Jahr in er-
ſchreckendem Maße ſich mehre. An die ausgezeichneten Aus-
führungen des Vortragenden, dem reicher Beifall geſpendet
wurde, ſchloß ſich eine lebhafte und intereſſante Debatte, durch
welche die Schlußzeit (11 Uhr) nicht weſentlich überſchritten wurde.
Nächſten Dienstag, den 30. d. Mts., ſoll über die Handwerkerfrage
geſprochen werden, worauf wir unſere Mitglieder und Freunde
ſchon jetzt aufmerkſam machen wollen. M.

Kommunaler Verein Halle-Oſt. Jn der geſtern abend
im „Oſtſtädter Geſellſchaftshaus“ abgehaltenen Monatsver-
ſammlung wurde zunächſt über die Agitation, die wegen Ver
mehrung der Mitglieder im Gange iſt, berichtet. Die nötigen
Schritte hierzu ſind eingeleitet, auch iſt in der letzten Zeit bereits
eine erfreuliche Zunahme der Mitglieder zu konſtatieren. Mit
Bezug auf die Berliner Brücke und die Delitzſcher-
ſtraßen- Ueberführung wurden verſchiedene Mißzſtände
zur Sprache gebracht. Wie erinnerlich, hat ſich der 4. kommunale
Bezirksverein mit der Verbreiterung der Diemitzer Eiſen-
bahnbrücke beſchäftigt und eine dahingehende Petition an die
Stadtverordneten gerichtet, die dieſe in ihrer letzten Sitzung dem
Magiſtrat als Material überwieſen haben. Die einleitenden
Schritte zur Abhilfe des Uebelſtandes ſind alſo getan. Doch
wurde der Wunſch laut, bei einem event. Neubau der Brücke (bei
Anlegung der Ringbahn) alle techniſchen Neuerungen anzubringen
und vor allem auch die Bürgerſteige möglichſt maſſiv und un
durchläſſig anzulegen, d. h. ſo, daß zwiſchen dem Bohlenbelag
kein Zwiſchenraum mehr vorhanden iſt, der neben der Gefahr
für Schirm und Stock dem Rauche der Lokomotive ungehinderten
Durchzug gewährt. Die Brücke an der Delitzſcherſtraße weiſe faſt
dieſelben Uebelſtände auf. Vor allem müſſe Panagach geſtrebt
werden, ſie als eine einzige Fläche zu konſtruieren, wie es
beiſpielsweiſe in Leipzig der Fall iſt, dann könne es nicht mehr
vorkommen, daß die Paſſanten mit ſchmutzigem Regenwaſſer be-
glückt würden. Außerdem würde eine völlige Ueberdeckung der
Brücke das Geräuſch der darüberfahrenden Bahnzüge mildern
und, was als beſonders wichtig hervorgehoben wurde, auch von
den Geſchirrführeyvn freudig begrüßt, da infolge des Ge-
töſes beſonders junge Pferde ſchwer unter der Brücke hindurch-
zubringen ſeien. Weiter wurde geklagt über die große Rauch
beläſtigung der Lokomotiven, die es den Anwohnern faſt unmög
lich mache, des Nachts das Fenſter offen zu laſſen. Man verlange
auch hier nichts weiter als die Jnnehaltung der hierüber er
laſſenen Jnſtruktionen, vor allem entwickelten die veralteten
Rangiermaſchinen einen undurchdringlichen Qualm. Schließlich
dürfe man noch verlangen, daß das Pfeifen nicht unnötigerweiſe
angewandt werde. Die vorgebrachten Klagen führten zur Ab-
faſſung einer Petition, in der der Magiſtrat erſucht wird, bei
Konzeſſionserteilung auf Verbreiterung der Berliner Brücke, ſo
wie bei einem Neubau der Delitzſcher Brücke bei der Eiſenbahn
verwaltung auf die geſchilderten Uebelſtände hinzuweiſen und
Abhilfe zu verlangen. Die Beſprechung der Schlachthofs
angelegenheit gipfelte in der Forderung nach Beſeitigung des
intenſiven ſchlechten Geruches, der vermutlich von den hinter den
Gebäuden befindlichen Borſtenablagerungen herrühre. Es wurde
beſchloſſen, eine Eingabe an die Polizeiverwaltung zu richten,
worin um Unterſuchung gebeten und gleichzeitig auf die über
handnehmende Rattenplage hingewieſen wird. Gegen die Er-
richtung der neuen Desinfektionsanſtalt hatte man prinzipiell
wichts einzuwenden, doch wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben,
daß dem, wie mehrmals hervorgehoben wurde, „recht ſtiefmütter
lich behandelten Oſten“ keine neuen Unannehmlichkeiten daraus
erwachſen möchten. Vielleicht empfehle es ſich auch, die Anſtalt
etwa 40 Meter hinter die Straßenfluchtlinie zu legen. Schließ
lich wurde dann noch die Schaffung einer Erholungsſtätte
(gärtneriſche Anlage) im Oſten gefordert, auf den ſchlechten Zu
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ſtand vieler Bürgerſteige bei Regenwetter hingewieſen und eine
Ausdehnung der Straßenſprengung als wünſchenswert bezeichnet.

II. kommunaler Bezirksverein. Eine Mitglieder-
Verſammlung findet am Freitag, den 26. April er., abends
814 Uhr im Saale von „Kohls Reſtaurant“, hier, Königſtraße 4,
ſtatt mit folgender TagesOrdnung: 1. Selbſtverſicherung der
ſtädtiſchen Gebäude und ſtädtiſche u 2. Wie be-
währt ſich die Einrichtung der Schaffner auf den Straßenbahnen?;
3. Beſprechung des neuen Stadthaushaltplanes; 4. Der Verbin
dungsweg zwiſchen der Bernhardyſtraße und dem RanniſchenPlatz; 5. Wegeverhältniſſe in der Turmſtraße.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 25. April 1907 im
„Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Evangeliſcher Bund zur Wahrung deutſchproteſtantiſcher
Jntereſſen. Wieder hatten ſich Freunde des Evangeliſchen Bundes
zahlreich im „Schultheiß“ verſammelt. Der Einberufer der
Verſammlung, Herr Generalſekretär Lic. Braeunlich, erinnerte
im Anfang ſeines Vortrages an die Rede des amerikaniſchen
Geſandten Tower, der darin deutſche Kultur und Jnduſtrie in
hohen Tönen pries. Mit Freude und Genugtuung vernahmen
wir das verdiente Lob, zugleich aber lenkte es unſere Gedanken
auf andere Völker und Nationen, die auf den erwähnten Gebieten
neben unſerem geliebten Vaterlande marſchieren. Hier fällt uns
das Land des Südens, Jtalien, auf durch einen Tiefſtand der
Kultur in breiten Volksſchichten und dies umſomehr, als es
früher der Träger der Weltkultur war. Der Herr Vortragende
führte dann auf Grund eigener Anſchauungen und Erlebniſſe den
kraſſen Unterſchied vor zwiſchen Jtalien von einſt und von jetzt.
Den Grund dafür ſpüren zum Teil die Italiener ſelbſt wohl mit
Recht in der geiſtigen Jnferiorität des römiſchen Klerus. Viel
Wahres liegt darin uns zur Lehre. Wohl iſt durch die letzten
Wahlen uns ein Reichstag gegeben, der „in nationalen Fragen
nicht verſagen“ wird, wohl ſind auch im Zentrum Stimmen laut
geworden, die in erfreulicher Weiſe Einſicht in die vielfachen
eigenen Fehler und Umſicht auf das, was unſerer Zeit nottut,
beweiſen. Dennoch dürfen wir nicht raſten, der Evangeliſche Bund
darf ſich nicht Sommerurlaub gönnen. Jm Anſchluß an die Aus
führungen des Herrn Braeunlich wieſen in der Diskuſſion
mehrere der Anweſenden hin auf den innigen Zuſammenhang,
der zwiſchen Kultur und Religion beſteht. Jm Namen des
Hauptvereins der Provinz Sachſen lud dann der Herr Vorſitzende
zu dem Jahresfeſt des Hauptvereins in Naumburg am 29. und
30. April ein. Dann folgte noch ein Bericht über die Entwicke
lung der „Los von RomBewegung“ in Oeſterreich. Ueber die
Eiſenacher Oſtertagung des Geſamtvorſtandes des Evangeliſchen
Bundes berichtete Herr Generalſekretär Hüttenrauch.

Familienabend in der Bartholomäusgemeinde. Der ev.
Männer- und Jünglingsverein zu Halle- Giebichenſtein feiert am
nächſten Sonntag, den 28. April, ſein 17. Stiftungsfeſt
durch einen Familienabend im Burgtheater. Jm Mittelpunkte
der Feier ſteht diesmal ein Lichtbildervortrag des Herrn P. Neu
haus über eine vor einigen Jahren von ihm unternommene Reiſe
nach Paläſtina. Den Jahresbericht wird Herr Paſtor Kunitz
erſtatten, das Schlußwort Herr Bundesagent Fahrenhorſt ſprechen,
welcher zur Zeit im Auftrage des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes
die Vereine der Provinz Sachſen beſucht. Jm übrigen bietet
das Programm eine reiche Abwechslung von Deklamationen,
Geſang- und Poſaunenchorvorträgen, gemeinſamen Geſängen c.
Es iſt zu hoffen, daß auch dieſe Veranſtaltung recht zahlreich be-
ſucht wird und neue Anregung gibt, die konfirmierte Jugend
der Gemeinde dieſem in evangeliſchem und nationalem Sinne
wirkenden Verein zuzuführen. Alle Freunde der Sache ſind
beſtens eingeladen.

Die Allgemeine deutſche Krankenkaſſe für Lehrerinnen
und Erzieherinnen beendete ihr letztes Rechnungsjahr am
31. März. Die Kaſſe, deren Hauptvorſtand ſich in Frankfurt
a. Main befindet, hat ca. 2000 zahlende Mitglieder, die ſich auf
13 Ortskaſſen, zu denen auch Halle zählt, verteilen. Jm vorigen
Jahre zahlte die Krankenkaſſe im ganzen 26 362,30 Mk. Kranken-
gelder. Die Ortskaſſe Halle hatte im letzten Jahre 1746,80 Mk.
an ihre Mitglieder zu zahlen. Das Krankengeld beträgt wöchent-
lich 10 Mk., für die Mitglieder 2. Klaſſe, die auch nur die Hälfte
der Beiträge entrichten, 5 Mk. Der hieſige Kaſſenbeſtand betrug
beim Jahresſchluß 422,30 Mk., wovon 350 Mk. auf der ſtädtiſchen
Sparkaſſe angelegt ſind.

Der Kirchengeſangverein „Ulriciana“, der nun ſchon ſeit
25 Jahren durch ſeine ſtimmungsvollen Vorträge herrlicher
Motetten die Liturgien der hohen Feſttage in der St. Ulrichskirche
bereichert oder verſchönt und gewiß auch mit zur Erbauung der
Kirchenbeſucher beigetragen hat, gedenkt ſeinem Jubelfeſt durch
ein nächſten Sonntag, den 28. ds., abends 8 Uhr in der St.
Ulrichskirche ſtattfindendes Kirchen konzert die rechte Weihe
zu geben. Außer den Soliſtinnen und Soliſten, die der Verein
zu ſeinen Mitgliedern zählt, haben noch die Herren Curt Herbſt
(Orgel), A. Toſt (Tenor, vom Verein „Sang und Klang“) und
H. Taubert (Baſſiſt, Schüler des Konſervatoriums von Bruno
Heydrich) ihre Mitwirkung zugeſichert. Beſonders dürfte das
herrliche, hier lange nicht aufgeführte Oratorium von unſerem
berühmten Landsmann Dr. Karl Löwe „Die Auferweckung des
Lazarus“ das lebhafte Intereſſe aller Muſikverſtändigen in An
ſpruch nehmen. Zum Eintritt in die Kirche berechtigt der Beſitz
eines Programms, das in den betreffenden Geſchäften oder event.
noch abends an den Kirchtüren (ſiehe Jnſerat) für 30 Pfg. zu
entnehmen iſt. Wir wünſchen der „Ulriciana“ bei dieſer Ge-
legenheit allſeitig lebhaften Zuſpruch als wohlverdiente An
erkennung ihrer edlen Beſtrebungen und bringen ihr, als erſtem
und älteſtem Kirchengeſangverein hieſiger Stadt zugleich auch
an dieſer Stelle die beſten Wünſche zu ihrem 25jährigen Jubel-
feſt! Vivat, crescat, floreat!

Zum 23. Mitteldeutſchen Bundesſchießen. Die Vertreter
der Halleſchen bürgerlichen Turnvereine traten am Montag abend
im „Reichskanzler“ zu einer Sitzung zuſammen, um über ihre
Beteiligung an den Feſtlichkeiten beim 23. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen Beſchluß zu faſſen. Derſelbe fiel im bejahenden
Sinne aus. Nach den einſtweiligen Feſtſtellungen ſind folgende
turneriſche Aufführungen auf der großen Bühne der Feſthalle
vorgeſehen: Freiübungen mit Stäben von Turnern aller be
teiligten Vereine, Turnen einer Muſterriege am Barren, Damen-
reigen, Turnen einer Muſterriege am Reck, gemiſchter Reigen
(Turnerinnen und Turner), Turnen einer Muſterriege am Pferd,
Vorführung von Phyramiden, vielleicht auch noch von Marmor
gruppen. Jm Beiſein der Turnwarte und der Vorturner ſoll das
Programm und das Turnen noch einmal durchgeſprochen werden,
und zwar am Sonntag, den 5. Mai, im „Reichskanzler“. Die
Turner ſollen bei allen Aufführungen in einheitlicher Kleidung
auftreten, dasſelbe gilt auch von den Turnerinnen. Beteiligt
ſind die Turnvereine Allgemeiner Halleſcher, Jahnſcher, kauf-
männiſcher, Giebichenſteiner, Cröllwitzer, Männer-, Diemitzer,
Kanenaer Turnverein und die Turnvereine „Frieſen“, „Urania“
und „Guts Muts“. Das Ganze unterſteht der Leitung des
Turnwarts der Halleſchen Turnerſchaft, Herrn Turnlehrer
Löffler. Als Tag der Aufführungen iſt der 19. Juni beſtimmt.

Neben den Turnern werden auch noch zwei hieſige Athleten
vereinigungen auftreten und ſich im Gewichtheben uſw. produ-
zieren. Für dieſen Tag wird der Beſuch des hohen Protektors
des Mitteldeutſchen Schützenbundes, Sr. Kaiſerl. Königl.
Hoheit des Kronpr in zen, erwartet. Derſelbe würde dann
auch den turneriſchen Aufführungen anwohnen, für die Turner
eine beſondere Ehre. Für die ganze Feſtwoche (16.—-22. Juni)

iſt ein renommierter Drahtſeilkünſtler engagiert. Ferner werden
noch Sonderaufführungen veranſtalten der Sängerbund an der
Saale (Geſangskonzert, dabei das herrliche Werk „Normannen-
einzug“, mit Orcheſterbegleitung), mehrere Radfahrervereine
(Reigen, Kunſtfahren). Daß auch noch andere Veranſtaltungen
zur Unterhaltung der fremden Schützen und des ſonſtigen
Publikums geplant ſind, verſteht ſich von ſelbſt. So finden außer
großen Muſikkonzerten noch Brillant-Feuerwerke und eine Waſſer-
fahrt ſtatt. Von der Veranſtaltung eines hiſtoriſchen Feſtzuges
iſt Abſtand genommen. Dagegen iſt ein Feſtzug der Schützen und
anderer Korporationen vorgeſehen. Mit der Ausgabe der Feſt-
plakate wird in Kürze vorgegangen werden. Die Bauten auf
dem Feſtplatz an der Heide ſchreiten rüſtig vorwärts.

Die Giebichenſteiner Schützengeſellſchaft hält am kommenden
Sonntag und Montag auf ihrem Schießſtand „Fuchs am Galgenberg“
ihr diesjähriges Stiftungsfeſt und Preisſchießen ab, das
auch von Mitgliedern der Glauchauiſchen Schützengeſellſchaft und des
Halleſchen Schützenbundes beſucht werden wird. Verbunden mit dem
Schießen ſind verſchiedene feſtliche Veranſtaltungen.

Der Lokalverband Halleſcher Kegelklubs hält das letzte
Preiskegeln in dieſer Saiſon am kommenden Sonntag nachmittag
im Reſtaurant der Halleſchen Aktien-Brauerei am Roßplatze ab. Aus
geſetzt ſind eine Anzahl hoher Geldpreiſe.

Der große Halleſche Frühjahrspreis kommt dieſen Sonntag
nachmittag 4 Uhr auf der Radrennbahn an der Merſeburger-
ſtraße als Dauerrennen über eine Stunde hinter Motorführung zum
Austrage. Verpflichtet dazu ſind Peter GüntherKöln a. Rh.,
Hermann Przyrembel- Berlin und Walter Ebert, der Leipziger
Lokalmatador. Günther iſt Fahrer der Extraklaſſe, der auch in der be-
gonnenen Saiſon bereits glänzende Siege in Leipzig und Plauen i. V.
errang. Nur in Treptow bei Berlin erlitt er durch Przyrembel eine
Niederlage, als letzterer, der in letzter Zeit ſeine Form gewaltig ver
beſſerte, den Bahnrekord dortſelbſt um über 4 km in die Höhe brachte.
Auch Ebert wird ſicher ſeinen Mann ſtehen. An den Fliegerrennen
beteiligen ſich 34 Fahrer, ſo daß auch hier intereſſante Läufe zu er
warten ſind. Von Donnerstag an trainieren die Dauerfahrer
täglich und ſind dabei zu beobachten. Jedenfalls wird der Renntag
viel des Jntereſſanten bieten.

Sommerkonzerte in der Saalſchloßbrauerei. Jhren Ruf als
vornehmes Konzertlokal wird die Saalſchloßbrauerei auch in dieſem
Sommer glänzend behaupten. Neben den Veranſtaltungen der beiden
hieſigen Militärkapellen ſind bereits mehr als 30 Konzerte auswärtiger
Militärkapellen vorgeſehen. Den Konzertbeſuchern bietet ſich dadurch eine
reiche Fülle muſikaliſcher Genüſſe. Die im Vorjahre ſo ſchnell zur Beliebtheit
des Publikums gelangten Monſtre- Konzerte ſollen wiederum des öfteren
veranſtaltet werden, zumal der geräumige Feſtſaal die Abhaltung von
Konzerten ſelbſt bei ungünſtigſter Witterung gewährleiſtet. Jnfolge
der gegen rauhe Winde geſchützten Lage des immer trockenen Konzert-
gartens gedenkt man ſchon in allernächſter Zeit mit den Konzerten
beginnen zu können. Sie werden Sonntags wie Mittwochs nachmittags
und abends ſtattfinden. Näheres, beſonders über Abonnements, im
Jnſeratenteil.

Süßmilchs Walhallatheater. Aus dem Bureau wird
uns geſchrieben: Aertſens „Neue Menſchen“ erfreuen ſich einer
von Tag zu Tag zunehmenden Beliebtheit ſeitens des hieſigen
Publikums. Die vorgeſtern zum erſten Male hier aufgeführte
Oper „Don Juan“ erzielte ſtürmiſche Heiterkeit und großen
Applaus und wird infolgedeſſen noch einige Tage zur Darſtellung
gelangen. Von morgen an wird ſich ihr noch eine „Lohengrin“-
Aufführung anſchließen, während ſeitens der fleißigen Künſtler
noch die Oper „Martha“ oder der Markt zu Richmond und „Der
Trompeter von Säckingen“ vorbereitet werden.

Ausgeſtellte Ehrenpreiſe. Jm Schaufenſter des Herrn
Goldſchmied Heine Geiſtſtr. 65, ſind von heute ab auf einige
Tage die Ehrenpreiſe zu der am Sonntag ſtattfindenden Hunde-
aus ſtellung ausgelegt, bei denen uns unter anderen der Kopf
eines deutſchen Vorſtehhundes in Bronze, ein Ehrenpreis der Delegierten
Kommiſſion, durch ſeine Schönheit und Naturtreue beſonders auffiel.

Zeitgemäße Warnung für die Halleſchen Geſchäftsleute. Der
Ausſchuß zur Vorbereitung des XXIII. Mitteldeutſchen Bundesſchießens,
welches vom 16.--23. Juni d. Js. hier in Halle ſtattfindet, erſucht
uns, darauf aufmerkſam zu machen, daß die Verhandlungen über die
Herausgabe der ofſiziellen Feſtzeitung noch nicht zum Abſchluß gelangt
ſind. Akquiſiteure, die zurzeit bereits Anzeigen ſür Zeitungsunternehmen
zum Bundesſchießen ſammeln, haben alſo mit der offiziellen Feſtzeitun
nichts zu tun. Die Annoncen-Akquiſiteure der Feſtzeitung werden ſ. Zt.
mit entſprechenden Ausweiskarten verſehen.

Warnung! Jn letzter Zeit werden angeblich im Auſtrage
und Jntereſſe der inneren und HeidenMiſſionen kleinere Druckſchriften
in Art der Traktätchen von ſogenannten Kolporteuren an die Bewohner
der hieſigen Stadt verteilt, die zur Zahlung von Beiträgen auffordern.
Man hat es hier mit Schwindlern zu tun. Ebenſo gehen Männer mit
angeblichen Kollektenſammlungen herum und ziehen unerlaubter Weiſe
Geldbeträge ein. Es wird daher öffentlich vor dieſen Schwindlern gewarnt.
Bemerkt wird noch, daß Kollektenſammlungen ſtets mit dem vorge
ſchriebenen Dienſtſtempel der PolizeiVerwaltung verſehen ſein müſſen.

Die Terroriſierung Arbeitswilliger tritt in dem gegen
wärtigen Streik der Fenſterputzer hierſelbſt wieder
einmal deutlich in die Erſcheinung. Als heute morgen gegen
6 Uhr mehrere Fenſterputzer in der Taubenſtraße die Arbeit
aufnehmen wollten, wurden ſie von einer Rotte Streikender be
ſchimpft und bedroht, ſodaß ſie an der Ausführung ihres Vor-
habens gehindert wurden. Jſt es an und für ſich ſchon bezeichnend,
daß vollſtändig ungelernte Arbeiter bei einem Wochen-
verdienſt von 18—24 Mk. und jährlicher Urlaubsgewährung
ihre Stellungen im Stiche laſſen, ſo verdient die Unverfroren-
heit, mit der die Streikenden Arbeitswillige vom Broterwerb
abzuhalten verſuchen, die ſchärfſte Verurteilung. Wann wird es
in dieſer Hinſicht mit geſetzlicher Hilfe endlich anders werden

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 23. April 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteine und Braun
re geſtellt 3052 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ind 9.

Angeſchwemmte Leiche. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr
wurde die Leiche des am 31. v. Mts. gelegentlich einer Gondelpartie
verunglückten Schloſſers Alfred Backofen aus LeipzigSellerhauſen
am weſtlichen Saaleufer unweit der Drahtſeilbahn aus der Saale
gezogen.

v

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Frl. Sengern vom Stadttheater in Leipzig iſt für zwei weitere Gaſt
ſpiele gewonnen worden. Die geniale Künſtlerin, die hier in Halle durch
ihre Geſangskunſt, ihre ſchöne Stimme ſowie vollendete und temperament-
volle Darſtellung ſo ſchnell beliebt geworden iſt, ſingt am Donners
tag nochmals die Salome in Richard Strauß' gleichnamigem Muſik
drama und Sonntag die Carmen. Am Freitag wird als vorletzte
Opernaufführung „Der Freiſchütz“ gegeben. Sonnabend findet
zum Benefiz für unſeren beliebten Komiker Herrn Fritz Berend eine
einmalige Aufführung der Raederſchen Geſangspoſſe „Robert und
Bertram“ ſtatt. Jm dritten Akt Geſellſchaft bei Bankier Jppel
meyer) hat faſt das geſamte Solo Perſonal der Oper ſowie zahlreiche
erſte Schauſpielkräſte ihre Mitwirkung durch Konzerteinlagen zugeſagt.
Sonntag nachmittag bei ermäßigten Preiſen: „Die luſti g e
Witwe“ (letzte Operettenaufführung).
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Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Oskar Blumenthals Luſtſpiel-Novität Das Glashaus“, deſſen
25. Wiederholung im Königl. Schauſpielhauſe zu Berlin abermals durch
den Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers ausgezeichnet wurde, geht J

reitag
abend findet ausnahmsweiſe eine Extra Vorſtellung zu kleinen Preiſen
ſtatt, und zwar gelangt Dr. Müller-Raſtatts Studentenſtück „Da s
Land der Jugend“ zum 25. und letzten Male zur rDie diesjährige Saiſon ſhliest programmäßig am Sonntag, den 28. d. M.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Da im
Laufe der nächſten Woche die mit Spannung erwartete Geſamtausſtellung

des hieſigen Künſtlervereins auf dem Pflug arrangiert
werden ſoll, werden die jetzt ausgeſtellten Gemälde nur noch wenige
Tage zu ſehen ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir er-

fahren, die Ernennung des Profeſſors Dr. med. Adolf
Schmiadt, Oberarzt der erſten inneren Abteilung am Stadt-
krankenhauſe Friedrichſtadt in Dresden und Privatdozent
an der techniſchen Hochſchule r ordentlichen Profeſſor
und Direktor der mediziniſchen Poliklinik an der Univerſität
Halle a. S. als Nachfolger von Prof. Dr. E. Nebelthau
erfolgt. Prof. Schmidt übernimmt das neue Lehramt am
1. Juli d. Js. Bis dahin wird die Halleſche mediziniſche
Poliklinik Dr. med. Leo Mohr, Oberarzt der zweiten
mediziniſchen Univerſitätsklinik in Berlin, leiten.

he. Hochſchulnachrichten. Jn Greifswalder akademiſchen
Kreiſen erhält ſich das Gerücht, daß der ordentliche Profeſſor der
Geburtshilfe und Direktor der Frauenklinik an der dortigen Univerſität
Dr. wed. Auguſt Martin zum Herbſt d. Js. vom Lehramte zurück
treten wird. Profeſſor Martin ſteht im 60. Lebensjahre. Er iſt am
14. Juli 1847 zu Jena geboren. Dem Vernehmen nach wurde der
außerordentliche Profeſſor für neuteſtamentliche Exegeſe in der Bres-
lauer evangeliſchetheologiſchen Fakultät Lic. theol. Dr. phil. Friedrich
Kropatſcheck zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt. Wie
wir hören, wurde der Privatdozent für Kirchenrecht in der katholiſch
theologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau Dr. theol. Carl
Lux zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. Er iſt geboren am
26. Januar 1872 zu Wellenhof bei Neiße in Schleſien.

W. Weimar, 23. April. Dem außerordentlichen Profeſſor
Dr. Paul Krauſe in Breslau iſt die Leitung der mediziniſchen
Volyklinik, verbunden mit dem Extraordinariat für innere
Medizin und der Leitung eines Lehrauftrages für Kinderheil-
kunde an der Univerſität Jena übertragen worden.

W. Weimar, 23. April. Nachdem geſtern die Vorſtands
ſitzung der Deutſchen Shakeſpegare- Geſellſchaft
hier ſtattgefunden hatte, feierte man heute den eigentlichen
Shakeſpegaretag in der „Erholung“. Profeſſor Brandl-
Berlin berichtete über die Tätigkeit der Shakeſpeare- Geſellſchaft
im abgelaufenen Jahre und teilte mit, daß von der Geſellſchaft
eine Preisgaufgabe geſtellt ſei: „Hamlet auf der
deutſchen Bühne bis zur Gegenwart“. Der Preis
beträgt 750 Mk. Der Termin für dieſe Preisaufgabe läuft am
15. März 1908 ab. Darauf hielt Profeſſor Dr. Ludwig Fulda
einen Vortrag über „Shakeſpeares Luſtſpiel und
deſſen Bedeutung für die Zukunft“. Es folgte ſo
dann die Rechnungslegung; dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung
gewährt. Der Vorſtand wurde in ſeiner bisherigen Zuſammen
ſetzung wiedergewählt. Zum Ort der nächſtjährigen Verſamm-
lung wurde wiederum Weimar beſtimmt. Heute abend findet
im Theater anſtelle der zuerſt in Ausſicht genommenen Dar
ſtellung des Holteiſchen Stückes „Shakeſpeare in der Heimat“ die
Aufführung von Hebbels „Maria Magdalena“ ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Pfarrern Georg Quehl zu Hornburg

im Landkreiſe Halberſtadt und Hermann Mangelsdorff zu
Vogelsdorf im Kreiſe Oſchersleben, den Domänenpächtern, Amtsräten
von Zimmermann zu Salzmünde im Mansfelder Seekreiſe und
Wilhelm Schele zu Schladebach im Kreiſe Merſeburg, dem Eiſenbahn
obergütervorſteher a. D., Rechnungsrat Franz Arnhold zu Weißen
fels und dem Bahnmeiſter erſter Klaſſe a. D. Emil Wünſcher zu
Weimar der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnaſſiſtenten
a. D. Bernhard Helbig zu Erfurt und dem Eiſenbahnwerkmeiſter a. D.
Ernſt Grüber zu Jena der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Rentner Friedrich Nordhauſen zu Wernigerode, bisher in
Zilly, Landkreis Halberſtadt, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
ſowie dem penſionierten Bahnwärter Guſtav Otto zu Schönburg im
Kreiſe Naumburg, bisher in Leißling, Kreis Weißenfels, dem bisherigen
Eiſenbahngehilfen (Weichenſteller) Johann Müller zu Tiefenlauter
bei Coburg, dem bisherigen Eiſenbahnſchrankenwärter Chriſtian
Drognitz zu Triptis, dem bisherigen Eiſenbahnvortiſchler Auguſt
Fulſche zu Gotha, dem bisherigen Eiſenbahnſtreckenzimmermann
Edmund Hoffmann zu Wenigenjena bei Jena, dem bisherigen Eiſen
bahnmagazinarbeiter Karl Frank zu Gotha, dem Bahnunterhaltungs-
arbeiter Karl Tiſchen dorf zu Gera (Reuß j. L.), dem Schleuſen
meiſter Julius Wegener zu Balgſtädt im Kreiſe Querfurt, dem
Kirchendiener, Tiſchlermeiſter Heinrich Reichheng zu Hornburg im
Landkreiſe Halberſtadt, dem Zimmermann Auguſt Döbel zu Alt-
Beichlingen im Kreiſe Eckartsberga und dem Fabrikarbeiter Auguſt
Süße zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen. Der Gewerbe
inſpektor Gewerberat Tobias iſt von Beuthen nach Nordhauſen ver
ſetzt. Verſetzt ſind ferner die Gewerbeaſſeſſoren Dreſcher von Merſe
burg nach Eſſen, Dr. Beckerhoff von Mühlhauſen nach Berlin S.
und Lohmann von Halle a. S. nach Altona in der bisherigen
Amtseigenſchaft. Der Gewerbereferendar Forchmann aus Marien
werder iſt nach beſtandener Prüfung zum Gewerbeaſſeſſor ernannt und
der Gewerbeinſpektion Halberſtadt als Hilfsarbeiter überwieſen worden.

Vermiſchtes.
Eine energiſche Engländerin hat dieſer Tage in Paris durch

ihren Mut zur Verhaftung einer ganzen Verbrecherbande geführt.
Miß Nelly Mac Corthy, ein neunzehnjähriges Mädchen, war aus
London nach Paris gekommen, um hier eine Stelle als Erzieherim
zu ſuchen. Als ſie von einem Ausgange nach ihrem Hotel zurück
kehren wollte, verfehlte ſie den Weg und befragte eine Paſſantin.
Die Angeredete war ſehr liebenswürdig und lud die jrhnge Eng
länderin ſchließlich ein, ihr Heim in der Rue de Rambuteau für
einen Augenblick in Augenſchein zu nehmen. Miß Corthy be-
ging die Unvorſichtigkeit, auf den Vorſchlag einzugehen. Kaum
hatte ſich hinter ihr die Stubentür geſchloſſen, als zwei verdächtig
ausſehende Männer und zwei Weiber antraten und ſie aus-
plündern wollten. Allein die Engländerin ließ ſich nicht ein
ſchüchtern. Sie zog einen Revolver aus der Taſche und gab
mehrere Schüſſe ab, durch die zwei von den Räubern ſchwer ver
letzt wurden. Durch den Knall der Schüſſe wurden zwei Schutz
leute aufmerkſam, die in die Wohnung eindrangen und ſich der
Erzieherin annahmen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß man es mit
einer Bande zu tun hatte, die planmäßig darauf ausging, Fremde
in das Quartier zu locken und dann auszuplündern. Die Polizei
verhaftete die Mitglieder der gefährlichen Geſellſchaft, während
die Verletzten in ein Krankenhaus gebracht wurden.

Ein Kulturbild. Aus einer kleinen Univerſitätsſtadt wird
dem „Frkf. Lok.Anz.“ ein wahres Geſchichtchen berichtet, das
neben der Komik ohne Frage auch einen ernſten kulturgeſchicht-
lichen Kern enthält: Begegnet da neulich abends ein blondlockiger
Muſenſohn, der ſchlendernd ſeine Papyroſſa ſchmaucht, auf der
Straße einer hocheleganten, ihm vollſtändig fremden Dame, die
augenſcheinlich der beſten Geſellſchaftsklaſſe angehört. Dieſe fährt
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auf den armen Studenten auf einmal wie eine raſende Furie los
und verſetzt dem Ahnungsloſen, ehe er ſich deſſen verſieht, ein
paar ſchallende Ohrfeigen mit den heftig hervorgeſtoßenen Worten
„Wie können Sie unverſchämter Lümmel ſich unterſtehen, mich zu
fixieren!“ Sprachs und rauſchte mit der Miene einer empörten
Königin davon. Der öffentlich Geohrfeigte, welcher ſich abſolut
keiner Schuld bewußt war, erkundigte ſich natürlich ſofort nach
dem Namen der holdſeligen Furie und lädt die ſchlagfertige Dame
vor den Schiedsrichter. Hier erſcheint zum grenzenloſen Staunen
des beleidigten Studioſen der Ehemann der ſchlagluſtigen Dame
in Perſon und entſchuldigte ſeine liebe Frau und deren Tat er
rötend mit der Erklärung, daß ſeine beſſere Hälfte damals ſinn-
los betrunken geweſen ſei. Auch erklärte ſich der reuige, ſichtlich
geknickte Eheherr ſogleich zur Erlegung einer Sühneſumme be-
reit. Frau Gemahlin muß wohl häufiger ſolche „Extratouren“
gemacht haben. Der Muſenſohn war unter den obwaltenden
Umſtänden ſo humnn, auf weiteres zu verzichten.

C. E. Eheſchließung zwiſchen Hundertjährigen. Jn New-
Hork werden ſich in dieſem Jahre zwei Hundertjährige mitein-
ander verheiraten. Das Blatt „American“, dem wir dieſe Nach
richt entnehmen, erzählt, daß der Bräutigam, ein Herr Johann
Budren, unlängſt 101 Jahre alt geworden iſt, während die Braut,
Roſca Guire, erſt das hundertſte Lebensjahr überſchritten hat.
Es braucht wohl kaum geſagt zu werden, daß ſelbſt für Amerika,
wo doch fortwährend die merkwürdigſten Dinge paſſieren, eine
Ehe zwiſchen Hundertjährigen ein vollſtändiges Novum iſt. Als
Hochzeitstag iſt der 24. Auguſt dieſes Jahres in Ausſicht ge
nommen; es iſt zu wünſchen, daß die beiden Brautleute dieſen
ſchönen Tag aurh erleben mögen, was, da ſie beide noch friſch
und munter ſind, als ſehr wahrſcheinlich gelten darf. Es handelt
ſich in dieſem intereſſanten Falle durchaus nicht um eine ſenile
Liebe die Eheſchließung iſt vielmehr der Epilog eines zarten
Liebesidylls, das ſeinen Anfang nahm, als die beiden noch nicht
zwanzig Jahre alt waren. Damals war es ihnen nicht möglich,
ſich fürs ganze Leben zu vereinen, weil die Eltern und die Ver
wandten dagegen waren; die beiden Liebenden fanden ſich mit
ihrem Schickſal ab, indem ſie das heilige Feuer im Herzen
80 Jahre lang nicht ausgehen ließen. Jetzt, wo die ganze Ver
wandtſchaft ausgeſtorben iſt, haben ſie beſchloſſen, den Traum
ihres Lebens zu verwirklichen.

Der Fall der Fürſtin Wrede. Gegen den aufſehenerregenden
Beſchluß des Landgerichts Güſtrow auf Einſtellung des Ver-
fahrens in der Silberdiebſtahlaffäre der Fürſtin Wrede hat
die Staatsanwaltſchaft Beſchwerde beim Oberlandes-
gericht eingereicht.

Die Kontrolle der Förderſeile wird jetzt auf den Saargruben
ſtreng gehandhabt. So wird der „K. Vztg.“ von der Grube „Dudweiler“
gemeldet, daß dort die unter Aufſicht eines Beamten der Maſchinen
abteilung ſtattfindende Prüfung der ſämtlichen Förderſeile mehr als eine
Stunde in Anſpruch nehme. Am Schacht IV ſei wegen eines ſchad
haften Seiles die Seilfahrt bis auf weiteres eingeſtellt worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. April.

Wetterbericht vom 24. April, morgens 5 Uhr. Unter
Einfluß der über Nordeuropa vorüberziehenden
haben in Deutſchland wieder faſt allenthalben Regenfälle ſtatt
gefunden. Das Hoch im Südweſten iſt zurückgedrängt worden
und dürfte auch weiter nur auf Stunden ſich ausdehnenden
Einfluß erlangen, da bereits eine neue Störung vom Ozean
ſich nähert. Mit der Herrſchaft von Süd und Südweſtwinden
iſt aber ein weiteres Steigen der Temperatur zu erwarten.

Voranusfichtliches Wetter am 25. April z Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, mildes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 26. April: Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, aber etwas windiges Wetter;
zeitweiſe Regen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
25. April Mäßige weſtliche Winde, veränderliche Bewölkung, vorüber
gehende Niederſchläge, etwas kühler.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1.4 500 000 4proz. Anleihe-
ſcheine der Stadt Hagen (Weſtfalen) vom Jahre 1907,
2. 20000 000 A4proz. Schuldverſchreibungen Serie XXII,
30 000 000 A 3proz. Schuldverſchreibungen Serie XXI. Kün-
digung und Verloſung ausgeſchloſſen bei Serie XXII bis 1. Sep-
tember 1914, bei Serie XXI bis 1. März 1917 der Landes-
kreditkaſſe in Caſſel.

Der Reichsbankdiskont. Die Bewegung des Reichsbank
diskontſatzes in den Jahren 1906/07 war die folgende: 1. Januar
1906 bis 17. Januar 6 Proz., 18. Januar bis 22. Mai 5 Proz.,

23. Mai bis 17. September 416 Proz., 18. September bis
9. Oktober 5 Proz., 10. Oktober bis 17. Dezember 6 Proz.,
18. Dezember bis 31. Januar 7 Proz. 1. Januar 1907 bis
21. Januar 7 Proz., 22. Januar bis 23. April 6 Proz. Ab
geſehen von dem Kriſenjahre 1900 iſt Ende April noch
niemals ſeit Beſtehen der Reichsbank ein Bankdiskont von 52.
Prozent in Wirkſamkeit geweſen. Damals konnte die Reichsbank
erſt am 13. Juli von 556 auf 5 Proz. heruntergehen.

y. Ausdehnung des Giroverkehrs. Verbilligung des Zins
fußes. Der Landwirtſchaft, Handel und Jnduſtrie empfindlich be
laſtende anhaltend teure Geldſtand hat der Handelskammer zu
Berlin Veranlaſſung gegeben, in Erwägungen darüber einzutreten, wie
durch eine verbeſſerte und vereinfachte Zahlweiſe der
Bedarf an baren Umlaufsmitteln zu vermindern und dadurch eine
dauernde r des Zinsfußes herbeizuführen ſei.
Erſcheint eine erweiterte Anwendung des Scheckweſens wohl
geeignet, dieſem Zweck zu dienen, ſo glaubt die Handelskammer, daß

in der Ausdehnung des Girvoverkehrs, wie derſelbe ſeit
langer Zeit ſich in Hamburg allgemein eingebürgert und bewährt habe,
ein anderer Weg zur Erreichung des genannten Zieles ſich darbieten
würde. Sie hat deshalb eines ihrer Mitglieder beauftragt, die Ham-
burger Einrichtungen an Ort und Stnlle zu ſtudieren.

y. Bergwerksverleihung. Die Aktiengeſellſchaft Kaliwerke
Neubleicherode zu Eſſen a. R. erhielt unter dem Namen
„Albert 1“ Bergwerkseigentum in einem preußiſchen Normalfelde in
den Gemarkungen Brehme und Holungen im Kreiſe Worbis zur
Kaligewinnung. Ferner erhielt die Deutſche Tiefbohr-
Aktiengeſellſchaft zu Nordhauſen unter dem Namen Deutſch
land 12“ Bergwerkseigentum in einem preußiſchen Normalfelde in
den Gemarkungen Hüpſtedt und Leinefelde im Kreiſe Worbis zur
Kaligewinnung.

—-y. Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron in Frankfurt a. M.
Nach dem Geſchäftsbericht war 1906 die Nachfrage in einzel-
nen Branchen 3 groß, daß die Fabrikation nicht h Schritt
damit halten konnte. Die Verkaufspreiſe blieben im all
gemeinen unverändert. Jm laufenden Jahre blieb der Abſatz
bislang ſehr gut und es konnten die Verkaufspreiſe einer Reihe
von Produkten mehr in Einklang gebracht werden mit dem er-
höhten Werte der Rohſtoffe. Die Verwaltung hofft demnach
wiederum auf ein befriedigendes Jahreserträgnis. Die Divi-
dende beträgt wieder 12 Proz.

Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn. Die Einnahmen für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 betrugen
126 788 gegen 132 744 im Vorjahre. Es wird wieder, wie imVorjahre, auf eine Dividende von 25 9 zu rechnen ſein.

y. HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft. Auf
der Tagesordnung der auf den 17. Mai einberufenen Generalverſamm-
lung ſteht auch ein Antrag auf Genehmigung der Ausgabe der letzten

Anleihe vom500 000 Schuldverſchreibungen der
Jahre 1906.

y. F. Dippe, Maſchinenfabrik, A.G. in Schladen a. H. Jn
der Generalverſammlung wurde die für 1906 auf 8 (i. V. 7 0)
vorgeſchlagene Dividende genehmigt. Nach den Auslaſſungen des Vor
ſtandes ſollen die Ausſichten für den weiteren Verlauf des Geſchäfts
jahres günſtige ſein.Bergbau Aktiengeſellſchaft „Concordia“ in Oberhauſen.
Jn der Generalverſammlung teilte die Verwaltung auf Vorhal-
tungen, warum ſie ſich ſeinerzeit nicht über die verſchiedenen Ge
rüchte über die „Concordia“, die zu den bedeutenden Kursſteige
rungen Veranlaſſung gaben, geäußert hätte, mit, daß bisher weder
ein Angebot auf „Concordia“ erfolgt ſei, noch daß die Geſellſchaft
beabſichtigt habe, das in außerordentlicher Entwickelung be
griffene Unternehmen zu verkaufen. Ferner teilte die Verwaltung
mit, daß die Nachfrage nach Kohlen jetzt noch ebenſo ſtark ſei wie
früher, und man könne abſetzen, was gefördert werde. Die Ver
waltung glaubt auch für das laufende Geſchäftsjahr
ein Ergebnis in Ausſicht ſtellen zu können, das hinter dem Vor
jahre nicht zurückſteht. Die Generalverſammlung ſetzte darauf
die Dividende auf 22 Proz. feſt.

y. Aktienmaſchinenfabritk Kyffhäuſerhütte, vorm. Paul Reuß
in Artern. Jn der im Mai anberaumten Generalverſammlung ſoll
nunmehr auch über die geplante Kapitalserhöhung um
500 000 Beſchluß gefaßt werden. Den Aktionären ſoll auf zwei
alte Aktien eine neue zu 155 9 angeboten werden.

y. Norddeutſche Zuckerraffinerie in Frellſtedt. Die General
verſammlung genehmigte den Reviſionsbericht, nach welchem wegen der
Einſprüche eines Aktionärs zur Tagesordnung überzugehen iſt. Bilanz
und Decharge wurden im Sinne der Verwaltungsanträge erledigt,
wogegen mihrere Aktionäre proteſtierten. Die beantragte Kapital-
umwandlung wurde genehmigt.

—y. Die Vereinigten Deutſchen Nickelwerke in Schwerte
dürften für 1906/07 16-—-17 Proz. Dividende geben.

Zeche ver. Konſtantin der Große in Bochum. Jm Jahre
1906 wurde ein Rohüberſchuß erzielt von 4397 373
(3 032 517) A. Der Betriebsgewinn ſtellte ſich auf
3 462 080 (2 926 361) wovon 1 662 080 (1 628 861) zu Ab
ſchreibungen verwandt und 1 800 000 (1 297 500) A oder 1800
(1800) auf den Kux als Ausbeute verteilt wurden.

—y. Die Deutſche Gußſtahlkugel- und Maſchinenfabrik in
Schweinfurt erklärt 9 Proz. (im Vorj. 6 Proz.) Dividende.

—y. Zementfabrik Höxter-Godelheim. Der Aufſichtsrat ſchlägt
für 1906 eine Dividende von 8 Proz. (i. V. 6 Proz.) vor.

—y. Die Pfandbriefe der Bayeriſchen Bpdenkreditanſtalt
wurden am Dienstag in München zum erſten Male wieder notiert.
Die 3proz. hatten zu 92 Proz., die 4proz. zu 98 Proz. lebhafte
Umſätze zu verzeichnen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Juwelier Paul Kaiſer in Dresden. Nachlaß des Senators

Friedrich Hartung in Gotha. Kaufmann Georg Lubaſcher in
Magdeburg. Nachlaß des Gaſtwirts Franz Albert Stötzer in
Waltershauſen.

ÄX.Ä.
Viehmärkte,

Notierungen der Landwirtſchaſtskammer für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht vom 17. bis 23. April 1907.

Gv)S])H hIumww- m

Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.
Viehgattung Leb.Gew. 50 kg Leb.- Preis

bezir kg. Gewicht
I. Magdeburg. Ochſen 900 42Kreis: Wanzleben, Bullen 600 40,50 Swer Rinder u. Stiere S Tt Angem. Kühe e o 34deburg, Aſchers- garar Kälber 45 341)burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)

Wernigerode, Oſchers- Maſtſchweine s a 52,50*
leben.) (ca. 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber a

Maſtlämmer S S hFette Hammel 6065 37 SAngefütt. Merzſchafe h u e

II. Altmark. a TKreis: delegen, T T WSee Se Rinder u. Stiere s S
Stendal, Jerichow Angem. Kühe S 36 37Jerichow II.) Kälber e(ca. 8--14 Tage alt)

Maſtſchweine h s 45 47,5*(ca, 1 Jahr alt)
Fette Sauen u. Eber u 43,75——46 25*
Maſtlämmer u

Fette Hammel
Angefütt. Merzſchafe

III. Merſeburg, Ochſen a Sr s Bullen 2(Kreis: Bitterfeld, Rinder u. Stiere S
Delitzſch, Wittenberg, Angem. Kühe e S
Torgau, Schweinitz, Kälber S h SLiebenwerda, Deſſau, (ca. 8--14 Tage alk)

Zerbſt.) Maſtſchweine S 45*(ca. 1 Jahr alt)
ZuchtSauen u. Eber a S 41,25*1)
Maſtlämmer e c aFette Hammel S SAngefütt. Merzſchafe e 34

IV. Merſeburg, Ochſen D 3242 TWeſt s Bullen 700 38-41 39-46
16- t Rinder u. Stiere aKreis: Saalkreis, 3re a Angem. Kühe 600 34—-39 36

fels, Zeitz, Naumburg, Kälber 4650 49 50Wiener u (ca. 8--14 Tage alt)
Ceigs, u Seetreiee WMaſtſchweine 153052,5* 5052,5*

(ca. 1 Jahr alt)

Zucht-Sauen u. Eber 2 aMaſtlämmer 7 SFette Hammel 7 35—36 s

Querfurt, Ballenſtedt,
Bernburg, Cöthen.)

Angefütt. Merzſchafe 3133

V. Erfurt. Ochſen F F 40(Krei er Bullen 39--423842
Mühl Rinder u. Stiere 39 42 39 42

hauſen Heiligenſtadt, Angem. Kühe S 34 40 36 40Worbis, Nordhauſen, Kälber 43 46 43 50Grafſchaft Hohenſtein,
Schleuſingen, Weißen
ſee, Ziegenrück, Gotha.)

(ca. 8 14 Tage alt)
Maſtſchweine
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber e
Maſtlämmer 7

46,25-—53,75* 47,5 53,75*

36Fette Hammel
Angefütt. Merzſchafe

Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis
22 5 Tara abzuziehen. Eine Notierung.

Hand Salpeterpreiſe am 24. April an
ſ Hamburg 11,00 A. Hamburg 10,55Sofort: Runerreg 1130 Nai 18907:. 10/85

Februar-März 1908: 10,95 ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 10,75 ab Magdeburg.

Tendenz: ſtetig.

ltalienis

Desterre
Pusslsch
Schweire



Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 24. April. Preis pro 100 Kilo 10,25 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 24. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,10--9,25.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,50--7,70. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,87 19,12x.
Kryſtallzucker I. mit Sack Tendenz: ruhiSen. Nafſnade mit Sad 19 524-is.gry. j Fendenz- ruhig.
Gem. Melis mit Sack 18,12 18,371.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per April 18,856G, 18,95B. Juli 19,056G, 19,10B.
Mai 18,90G, 18,95B. uguſt 19,15G, 19,20B.
Juni 18,956G, 19,00B, ktober Dezember 18,506G, 18,60B.

Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, 24. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 19,00. Oktober 18,70.
Mai 19,00. Dezember 18,55. Tendenz: ruhig.
Auguſt 19,25. ver März 18,55.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 24. April. Etwas rauheres Wetter und die Preis

ſteigerung in Nordamerika befeſtigten hier die Haltung, ſodaß
trotz ſchwachen Verkehrs die Preiſe für Weizen, Roggen und Hafer
eine weitere merkliche Beſſerung erfuhren. Höhere Forderungen
für greifbares Getreide fanden nur ſelten Gehör. Rüböl eröffnete
ziemlich feſt, ermattete jedoch etwas wegen der beſchränkten Kauf

luſt. Wetter: trübe.
Weizen per Mai 194,75 AC, Jult 194,75 Sept. 189,75
Roggen per Mai 182,25 Juli 183,00 Sept. 168,00 C.
Hafer per Mai 186,00 Juli 188,00
Mai s per Mai 137,00 Juli 134,50
Rüböl per Mai 69,80 AC., Okt, 63,80 C.

e

Börſe von Berlin vom 24. April. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Jm Gegenſatz zu der geſtrigen Feſtigkeit war die Börſe bei

Sröffnung überwiegend in ſchwacher Veranlagung. Es fehlte
nach den geſtern erfolgten belangreichen Deckungen heute an
neuen Käufern. So ſtand dem angebotenen Material keine Nach
frage gegenüber. Es wurde übrigens als Grund für die ſchwache
Haltung auf die in den geſtrigen Verhandlungen des Reichstages

W

Seminar, Schreiner,

gefallene Aeutzerung des Kriegsminiſters hingewieſen, daß für
die Zukunft ein vollkommener Umbau unſerer Landbefeſtigungen
notwendig ſei. Er hoffe, ihn durchzuführen, ehe man ihrer prak-
tiſch bedürfe. Ferner wurde einer New-Yorker Meldung, daß
man einen mäßigen Rückgang der Konjunktur erwarte, vielfach
Beachtung geſchenkt. Montanwerte waren gedrückt und um
bis 114 Proz. und darüber niedriger. Banken waren W bis
76 Proz. ſchwächer. Der Eiſenbahnaktienmarkt war anregungs
los; die Kurſe waren zum Teil niedriger. Dreiproz. Reichsanleihe
blieb ohne Eröffnugsnotiz. Japaner und Ruſſen von 10902
zeigten kaum nennenswerte Veränderungen. Tägl. Geld 32 Proz.,
Ultimogeld 454 Proz. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde zogen
Großbanken etwas an. Hütten und Bergwerksaktien beſſerten
ſich auf Rückkäufe der Tagesſpekulation. Jn allen übrigen
Märkten herrſchte äußerſte Stille. Lloyd war nach ſchwachem
Anfang erholt. Privatdiskont 44 Proz.

n Tages Marktverichte,
New-York, 23. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22. April). Baum
wolle- Preis in NewYork 11,15 (11,20), Lieferung Juni 9,72
(9,74), Lieferung Auguſt 9,76 (9,80), in New Orleans 1015
(10 Petroleum, Standard white in NewYork 8,20 (8,20),
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,15 (9,10), Rohe Brothers 9,30 (9,25), Mais per
Mai 657 (56), Juli 56 (56 Septbr. 56 Wei zenroter Winterweizen loco 85 i (842 Weizen ver April

ber Mai 87 (86 per Juli 88 (878 per
Septbr. 898 (89), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),),
Kaffee fair Nio Nr. 7 658/, (68 Rio Nr. 7 perMai 5,75 (5,75), per Juli 5,55 (5,55), Mehl, Spring Wheat
clears 8,20 (3,20), Zucker 3,26 (3,26), Zinn 41,50--41,70
(41,15--41,60), Kupfer 24,25--25,25 (24,25--25,25).

Chicago, 23. April, 6 Uhr abends. Warenbericht
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22. April). Weizen
ver Mai 788/, (78), per Juli 81 (80 Mais perJuli 485/, (48 Schmalz per Mai 8,70 (8,65), per Juli 8,82x
(8,773), Speck ſhort clear 8,75--9,00 (8,621-—8,878), Pork per
Juli 16,00 (15,90).

Fetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Eisleben, 24. April. Die Leitung des Lehrerſeminars
in Neuhaldensleben iſt dem hieſigen Oberlehrer am

übertragen worden.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 24. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel ergcheintin der Vrüh- Ausgabe Kisenbahn- Aktien

Deutsche Eienb. B.-0. 111 75
Weechsel-Kurse. zie taiett er r

Privatdistont 4 90, eck-Büchen e 77Schantungbahn 191,606Am-zterdam ar Elektrische Hochbahn 129,606Brässel Grosse Berliner Straßenbahn 171,706BItalien h e franzosen u. 145,26Kopenhagen e e Lombarden ult. e e 24,10bBLondon 2 e n Canada-Parific ahg. h uNew-rork vista IIIIIIIIIIII n n Gotihardbahn n nParis kurz e e eeeeereeee es e n wenn Italien Meridionalbahn e n r
Schweit e h n do. Mittelmeerbahn h 7Laxemb. Prinz Heinrichbahn 139,106
m e Westsizilianische Eisenbahn 75,00d0
o aneireo au on O. 8 e eEisenbahn-Obligationen.

Geldsorten,
4 90 Hordbausen-Wemigerode,

Swereigns III e 20.43520 francs- Stücke III 16,2660
Amerikanische Hoten 421,0000 Eisenbahn-Prioritäten.
delgische do. e 81,05Dönische do. [112, 10 4 90 Böhm. Nordd. Gold Obl. 99,006B
kuglische do. IIIIIIIIIIII 20,455 3 90 Dux- Prager do. III 79,4006
französische do. e 831.,20 4 90 Oesterr. Gold Pr. h 99,10tB
Holländische do. 169,40 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 64,600
ltalienische do. 831,16 492 90 lwang. Dombrowo Pr.
Desterreichische do. e 85,00 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 85, 25Ruszlsche do. 21355 3 90 froanskaukasische 5. Pr. 63, 40B
Schweirer g. 81.20 z 90 Mladikawkas 1897 Pr. 133

90 Anatolier 1. Pr.

Deutseche Anleihen o. 2. Fr. z40 9 ieni jsend. Pr.Deutfsche Reichs- Anleihe 95,50 V R. d. Aiineet pr.

z 84,60 3 o Port. Eisenb. Obl. 90,606o 02 90 Fü tal. kis. n38 Preubische Staat -Anleite. 96.50 n be pr. s
z 3 an e S. iel u. S. Fr. hl iösi. 8077oB
35 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 94.250 Sehitfahrts-Aktien.
2 Bayer. Staats-Anl. do. 06 1v0,606
322 90 g. 94.90B Hamb. -Amerit. Pakett. 137, 50b3 Bremer Staats-Anl. v. 1902 82,900B Horddeutscher Lloyd 126,70d0
a Gr. Hess, Staats-An. 99 unk. 09 101,300 g

(o. 1896 1905 82.80B Bank-Aktien,35 o Hamburg. St. R. amort. 1887-91 94,606

39 e. Kt-nl. w. 66, 97102 68.100 ſergrh nt. FTtenſeid. h39 Ichsische Staats-Rente 84,5066 Berliner Handelsgesellschaft I157.80
3 Rheinpr. 28 94,20B do Hypoth.- ank lit. B. 172,50d0
352 90 Apolda 1895 .lommerz.- u. Disk.-Bank 118,006
332 Berliner 1882--98. 96,006 Dermsfädfer Bank Warkst. 133. 90b042 Erfurt 1893, 1901. Deszauer iandes-Bank 113,00
55 90 do. 1893, 3 Demtse Bank 228, 90Hallesche 1900 1 2 conv. 101,30B do. Vedberzee-Bank 166,
352 99 do. 1886, 1892 95.506 Diskonto-Kommandit-Ant. 172,100
2 Magdeborger 1891, unconv. 1910 Dresdner Bank 145,906
2 do. 1875 1902 95,206 Essener Kredit 158,50BHerzeburg 1901 an. 10. 100,500 Tothaer Grundkredit-Bank. [156. 1 o
3* Hänchen 1903--04 94,600 leipziger Rreditanstalt 167,750
3 Haumburg 1897/1900 conv. egdeburger Bankverein 182, 4006

ehe do. Privatbant 122 600c o Woarmser Stadt-Anl.. e 100,00 Mitteldeufsche Kredit-Bank 117.806
Mationalbank für Deutschland. [125, 906
Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 208,00b0

Pfandbriefe. hier harne öutnnkent.e 13
ubisce oden-Aredit- BankW tandidtatn. Zentr.-Pfbr. de lenhrelchocen irecit 190,406

einelo. o. R Bank f. ausw. Handel 134.59 i de landsch.-Pfäbr. 103,006 r ben h 139,006
z do. 94,60 G Schaaffhaus. Bankverein 144,506
Z. o. 83,60B Gchlesischer Bankverein 162, 00bBWiener BankvereinAusländisehe Staatspapiere.

5 Chinesen 1896 0 51888 Brauerei-Aktien.13 Criechen on IIIIIIII 39,7066 Patrenhofer 243,00d0
160 ws 37 2 a Schultheiss e04 n c Leipziger Brauerei Riebeck487 apaner 1905. 93,006 echt Artern h 105,206

ſente l

nene (alctenta 99300 Industrie-Papiere,
1 ronenrente Akkumulatoren- Fabrik. h 202,800u 4 7 R n e e 100,10 v i e 737et e e emeine Elektriz.-Gesellschaft „25rigen anf 3. e 68,5000 u o-Kontinental-Guano 113,100
44, famänen amort. 1890 91.00b0 Inſeltische Roblenwerte I12.00b
46 R o. 1898 e I 89.80b6 Askania, chem. Fabrik IIIIIIIIIIIII 166,006a y 1880 e eeee e e e e 74,75 Baer Stein Het. 344.,00
3 9 Sie r 77.2060 Bergmann Eſektr. (272,0o Sert an 1886.. Berl. Anh. Haschinenfabr. 204,500
40 ment St. -Anl. 81.2060 Beriiner Elettrizifets-Verte [170,3056
4 in J 7 do. Masch. Schwrik. 226.,706ne Awin.-Anl. III 89. 40B Bizmardihütte 322,25490 n 400 t. 141,80 Bliesenbach 63,00b6a 5 gr. BI 94.506 Bochuwer Gubstahl l 226,10
35 9 a ronen 7 Braunschw. Kohl. St.-Pr.. er 255,900engpe o u 83,4000 Buderus n20, 100

u.. Butzke Co., Metoll 98,200390 Buenos-Ajres. 100, o0 Chem. Fabtin Buctao 206, n
Concordis Berg. 346,50

Consolidation Schall 423, 90 Rhein.-Hassau. [287. ObCottbuser Masch. II2,75 Rhein Stahlwerke.Cröllwitzer Papierfabrit 236, 000 Riebeck Montanv. 186. T
Destauer G. I72, 0060 Romboacher Hütte 207, 50b0Deutsch. Laxemd. V.-A. 173, 25b0 Rositrer Braunkohlen 4.90

do. UVeberzee. Elektr. Akt. 149.756 do. Tuckerfabrik 122,75600do. Gazglühlicht. 299,0060 Sächs. Thür. Sraunk. e e 98,756
do. Waffen U. an. 271.00b6 do. äo. St. Pr. e e 114,006

Donnersmarek-Hütte konn 272.5000 Saſine Saizungen o2
Dortmunder Union lit. C. 76.60 Sangerhäuser Nasch.. 161.4000
Dortmander Union lit. D. 97,60 5chalker üruden ekynanit m III LIIIIIIIIIIIII 168,00b0 Schering, Cham. Fabr, 276.75b6
Ellenburger Kattun 121.7660 Schles. Gergb. in. 439.oob0
Eintracht, bergw. e 369.00d0 Schles. Port]. Zement, e e 175,2066
Elektra Dresden e e 77.2506 Fchuckert. Elektt. 113,7500Elekir. Untern. Lürich. IIIIIIIIIIIIII 182,40b6 Schulz-Knagdt IIIIIIIII 157,75
Eschwoller hergw. 233,0006 Siemens Glashütten e e 243.0066
eine ein r Wor7 t I Fabrik e 132,0066Cisenw. es ettla-Bredower Port]. Zem h 134 7509elsenkirch. Berg. 200.00bG Stett. Valkan 255.0050Georg-Marienböfte e 82.0028 Stolberg. Ziokh. neug. 165.00b6

do. do. Ft.-Pr. 100, 0000 Sodenbarger Masch. 73.00
Gasellschaft f. elektr. Untern. 129.90 fhale, kitenh. Str. 1187650
Giaariger Tucierisbrit 129.200 do. do. V. tGreppiner Werke e 162,000 Thüringer Salinen. h 56,606Hallesche Maschinen. 357, 00b0 Fegelin 4 Hübner, Hasch. 155.00
Hannov. Bauges, St. -Pr. 94,3000 Westeregelner Alkäli. 211.7060
Hannov. Masch. St.-Pr. A. e. B. 375,65066 Gestf. Draht-Ind. 206,50
Harpener Bergbau 211.25 do. Stahlw. 122, CoHartmann sächs. Maschinenfabr. 126,10 Wittener Gusstahl 2465.0000
harzer 4. u. B. 2140 Wrede, Mölrerei. 65,o00toHaspe kis. u. St. 208.70Hemmoor Portland. 157, o0
Hibernias Bergw.-Ges. e 7.
Hildebrand, Mühlen e e8eee 152,650

Worm-ſterler 146,50d0Zeitzer Maschinenfabr. 228.756

Hörder St.-Pr. A. Schluss-Kurse.tiöszch, kisan u. Stahl 228.76 Tendenz ruhig.Jaenisch i IIIIIIIIII IIIIIIIIIII 70,00b0
Kohls Porrelſan. 430 506 Hreditakien 207,80Ualiwerte Aschersleben [148,50 Perl Handelsgesullichaft. 157.70
attowiter bergbau 202.0000 Darmstäödter Bank 18325
Kölner Bergwer 424.0060 Deutsche Bank e 229,10
König Wilhelm ab. 279.50 Diskente-Rommancit e 173.0
Rördisdorfer Tucrerfabrit I62.50 Presdner Bank 145,60
Kyffhäozerbötte 45.0060 Hationalbank für Deutschland. 125.70Lähmeyer à Co. 128,1000 Lesterr. Staatsbahn 145,60
Lapp, Tiefbohr- G. Aegterr. Sidbahn 24,50Iaurahitie. 22776 Hanien. Antelmeerdahn 86,40Leopoldsgrube Eddtrit 111.7506 Pennsytv. Bahn 124,10
Leopoldheh. 63,60 d 3 50 Reichsanleihe h Mdo. St. pr. 117606 Bochumer Gubstabl. 225.99löwe à Co. 254.8000 Deutsch-Luxemb. 173.50Maschinenfabrit Bacten 113,90 Dortmunder Unien-C. 60
enden à Schwere Pr.- Akt. [115,600 laurabünte et 228,00
Miowicer Eiten 10760 Honzolidation
Mülheim Bergw. 169,50 Gelsenkirchener Bergwerk 199,25
Neue Bod.- Akt. -Ges. e egeeee 126,00d6 Uarpener n h h n 211.00
Niederl. Kohlenw. e 157,75 Große berl. Straßenbahn 17210
NMordstern Steinkohlen h 392 600 Hamburger Pakettahri e 137,20
Oberschl. kisenb.-Bed.. e de e 12160 Horddeutscher Lloyd e 126,30

do. E.-Ind.-Raro-H. 109,0060 Dynamit-Trust 168,00
Oberschl. Kokswerke 164,89 Hohenlohe. S 7Orenstein 4 Koppel 209,90 Phönit 199,60
Phönix Bern k. 200,00b6
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 24. Apri, 1 Vrr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.
Dividende 1905 1906 Dividende 19051906z Sächsizche Rente 84,6566 Leipriger Hypothekendanx 7

33 90 o. Staatsenl. 98,300Föchsische bant 6
3 lelprig. Stadianleibe 95,406 Sächsische Bod.-Rred. Anzt. 7
35 90 o. o. 1904 85,40 Große Leipziger Stradenbahn 8
4 90 Cröllw. Papiertabr. Obl, 99,266 Hallesehe Straßenbahn 6
4 9 Hall. Strabendabn Nu 100,50B. Leipziger Elektr. Stradendahn 4
4 90 Hanst. Gewark. 0. ä. J. 99,506Altenburger Akt. Brauerei 9
2 do. do. 1893 99,506 Cröllwitrer Papiertfabrik 14
4 90 do. do. 18697 99,506Dörstew.-Rattmannsd. St.
4 do do. 1902

F h S 22 On dw

nie do J O

3

100,750 do. do. Vorz. 5845 Leſer Parzifin Ob 99,750 BGlauziger Zuckerfabrik 128,006
324 9 A. D. Rr.-Anst. Pfdbr. 96,806 BKallesche Zuckerraffineris

49 101,0d0 (alte und peue) 6 126,506Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 164,50B
101,106 Leipriger Baumwollspinner. 16 [16 266.500

Leipziger Blerbrauerei Riebeck 10 10 199,258
95,756leipaiger Kammgarnspinnerei 10 12 169,006

Leipziger Malzfabr. Schteudit 7 3

t

do.

4 90 Hypoth. Bank lag
br. N. ankdb. bls 191

372 90 Kommunalbank für
Kövigr. Sachs. Anl.-Scheine

4 90 Koemmanslbaak für
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 101,2560 Hansfalder Kure 80.4120. 13000

Haumburger Braunkohlen 12 208,09B
Aktien. Poriland Cementfabrit Halle 5 8 117,650B

Stöhr Co., Kammgarasp. 10 14 172,000
Audig-Teplitzer Ed. W 1248,006 Thöringer Gas 16 16 289,005
Böhm. Kordbahn 51 1I118,506 Titel Krüger, Wollgarntabrit 1 3 1112,00B
Buschtiehrader Ed. lit. A. 1215 283,756 Werns haus. Kammgara 67 1105,006

z 125 281,006Teitrer Paraffin 11 174.00BSöüchs. Emaillierwerke
da. lit. B.

Allgem. Deutzcht Kred.-Angt.
vorm. Gnüchtel 8 10 1188,00Balte und nene 9 167,7560Kredit a. Spardank Leipzig

9

56 6 1107,7566 4
Tendent: zchwach.

Berlin, 24. April. Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages genehmigte heute zunächſt den Reſt des ordentlichen
Etats für Oſtafrika, wandte ſich dann den einmaligen Aus
gaben zu und bewilligte auf Befürwortung des Kolonial
direktors Dernburg 120 000 Mark als erſte Rate für ein
neues Fort in Muanſa.

Homburg, 24. April. Der Kaiſer beſichtigte heute
mit dem Prinzen Heinrich und mehreren Herren
des Kaiſerlichen Automobilklubs die Rennſtrecke und folgte
heute mittag einer Einladung des Landrats Ritter v. Marx
zur Tafel.

Dortmund, 24. April. Auf der Zeche „Scharnhorſt“
erfolgte heute früh eine Exploſion ſchlagender
ten ter bei der vier Bergleute leichte Verletzungen er-
litten.

Breslau, 24. April. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus
Langenbielau: Die Arbeiter der Liehrſchen Fabrik er-
klärten ſich in einer nochmaligen Unterhandlung mit dem
Reichenbacher Gewerberat Töpert bereit, ihre Lohnforderung
zu ermäßigen. Die Arbeitgeber haben jedoch auch die
herabgeſetzte Forderung abgewieſen und verlangen, daß die
Arbeiter bedingungslos die von ihnen ausgeſprochene Kün-
digung zurücknehmen. Trotz der nochmaligen Jntervention
des Gewerberats Töpert ſind die Arbeiter dieſem Verlangen
nicht nachgekommen.

Regensburg, 24. April. Heute morgen 4 Uhr brach
in Donauſtauf in einer Sägemühle am Fuße des
Schloßberges Feuer aus, dem bis 8 Uhr 13 Firſte zum
Opfer fielen. Dieſer Teil des Ortes blieb bei dem großen
Brande im Jahre 1880 verſchont.

Rottweil, 24. April. Bei der Einfahrt in die Station
Thalhauſen entgleiſten geſtern abend fünf Wagen
eines Güterzuges. Beide Gleiſe ſind geſperrt, ſo daß der
Bahnverkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten werden muß.
Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Bern, 24. April. Hier eingetroffene Kabeldepeſchen
aus. Konakry und Sierra Leone melden, daß der er-
mordete Weiße, deſſen Leiche franzöſiſche Truppen
am 2. April bei der Erſtürmung des Dorfes Buſſedu im
Beylalande (Hinterland der Negerrepublik Liberia) fanden
und der in franzöſiſchen Berichten als deutſcher Arzt be-
zeichnet wurde, identiſch iſt mit dem Zoologen und Natur-
forſcher Dr. Volz aus Bern der vor einem Jahre
eine Expedition in der Richtung des Beylalandes unter-
nahm.

Paris, 24. April. Die meiſten Blätter widmen dem
Brande des Touloner Marinearſenals eingehende Artikel
und heben hervor, daß dort in der Tat zu häufig Explo-
ſionen, Feuersbrünſte und ſonſtige Kataſtrophen vorkämen.
Man könne kaum die Vermutung zurückweiſen, daß es ſich
nicht bloß um ein zufälliges Zuſammentreffen handele, und
wenn auch die geſtrige Feuersbrunſt nicht von verbrecheri-
ſcher Hand angelegt ſein ſollte, müſſe man doch ſagen, daß
die häufigen Brände Zeugnis ablegten von einer ganz unge-
wöhnlichen Nachläſſigkeit ſeitens der Arbeiter und
von einer ſträflichen Sorgloſigkeit ſeitens der mit der
Ueberwachung betrauten Organe. Der Marineminiſter
erhielt geſtern ein Telegramm des Touloner Seepräfekten,
nach dem die Auffindung der aus Hobelſpänen und Werg
gedrehten Lunte in keinem Zuſammenhang mit der Feuers-
brunſt ſteht. Das bisherige Ergebnis der Unterſuchung
hätte keinen Anhalt dafür ergeben, daß ein ver-
brecheriſcher Anſchlag vorliege.

Toulon, 24. April. Bei dem Brande im
Arſenal ſind fünf große Gebäude zerſtört und 40 Per-
ſonen, davon drei tödlich, verwundet worden.

Petersburg, 24. April. Der Präſident des Miniſter-
rats, Stolypin, erließ geſtern an die Gouverneure uſw. in
den den Juden zur Anſiedlung eingeräumten Zonen ein
Rundſchreiben, in dem es u. a. heißt: „Jch erhalte
Meldungen, daß für Oſtern Pogrome organiſiert
würden. Jch bin feſt überzeugt, daß die Lokalbehörden alle
Maßregeln ergreifen, um jede Art von Gewalttätigkeiten
zu verhindern. Jch ordne an, daß zur Beruhigung der
Bevölkerung öffentlich bekanntgegeben wird, daß jeder Ver-
ſuch von Ruheſtörungen ſofort durch polizeiliche und mili-
täriſche Gewalt unterdrückt wird.“

Petersburg, 24. April. Der frühere Juſtizminiſter
Akimow iſt zum Präſidenten des Reichsrats ernannt
worden.

Warſchau, 24. April. Hieſige Blätter melden aus
Lublin: Ein von der Polizei verfolgter Räuber namens
Liß verſteckte ſich in einer Schmiedewerkſtätte. Die Polizei
und Militär umzingelten dieſe. Liß gab Feuer, tötete einen
Poliziſten und verwundete einen anderen. Hierauf wurden
Kanonen aufgefahren und die Schmiede zerſtört. Liß wurde
dabei ſchwer verwundet.

Sebaſtopol, 24. April. Zwölf Bewaffnete raubten
geſtern im Poſtbureau aus dem Verkehr gezogene Kredit-
billetts im Betrage von 100 000 Rubel und außerdem
14 000 Rubel in bar. Die Räuber entkamen.

Preisnotierungen für Kuxe vom 24. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler Aktien volle 35 380 UHansa-Silberberg 1700 1750Adler-Attien 50 90 3720 Hattorf- Aktien 7090 36 35
Adolfsglück, abgest. Ant. 3950 z üeldborg- Arten 6190 62
Alexandershall 8200 8350 Reldrungea l und ll, je 1015 1040
eienrode 5750 5950 Germana l. s90 925Bismarckshall- Aktien 442 46 mmenrode 1140 1289
bach 1129011500 J eohennashall 2200 2300Larlzinnd.. 7200 7400 Iwawiothall 7290 7520Centtum 600 650 KVFrägershall-Aktien volle 6290 640
emons 3890 4900 Polfveshall 230 309Deufsche Rali- Aktien 10120 103 Nea-Bleicherode- Aktien 720 76

Deutschland. 3950 4026 Rordhbäuser Kali-Aktien 7650 780
kinigkelt 4650 4800 I Heichenhell 350kmihenhsll 280 350 Roihenderg 1875 1925Friedrichshall-Aktien. 100 105 Sachsen- Weimar 380 425
Glückauf-Sonderzhausen 166000 16500 Selmünde 750 80Erozshertog von Sachzen 4000 4100 Kegtried 2150 2259
Güntherhall 3975 4075 ſſchſeferauie m 725 77Hannov. Rali-Altien Wendland 450 6500

Tendenz: ruhig.
e

Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halle a. 5., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg h



S S

Stadttheater in Halle g. 6.

Donnerstag, d. 25. April 1907
215. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert.
Novität! Zum 6. Male: Novität!
Gaſtſpiel von Leonore Sengern

vom Stadttheater in Leipzig.

Salome.Drama in einem Aufzuge nach
Oskar Wildes gleichnamig. Dichtung

in deutſcher Ueberſetzung von
Hedwig La mann. Muſik von

Richard Strauß.
(Ohne Ouvertüre).
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:Herodes RupertGoal.

Herodias L. Stoll.
Salome
Jochangan Bürſtinghaus
Narraboth J. Höniger.
Ein Page derHerodias B. Grimm.

Gruſelli.
a Farern

Fünf Juden A. Landory.
Karl Melzer.

g rnM S. Habich.Zwei Mazarener Theo Raven.
J Lüttjohann.
r

Zwei Soldaten

Ein Kappadozie H. Patſche.
Ein Sklave Lilly MWothes.

Salome: Leonore Sengern
vom Stadttheater in Leipzig a. V.
Kaſſenöffnung 78 Uhr. Anf. 8 Uhr.

M. Birkholz.

Ende vor 10 Uhr. [5847

Freitag, den 26. April 1907
b. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert.

Zum Male:
Der VFreischütz.

Aen leute
4

Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 25. April, Anfg.85:
3. letzt. M. Das Glashaus.

Freitag 8 kleine Preiſe:
We land derdugend,

25. Male

uh a m

Dudu e
u z t

n n

S
el

eS

Se

Fussſreier
Kostümrock

mit Falten und reichlicher Stickeroi-
Abarbeitung aus hellen und

engl. Stoffen

Mark 11, 7,50,

M. Schneider,

dunklen

garniert

Blu „Ierthu“

in hochmodernen Dessins mit
Spitzen-Einzatz und Fultehen

Stück Mark

reine
Wolle,

Z60

5 o Rabatt auf alle Waren.

HMHochmoderner

Kostümrock
aus gestreiftom Wasch- und Wollstoff,
auch in Alpacca, schwarz und farbig,

Mark 18, 10, 6, Z.

Leipzigerstrasse 94.

tadelloser Schnitt

[5890
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Kirchengesangverein „Ulriciana“.
Sonntag, den 28. ds., abends pünktlich 8 Uhr

Lonzert in der St, Vlrichskirehoe,
Leitung Musikdirektor Hugo Hache-

die Herren Curt Herbst (Orgel).
AIFred Tost (Tenor), Mitglied des Vereins Sang und Klang, und
Herbert Taubert (Bass), Schüler des Bruno Heydrich'soben

Gütigst Mitwirkende

Konservatoriums hier.
Zur Aufführung komwen: Orgelvorträge, Motetten, Frauenterzette,

„Die Anuferweckung des Lazarus“Tenorsolo und das Oratorium
von Dr. Karl Löwe. ([5891

programme à 30 Pſennige, die allein zum Besneh des
Konzrtes bereehbtigen, sowio Texte zu dem Oratorlum à 10 Pfennige
sind von Donnerstag ab in den Geschäften von Theodor Rühlemann,
F. C. Siebert, Oswald Wiesner und Steinbreoher lIasper, eipziger-
strasse. sowie in den Hofmusikalienband jungen von Heinrich Hetvan
und Feinhold Koch und vor dem Konzert an den Kirohtüren zu haben

ereneereee mae t ce e e e eh e

e

J 24

3 d

in

Stiüssmülehs a
Jalhalla-Cheater.

Man wmuss unbedingt gesehen haben

den lIäebling des Publikums

ihrer überaus humoristischen Spene.,

e Nur noch wenige Tage!
Jeden Yhend Sttrwiveber Beil des all.

Lewein al vorrg. beneiehn. Progranns.

m

r. a t

S

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des

Kölner Burlesken-
Ensembles.

Dir.: S. Lemoine.
Außerdem der brillante

Variété-Teil. [5849

Ipollo-Iheater. gPrimaner erteilt Nachhilfe
ewiſſenhaft in

ä ff. unt. Z. h.
631 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Echt bayriſche [4815
Loden Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Sohnee Naohff., Gr. Steinſtr. 84.

Gebrauqhte Pianinos,
X vorzügl. erhalten, 300 u.28 r. u verk. [4787

B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 25. April 1907.

Das

Leipzig (Altes Theater): Die luſtige

Leipzig (Neues Theater):
Lebensfeſt.

Witwe.
Weimar(HofTheater): Zierpuppen.

Hierauf: Das Verſprechen
interm Herd.

Pankbarkeit
veranlaßt mich, gern und koſtenlos
allen Cungen- u. Halsleiden-

Robt. Weihe, Bücherreviſor,

zu Halle(gegr. 1875).

S Tnurnübung
c a) der Männer und

Jngend Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersrtege

j Mittwoch) von 8bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der Damen-AbteilungFreitags
von 7/„ bis 91 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
gechter, Gütchenſtraße 15, entgegen
rinommen.

Aufzergerichtliche [4788
Vorgleiche

ſowie Beratung in allen geſchäftl.
Angelegenheiten unter Diskretion.

Hannover, Artillerieſtr. 26.

Kaukwänniseher Durnverein J

ohne mit ſeinem Namen
an die Oeffentlichkeit
treten zu wollen, irgend

etwas
zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten, zu vermieten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung 2c.

und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen
det ſich mit Vorteil an die
Annoncen- Expedition

Rudolf Mosse
HALLE

Brüderstrasse 4
Dieſe nimmt die einlaufenden
Offerten in Empfang und
ſtellt fie dem Jnſerenten un
eröffnet und unter Wahrung

r Diskretion zu.eber Abſaſſungund auffällige Ausſtattung
der Annonce, Wahl der
eeignetſten Zeitungen wird
oſtenfrei Auskunft erteilt.

i c
duktt von ſeinem langwierigen

wurde
m

in Neudek de

Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit.

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen- und Verſandkiſten in

Erstklassig. Fahr-
räder und Zube-
S bortreile lief. bill.

h auch auf Teilzahl
Vertret, gesueht.

Katal. gr. Hans Crome, Pinbeck 159.

Kein Honig,Kunſt-
garant. naturreinen Bienenhonig
verſende jetzt, ſo lange Vorrat reicht,
nur bis Mai 1. Sorte Leckhonig,
Poſtkolli 7,50 Mk. franko.
H. Martens, Bienenzüchter,

Sögel i. H. [5213
Holzwolle in Ballen

und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Perlaugte Perſonen.

Zigarr.-Agent geſ. Vergüt.
ev. 250 Mk. mon. u. m. [5540
H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Verheirateter
WJnſpektor

zur Führung einer Rübenwirtſchaft
von Morgen in Magdeburger
Gegend unt. Oberleitung des Chefs
zum 1. Juli er. geſucht. Gehalt
2400 Mark, freie Wohnung,
Feuerung. Bewerbungen unterBeifügung von Zeugnisabſchriften
erbeten unter Z. K. 633 an die
Exped. d. Ztg. [5879

Zu baldigem oder ſofortig.
Antritt ſuche ich einen fleißigen,

gebildeten [5757Beamten
für ca. 1000 Morgen große Wirt-
ſchaft unt. m. Leitung. Kenntnis
im Rüben und Rübenſamenbau
Bedingung. Gehalt nach Ueberankwſe Lebenslauf, Zeugnisab
ſchriften erbeten unt. Z. t. 620 an
die Exped. d. Ztg.

Energiſcher Perwalter,
Landwirtsſohn, zur Aushülfe bis
1. Juli evtl. dauernd ſofort geſucht.
Rittergut Wolkramshauſen.

Perwalter-Geſuth.
Auf Dom. Molsdorf b. Neu

dietendorf vom 15. 5.-16. 7.
vie zu junger Mann als Beamter
S zertretung geſucht. Herr mit

We bevorz. Zeugn. Abſchr.
u. Gehaltsanſprüche einſenden.

Hofmeiſter-Geſuch.
Zum 1. oder 15. Mai ſuche ich

einen nüchternen, zuverläſſigen
Geſpann--Hofmeiſter. Lohn pro
Monat 70 Mk. e arten,
ein Morgen Kartoffelland.

Amtsrat WagnerDomäne Cobbelsdorf b. Coswig

in Anhalt. [5811
30 Grube von der Heydt

bei Ammendorf.
örderlente geſucht.

Vom 1. Mai ab iſt daſelbſt Schlaf-
haus für ledige Leute vorhanden.

Zu ſofort ein [5758
Kutſcher,

der auch landwirtſchaftl. Arbeiten
mit übernimmt, geſucht.
niſſe, Lebenslauf unt. Z. V. 622
einzuſenden an die Exped. d. Ztg.

Zeug

Vermietnungen.
JAl. Berlin 2, III. Etag.,
L Wohnung von 6 Zimmern u.

reichl. Zubehör 1. Oktober 07
X zu vermieten. Näheres daſ.
I. Etage links. [5823

Schönes 2 fenſtr. e
möbl. Zimmer,

ev. mit Klavierbenutzung, geſunde
Lage (Sonnenſeite), in beſſerem
Hauſe an anſt. Mieter abzugeben.
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Geldverkehr.
HypothekenKapitalien.
Hohe erſte und zweite Stellen

r Landgüter ſowie für Molkerei,
rennerei, Ziegelei Genoſſen-

ſchaften zu zeitgemäßem Zinsfuß
vermittelt unter kulanten Be-
dingungen [5867Bank-Wilhelm 6oecbe,

geſchäft,
Halle a. S, Magdeburgerſtr. 134.

40000 n.
zur I. Hypothek geſucht. Vermittler verb. Angeb. unt.
U. J. 3322 a. Rud. Mosse, Halle a. S.

Privatdarlehn
diskret und reell beſchafft [5900

G. PPauls, Halberſtädterſtr. 6.

Wer bar Geld braueht, gende
trauensvoll an C. Gründler, Herlin W. 8,
Friedrichür. 196 Anerk.reelle, ſchnelle
u. diskr. Erledig. Ratenrückzahlg.
zuläſſ. Prov. v. Darlehn. Rückp. erb.

Gärtner findet ſofort Stelle
durch Pauline Fleckinger, Stellen

am Markt.

S5 ſofort ſucht Rittergut
Schloß Löbnitz b. Bitterfeld einen

Stallburſchen
bei gutem Lohn, freier Koſt und
Livree, nicht unter 16 Jahren.
5875 BRauermeister.

Jch ſuch à möglichſt bald eine

Mammſell,
die gut bürgerlich kocht und für
das Federvieh Jntereſſe hat. Milch
eht zur Molkerei. [5876
rau Vogt, Löbitz b. Oſterfeld,

Bezirk Halle.

3 Zum ſoStubenmädchen. hen
Antritt wird f. kl. Sanatorium
X in Dresden ein perfektes
X Stubenmädchen geſ. GuteX Lohnverhältniſſe. e v
X Halle a. S., Am Kirchtor 13

Ordentl., ehrl. Dienſtmädchen
findet 1. Mai bei hoh. Lohn Stelle.

Landsbergerſtr. 9, IL, I.

Perſoneun-Augebote.

Erfahrener Verwalter, unverh.,

Stellung als
auf größerem Gute. Offert. unter
Z. e. 628 an die Exped. d. Ztg.
Volontärreſp. Gehilfe, militärfr.,
ſucht Stelle in Landwirtſchaft bei
freier Station. Off. erb. unt. A.
E. 9039 an Rud. Mosse, Erfurt.

An pair. Suche z. Mai für m.
19jähr. Tochter, geb. Mädch., Auf
nahme als Stütze d. Hausfrau in
beſſ r Familienanſchl.Beding. (ev. kl. Gefl. Off.
u. G. F. 27 an die Allgem. Zeitung,
Wittenberg, Bez. Halle, erb. [5866

Wirtſchafterin, 25 Jahre alt,
ſucht in ſtädtiſchem Haushalt

Fleckinger, Stellenvermittlerin,
Neuuhäuſer 3, Straße am Markt.

Aeltere ſelbſttätige Oekonomie-
wirtſchafterin ſucht ſelbſtändige
Stelle durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhänſer 3.

Aeltere (5729
Wirtſchafterin

ſucht zur ganz ſelbſtändigen Führung
des Haushalts Stelle auf einem
Gute. Selbige iſt gründlich erfahren
im Kochen, Schlachten, Molkerei,
Federviehzucht, ſowie in allen Zweigen
der Jnnen und Außenwirtſchaft.
Die beſten Zeugniſſe ſind vorhanden.
Offerten ſind zu richten an E. H.

allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23. Schneider. o. Lehrl.ſ. g. Marthaſtr. 19. Nordhauſen a. H., GrimmelAllee 58.

vermittlerin, Neunhäuſer 3, Straße
[5851

ſelbſtändige Stelle durch Pauline

S d S Se

0

u mrS Reirat.
Reſtaurateur, 32 Jahre alt, ſucht

die Bekanntſchaft eines Fräuleins
zwecks baldiger Heirat; etwas Ver
mögen erwünſcht. Off. unt. Z. I.
634 an die Exped. d. Ztg.

7

Familiennachrichten.

Heute morgen 3 Uhr entſchlief
ſanft nach qualvollen Leiden

mein lieber Mann, unſer guter,
treuſorgender Vater, Schwieger
I und Großvater, der frühere
Gaſthofsbeſitzer

Albert Elsto
im Alter von 75 Jahren.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Die trauernden Hinterbliebenen

Brachwitz, d. 24. April 1907.
Die Beerdigung findet Sonn

abend, den 27. d. Mts., nachm.

3 Uhr ſtatt. 5
Aus hieſigen Blättern.

Geſtorben
Hr. Lehrer ew, A. Peter, 69 Jahre

(Halle).
Aus auswärtigen Blöttern.
Verlobt: Frl. Gertrud Müllermit Herrn Pfarrer Dr. Begrich

(Barby--Predel). Frl. Helene
Martin mit Herrn Kaufmann
Ernſt W. Kahn (Magdeburg-
Harburg a. E.). Frl. Eva Dotti
mit Hrn. Leutnant Gaſton Kle-
witz (Berlin). Fr. Margarete
Walter geb. Schneider mit Hrn.
Poſtrat Hermann Mohr (Lieg
nitz). Frl. Anna Fritzſche mit
Hrn. Hermann Greiner (Leipzig
Blankenburg i. Thür.).

Verehelicht: Herr Verlags-
buchhändler Walter Voigtländer
mit Fräulein Charlotte Beckert
(LeipzigR.).Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Hartmann Magdeburg
Hrn. Otto Tillmanns (Zeih
Hrn. Oberlehrer Paul (Pleß).
Eine Tochter: Hrn Dr wed.
Carſtens (Leipzig). Hrn. Guſtav
Heine (Hoym i. Anhalt).

Geſtorben: Hr. Fideikommiß-
beſitzer Major a. D. Carl von
Roennebeck (Roennebeck). H.
Sanitätsrat Dr. Paul Bochert
(Stolp i. Pom.). Hr. Privatier
Wilhelm Heyder (Zeitz). H.
Heinrich Marquardt (Halber-
ſtadt). Hr. Kaufmann Louis
Damm (Bernburg).
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 191 der Halleſchen Zeitung 25. April 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Mücheln, 23. April. (Das Kronprinzenpaar) hat

nach Meldung der „Merſeb. Ztg.“ zu der Trauung der älteſten
Tochter des Barons v. Helldorff mit dem Oberleutnant im
1. Garderegiment zu Fuß v. Pleſſen, die am 12. Mai in
Mücheln ſtattfinden ſoll, ſein Erſcheinen zugeſagt.

Helbra, 23. April. (Zuſammenſtoß mit einem
Motorwagen. Einbruchsdiebſtahl.) Heute morgen
ſtieß an der Einmündung der Schulſtraße in die Chauſſeeſtraße ein
Motorwagen der elektriſchen Kleinbahn mit einem Laſtgeſchirr zuſammen.
Das letztere wurde völlig zertrümmert, Kutſcher und Pferde blieben
unverletzt. Jn vergangener Nacht wurde in der Deutſchſchen Gaſt
wirtſchaft zu Benndorf ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, wobei
dem Einbrecher ein Braten und anderer Küchenvorrat in die Hände
fielen. Die Geldkaſſette hat er glücklicherweiſe nicht gefunden. Als
Frau Deutſch hinzukam, ergriff der Einbrecher die Flucht und entkam
unerkannt.

Artern, 23. April. (Dem hieſigen Kgl. Salzamte)
wurde Herr Bergaſſeſſor Troi tzſch als techniſcher Hilfsarbeiter über
wieſen.g Aſchersleben, 23. April. (zJum Kommerzienrat
ernannt.) Der Mitinhaber der bekannten hieſigen Papier-
warenfabrik von H. C. Beſtehorn, Herr Otto Beſtehorn, iſt
zum Kommerzienrat ernannt worden.

Staßfurt, 23. April. (Ein jugendlicher Retter.
Zu Tode geſtürzt.) Durch den I2jährigen Knaben Paul

Pfeffer (Wachtelſtraße 22) wurde geſtern nachmittag ein kleines
Mädchen, das in einen ziemlich tiefen Graben mit ſchlammigem
Waſſer gefallen war, herausgeholt und ſo vor dem ſicheren Tode
des Ertrinkens gerettet. Geſtern nachmittag war der 6jährige
Gödecke auf das Fenſterbrett des im dritten Stock belegenen Saal-
fenſters des Hauſes Bismarckſtraße 10 geklettert, hatte dabei das
Uebergewicht bekommen und war auf den gepflaſterten Hof hinab-
geſtürzt. In ſchwer verletztem Zuſtande wurde das unglückliche
Kind aufgehoben und in die elterliche Wohnung gebracht, wo es
alsbald an den Folgen des Sturzes ſtarb.

Weißenfels, 23. April. (Städtiſches.) Magiſtrat
und Stadtverordnete wählten in gemeinſamer Sitzung Stadt-
verordneten Vorſteher Kuntze zum Provinzial Landtags
abgeordneten. Jn der nachfolgenden Stadtverordneten Ver
ſammlung ſtand wiederum die Beſchlußfaſſung über einen Bau
platz für die Oberrealſchule auf der Tagesordnung. Der Ma
giſtrat ſieht als geeignetſten und billigſten Bauplatz einen ſolchem
in der Nähe des Stadtgartens an, während die Stadtverordneten
an der Errichtung des neuen Oberrealſchulgebäudes auf dem
Seminarterrain wegen ſeiner zentralen Lage feſthalten. Ehe in
die Beratung der Angelegenheit eingetreten wurde, gab Ober-
bürgermeiſter Wadehn eine Erklärun dahin ab, daß der Magiſtrat
ſeinen Widerſtand in Rückſicht auf die Stimmung in der Bürger
ſchaft aufgegeben habe. Der einſtimmige Beſchluß der
Stadtverordneten ging nunmehr dahin, die Oberrealſchule auf
dem Seminarterrain zu erbauen; es wird ein Bauplatz bis zu
5000 Quadratmeter vorgeſehen. Jn der nichtöffentlichen
Sitzung wurde über den Ankauf des Auguſtus-
Schloſſes und des dazu gehörigen Terrains verhandelt. Wie
wir vernehmen, iſt noch kein endgültiger Beſchluß herbeigeführt
worden es werden noch weitere Verhandlungen mit dem Fiskus
gepflogen werden.

W. Erfurt, 23. April. (Vorgeſchichtliche Funde.) Bei
Ausſchachtungsarbeiten in der Heinrichſtraße wurden vorgeſchichtliche
Funde gemacht. Es wurden drei ſogenannte Hockergräber auf-
gedeckt, in denen ſich noch verhältnismäßig gut erhaltene Skelette und
mehrere uralte Vaſen vorfanden. Der Verein für Geſchichte und Alter-
tumskunde hat die Gegenſtände an ſich genommen.

Erfurt, 23. April. (Eine Erhöhung der ärztlichen
vonorare) in der Privatpraxis hat dem „Erf. Allg. Anz.“
zufolge der Verein der Aerzte für Erfurt und Umgegend einſtimmig
beſchloſſen.

Ziegenrück, 23. April. (Geſcheitertes Tal-
ſperrenprojetkt) Die „L. N. N.“ ſchreiben: Nach einer
ſoeben aus Berlin eingegangenen Nachricht aus einwandfreier
Quelle muß das Projekt der Saaltalſperre als geſcheitert an-
geſehen werden. Nachdem es der preußiſche Staat abgelehnt habe,
die Anlage auf eigene Rechnung auszuführen, beſtehe wenig Aus
ſicht auf Verwirklichung, da die Aufbringung der hohen Koſten
durch Privatkapital unmöglich erſcheine.

Seehauſen i. Altmark, 23. April. (Saatenſt and.
Krähenplage. Wildſterben.) Die Winterſaaten, ſoweit es
ſich um Weizen handelt, ſind wieder umgepflügt und die Felder mit
Sommerſaaten beſtellt. Da wir ſeit Oſtern keinen Regen hatten,
bildete ſich im ſchweren Boden eine ſo feſte Kruſte, daß die jungen
Pflanzen nicht hindurch konnten. Dabei wirkte die Kälte, morgens
2 bis 3 Grad Celſius, äußerſt ungünſtig. Ganz beſonders aber hatten
die Roggenfelder auf dem leichteren Boden unter Dürre und
Kälte zu leiden, der Roggen wurde immer ſpitzer, immer dürftiger.
Man hegte ſchon die ernſteſten Befürchtungen. Da endlich brachte uns
der geſtrige und heutige Tag einen ſchönen Landregen, der durch ſeine
Dauer und Gleichmäßigkeit die Felder wieder hoch bringen wird.
Zu einer wahren Landplage werden hier in dieſem Jahre die Saat-
krähen. Jn den alten Eichen der Elbeinlage niſten ſie zu Tauſenden
und überfallen von dort aus die Felder der benachbarten Elbdörfer.
Jn manchen Bäumen ſind 20 bis 30 Neſter. Durch das Frühjahrs-
hochwaſſer hat das Wild in der Einlage ſehr gelitten, mehrfach ſand
man verendete Rehe, die ihren Tod in den Wellen gefunden haben.
Förſter Muchow im Werderſchen Holze hat zwei Rehe, die durch langes
Schwimmen vollſtändig erſchöpft waren, aufgegriffen und in ſeinem
Viehſtall verpflegt. Jetzt hat er ſie wieder in Freiheit geſetzt.

M. Mühlberg (Elbe), 23. April. (DiehieſigeOrtsgruppe
des Evang. Bundes,), die vor einigen Jahren unter der Mit
wirkung des Lic. Braeunlich bei uns gegründet wurde, entſendet den
Lehrer Stumme zu den Bundestagen nach Naumburg.

Pferdingsleben, 23. April. Ein Erzgauner.) Jn der
Familie des Landwirts Möller hierſelbſt hatte ſich dem „Goth.
Tageblatt“ zufolge ein junger Mann eingefunden, der angab, ein
beurlaubter Pfleger in der Jrrenanſtalt zu Hildburghauſen zu ſein
und von dem Sohne Möllers, der ſeit geraumer Zeit in jener Anſtalt
als Geiſteskranker interniert iſt, den Auftrag erhalten zu haben, die
Eltern zu beſuchen. Heute früh iſt nun der angebliche Pfleger plötzlich
verſchwunden, nachdem er den Möllerſchen Eheleuten 130 Mk. und eine
Taſchenuhr entwendet hatte.

x

B. Deſſau, 23. April. (Abgeſetzter Dirigent.
Die Strafe des Denunzianten.) Der Dirigent des
Deſſauer Stadtorcheſters, Kapellmeiſter Falkenhagen, iſt
ſeines Poſtens plötzlich enthoben worden. Die Gründe für dieſe
Maßregel ſind im einzelnen noch nicht bekannt, ſie dürften aber
in tiefgehenden Differenzen zwiſchen dem Kapellmehſter und
den Mitgliedern der Kapelle zu ſuchen ſein. Die Strafkammer
verurteilte heute den in den beſten wirtſchaftlichen Verhältniſſen
lebenden Rentier Guſtav Anton aus dem benachbarten Ziebigk
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 6 Wochen Gefängnis.
Anton hatte der Wahrheit zuwider den Gemeindevorſteher Bäge
in Ziebigk durch eine Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft der
Unterſchlagung von Steuerbeträgen beſchuldigt.

Jeßnitz, 23. April. (Beſitzwechſel. Ufer-
bauten.) Das hieſige Hotel zum „Goldenen Lamm“ iſt an
waſer h r worden. Jnfolge des Hoch

n ſi e ten nötig gemacht, und zwar am oLibehna und in Rohr g gemacht, g Schloß

Hinsdorf, 23. April. (Ein roher Ueberfall.) Als dieſer
Tage die Frau des Landwirts Hildebrand hierſelbſt in der
Scheune mit Kartoffelausleſen beſchäftigt war, hörte ſie im Hauſe ein
verdächtiges Geräuſch. Sie begab ſich nach Schilderung des „Anh.
St.Anz.“ ſofort dorthin, um nach der Urſache zu forſchen. Jm
Hausflur trat ihr ein junger Menſch entgegen, der ſofort über die
Frau herfiel, ſie zu Boden warf und ſolange würgte, bis ſie das
Bewußtſein verlor. Da ſich die Frau ganz allein im Hauſe
befand, gelang dem Strolch ſein Räuberſtück um ſo leichter. Als die
Bedauernswerte nach einiger Zeit wieder zu ſich kam, war der Atten
täter natürlich längſt verſchwunden. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte
er unter den Vorräten der Speiſekammer gehörig aufgeräumt.

Leipzig, 23. April. (Bluttat aus Efferſucht.)
Jn Stötteritz hat ein im Anfagzg der ſechziger Jahre ſtehen
der Witwer, der Maurer Niensky, die etwa 40 Jahre alte unver
ehelichte Arbeiterin Eichner, mit der er ein Liebesverhältnis
unterhielt, zu töten verſucht und ſich dann ſelbſt entleibt. Er
war in der letzten Zeit auf die E. eiferſüchtig geworden, und das
Verhältnis zwiſchen beiden war geſpannt. Nach einem Wort-
wechſel bei einer Feſtlichkeit, die ſie gemeinſam beſucht hatten,
und bei der die E. noch geblieben war, während N. fortgegangen
war, drang letzterer am anderen Morgen in die Wohnung der
E. ein, die gerade mit Feueranmachen beſchäftigt war, und ver-
ſetzte ihr, als ſie vor dem Ofen kniete, von rückwärts einen Schlag
mit der Rückſeite eines Beiles auf den Hinterkopf. Die Ueber
fallene vaffte ſich auf, eilte auf die Straße und rief um Hilfe;
dann brach ſie zuſammen. Ein Schutzmann brachte ſie in die
Wohnung zurück, wo ſie von einem herbeigerufenen Arzte ver
bunden wurde. Niensky war der E. nachgeeilt, hate aber bei
Erſcheinen des Schutzmanns die Flucht ergriffen und ſich in ſeine
Wohnung begeben. Als man ihn wenige Minuten darnach dort
feſtnehmen wollte, hatte er ſich eben mit einem Meſſer den Hals
durchgeſchnitten. Seine Verletzungen waren ſo ſchwer,
daß er kurz darauf verſtarb. Die Verletzung, die er der
Eichner zugefügt hatte, erwies ſich als nicht gefährlich.

Gotha, 23. April. (Jm Prozeß des hieſigen
Stadtrats undder Stadtverordnetenverſammlung)
gegen den Redakteur Walter wurde dem „Gothaiſchen Tageblatt“
zufolge heute das Urteil verkündet. Es lautete auf 10 Tage
Gefän und Tragung der Koſten.

Weimar, 23. April. (Tödlich verlaufenerUnglücks-
fall.) Die Zeitung „Deutſchland“ ſchreibt Am Sonntag ſtürzte das
dreijährige Söhnchen des Barbiers Kölling bei einem Spaziergang
nach Oberweimar in die Jlm. Durch das raſch fließende Waſſer wurde
das Kind ſchnell ſortgeführt. Erſt an der Papierfabrik holte ein junger
Mann den noch lebenden, aber beſinnungsloſen Knaben aus dem Waſſer.
Trotz ſofortiger Hilfeleiſtung z es doch nicht, den Knaben am
Leben zu erhalten. Gegen 9 Uhr abends verſtarb er.

Eiſenach, 23. April. (JZum Streik in der Kamm-
garnſpinnerei) wird noch mitgeteilt, daß geſtern früh und mittags
ſich ein großer Teil der ſtreikenden Arbeiter wieder zur Arbeit ge
meldet hat.

Apolda, 23. April. (Zu dem Morde in Pfuhls-
born) kann das „L. T.“ nach den an Ort und Stelle eingezogenen
Erkundigungen noch folgendes mitteilen. Der Landwirt Karl
Heſſe aus Kapellendorf heiratete 1890 die Tochter Toska des
Landwirts Thyrolf in Pfuhlsborn und übernahm 1892 die
überſchuldete Wirtſchaft Thyrolfs. Darüber, daß Heſſe ſchwer
übers Ohr gehauen war, dem Thhyrolf aber noch einen Altenſitz auf
dem Grundſtück und ein Taſchengeld von wöchentlich 30 Pfg. ge
währen mußte, herrſchte ununterbrochen Streit, der ſich dadurch
noch verſchärfte, daß Thyrolf ſtets das Gericht anrief, wenn irgend
eine Leiſtung nicht pünktlich erfüllt wurde. Als Thyrolf nun
plötzlich ſeit Karfreitag fehlte und er auch bei ſeinem Sohne
Heino Thyrolf in Wilsdorf nicht gefunden wurde, wurde Heſſe
ſofort des Mordes verdächtigt. Vorgeſtern nacht wurde in dem
Steinbruch Heſſes, der an dem Flüßchen Kelle liegt, die Leiche
Thyrolfs gefunden. Die Leiche ſteckte in einem Sack, Kopf und
Beine waren zuſammengebunden. Heſſe leugnete anfänglich
unter dem Hinweis, daß ihm jemand einen Schabernack geſpielt
haben müſſe; ſpäter bequemte er ſich jedoch zu einem Geſtändnis.
Wieder einmal ſei es im Hausflur zum Zank gekommen und
Thyrolf mit der Axt auf ihn losgekommen. Ehe Thyrolf ausholen
konnte, hätte er ihn an der Gurgel gepackt und gewürgt. Plötzlich
wäre dann der Alte tot zuſammengebrochen. Unter einer Fuhre
Dung hätte er die Leiche nach dem Steinbruche geſchafft. Sofort
wurden der Erſte Staatsanwalt in Weimar, der Unterſuchungs-
richter und der Bezirksarzt Dr. Köhler in Apolda benachrichtigt.
Gegen 5 Uhr erſchienen die Beamten und nahmen Tatort und
Fundſtelle in Augenſchein, worauf die nach dem Spritzenhauſe
geſchaffte Leiche ſeziert und Heſſe in das Unterſuchungsgefängnis
nach Apolda transportiert wurde. Frau Heſſe war bereits vor-
mittags, als ſie Einkäufe in Apolda machte, verhaftet worden,
et einer Verdunkelung des Tatbeſtandes vorgebeugt werden
ollte.

Elſterberg, 24. April. (Zum Bankkrach.) Die Zahl
der um ihr Geld Betrogenen mehrt ſich von Tag zu Tag. Der
Bankier Rieß hat in geradezu gewiſſenloſeſter Weiſe ſeine Be
trügereien verübt. So iſt hier eine fleißige Arbeiterfamilie, die
ſeit 21 Jahren von dem geringen Verdienſt Erſparniſſe gemacht hat
und das Geld, etwa 1800 Mk., kürzlich von der Sparkaſſe nahm
und dem Rieß anvertraute, weil der Zinsfuß um ein Prozent
höher war, um ihr ſauer erſpartes Geld gekommen.
Ein Unterbeamter der Steuer hat 32 Jahre an 2500
Mark als Notgroſchen für das Alter geſpart; ſie ſind verloren,
ebenſo die Erſparniſſe eines Tanzmeiſters in Höhe von 12 000 Mk.
Am ſchlimmſten ſieht es in land wirtſchaftlichen
Kreiſen der näheren und weiteren Umgebung aus. Stark be
teiligt ſind die Dörfer Görſchnitz, Hohndorf, Noßwitz, Steindorf c.
In Görſchnitz hat ein Gutsbeſitzer ein Akzept unterſchrieben, das
Rieß mit einem fünfmal höheren Betrage ausfüllte, ſodaß der
Betrogene nun von Haus und Hof muß. Die Zahl der gefälſchten
Wechſel vermehrt ſich auch mit jedem Tage. Geſtern wurde hier
ein Wechſel von 8000 Mk. präſentiert, von dem der Bezogene keine
Ahnung hatte, dasſelbe war mit einem Wechſel über 2500 Mk. der
Fall, und ſo geht die traurige Litanei weiter.

7

Allerlei aus der Provinz und Umgebung. Der diesjährige
Thüringer Städtetag ſoll am 28. und 29. Juni in
Nordhauſen abgehalten werden. Jn das Amitsgerichts-
gefängnis zu Frankenhauſen a. K. wurde der Einwohner
K. aus Steinthalleben eingeliefert. Jm trunkenen Zuſtande
hatte er an mehreren Stellen Vorbereitungen zum Anzünden
ſeines Hauſes getroffen. Bei ſeiner Verhaftung trat er der
Polizei mit gezücktem Meſſer entgegen. Der diesjährige
Meininger Städtetag wird in der zweiten Hälfte des
Juni in Leheſte, die diesjährige Hauptverſammlung des
Landes verbandes der Frauenvereine im Herzog-
tum Sachſen-Meiningen in der zweiten Juliwoche in Hild-
burghauſen ſtattfinden. Wie die „Eiſenacher Blätter“
melden, traf der Großherzog von Sachſen-Weimar am 21. cr. auf
der Wartburg ein. Jn Uenglingen bei Stendal
brannte auf dem Rittergute des Herrn Faber eine Polen-
kaſerne nieder. Prinz Ernſt von Sachſen-Alten-
burg iſt zu mehrtägigem Aufenthalt in Kloſterlausnitz
eingetroffen, um in den ausgedehnten Waldungen der Auerhahn-
jagd obzuliegen. Ein vor kurzem in Magdeburg in Unter-
ſuchungshaft genommener Barbiergehilfe iſt als der Täter
mehrerer in Zerbſt und in der Umgegend im vorigen Herbſt
ausgeführten Einbruchsdiebſtähle ermittelt worden.

Jn Sonneberg ſind die Maurer, Zimmerer und Tiſchler
in eine Lohnbewegung eingetreten. Die evan-
geliſchen Männer und Jünglingsvereine Nittel-
thüringens halten ihr diesjähriges Gauverbandsfeſt am 9. Juni
in Apolda ab. Der diesjährige Thüringer Bauern-
tag findet am 21. Mai in Rudolſtadt ſtatt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Parthia“ 22. April in Victoria angek. „Thuringia“ 20. April
in Valparaiſo angek. „Jllyria“, von der Weſtküſte Amerikas,
20. April in Teneriffe angek. „Segovia“ 22. April nachm.
5 Uhr von Colombo angek. „Antonina“, nach Nordbraſilien,
22. April nachm. 1 Uhr von Oporto abgeg. „Etruria“ 21. April
von dem La Plata nach Montevideo abgeg. „Troja“ 23. April
morgens 6 Uhr 50 Min. Borkum Riff paſſ. „Barcelona“ 22. April
nachm. 2 Uhr von New-Hork nach Boſton und Baltimore abgeg.
„Meteor“, auf der Mittelmeerfahrt, 22. April mittags 12 Uhr
in Corfu angek. „Villa Real“, nach Mexiko, 22. April nachm.
1 Uhr von Antwerpen abgeg. „Conſtantia“, von Weſtindien,
22. April abends 7 Uhr in Nordenham angek. „Ascania“, nach
Weſtindien, 22. April nachts 12 Uhr von Grimsbhy abgeg.
„Sparta“ 22. April in Rio Grande do Sul angek. „Oceana“
22. April abends 7 Uhr von Genug nach NewYork abgeg. „Mace-
donia“, von Mittelbraſilien, 22. April mittags 12 Uhr 30 Min.
Dover paſſ. „Silvia“, nach New-York, 22. April morgens 10 Uhr
30 Min. von Boulogne ſur Mer abgeg. „St. Jan“, nach Weſt
indien und Mexiko, 22. April morgens 11 Uhr in Antwerpen
angek. „Karthago“, von Mittelbraſilien, 22. April von St. Vin-
cent abgeg. „Senegambia“ 21. April in Shanghai angek.
„Liberiga“ 20. April in Moulmein angek. „Hohenſtaufen“
22. April morgens in Penang angek. „Rhenania“ 22. April
mittags 12 Uhr von Kobe nach Moji abgegangen.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
„Frankfurt“ 22. April Prawle Point paſſ. „Wittekind“ 22. April
Lizard paſſ. „Schleswig“ 22. April nachm. 5 Uhr in Alexandrien
angek. „Bülow“ 22. April in Suez angek. „Königin Luiſe“
22. April nachm. 6 Uhr von Gibraltar abgeg. „Prinz-Regent
Luitpold“ 22. April in Hongkong angek. „Rhein“ 23. April in
Bremerhaven angek. „Europa“, von Savannah, 21. April morg.
10 Uhr von Savannah nach Newportnews abgegangen.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Regierungsrat Dorgerloh aus

Magdeburg. Fabrikanten: Paul Dilling aus Gr.-Flottbeck,
H. Rechenbach aus Braunſchweig, O. Schulze u. Gem. aus Erfurt,
Heinrich Hypkow aus Gaſſow, Richard Müller aus Liſſen. An
walt Dr. E. Goertz aus Lübeck. Rentiers: K. Kraßhoff u. Gem.
aus Petersburg, Louis Bry u. Gem. aus Breslau, S. Ahglenski
aus Warſchau, E. Hoff aus Breslau, A. Grunſpark u. Gem. aus
Krotoſchin, Ernſt Hapenski nebſt Gem. aus Leipzig. Gutsbeſitzer
Wilhelm Groß u. Gem. aus Torgau. Pribvatiers: Max Staul
u. Gem., D. Emmer, beide aus Berlin, Wilh. Stoll aus Torgau,
Simon Schwarz aus Paris, Julius Epperd u. Gem. aus Cann-
ſtadt, C. Sandeberger aus Schramberg, Frau Jda Doetz und
Kinder aus Wittlich, Franz Blickfeld aus Bergen, F. Ernſt und
Gem. aus Berlin, Arthur Gürdwitz nebſt Familie aus Lyon,
Max Schulemann u. Gem. aus Stralſund, E. Bauer aus Leipzig,
Frau Marie Schmidt aus Eilenburg. Direktoren: Albert Beſſen-
dorf aus Ketſchendorf, C. Hund aus Hannover, M. Machau nebſt
Gemahlin aus Eſſen, S. Veith nebſt Gemahlin aus Dresden,
Aug. Geimicke aus Oſterburg, F. Diebols aus Breslau, Ernſt
Skurnik aus Berlin. Studenten: Heinrich Anwedle aus Berlin,
Otto Nauble aus Frankfurt a. M. Jngenieure: B. Brandruys
aus Güllichau, Tünnemann aus Siegen, E. Schloß aus Duis-
burg, Stiegel, Hartmann nebſt Gemahlin aus Pankow, Alfred
Prantſche aus Apolda, P. Denſchky aus Frankfurt a. M.,
Apotheker James Zang aus München. Kaufleute: H. Hirſchfeld
aus Eiſenach, Karl Pohlmann, R. Roſe, T. Dreitzel, Wilhelm
Schleſinger, C. Herrmann, H. Alexander, Hugo Domski, Leon
Schwabacher, ſämtlich aus Berlin, Oskar Schwoner aus Wien,
Fritz Ulrich aus Blankenburg, Johannes Rahm aus Danzig,
Leo Grann aus Elberfeld, Bernhard Koch aus Schreplin, Leopold
Speyer aus Oſchersleben, Fritz Dernheim aus Lippſtadt, Hermann
Proll aus Bremen, Wilhelm Sander aus Köln, Eugen Huß aus
Frankfurt a. M., Willy Werner aus Gotha, Auguſt Brenner aus
Caub, Paul Höppmann aus Plauen, S. Rothenburg aus Kreuz-
nach, S. Goldſchmidt aus Spangenberg, W. Böwekamp aus
Wernigerode, Fritz Redlich nebſt Gemahlin aus Leipzig, Ernſt
Weiß aus Pirmaſens, Heinrich Ribbentrop aus Magdeburg,
Curt Hahnemann aus Aſchersleben, Fritz Robert aus Wien,
Hermann Leiſtner aus Bodewiſch.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus.) Paſtoren: Seipke
nebſt Gem. und Tochter aus Stendal, Hartung aus Ströbeck,
Gießler aus Freienbeſſingen. Regierungsbaumeiſter Koenig aus
Potsdam. Frau Oberamtmann Schreiber aus Würzburg. Frau
v. Wurmb aus Gr.-Furra. Frau Geheimrat Jaeger und Tochter
aus Berlin. Frau Barthel aus Hamburg. Frau Lohr aus
Braunſchwende. Frau Hilger und Tochter aus Köln. Leuts.:
Meyer Regt. 167), Willke Regt. 167),
Kaſſierer Siebert und Gem. aus Straßburg. Frau Naumann
aus Eckartsberga. Frau Koch aus Gr.-Lichterfelde. Studenten:
Horn aus Poſen, Schneider aus Arendſee i. A., Renner aus
Göttingen, Dannert aus Moers, Reinhold und Martin Hede-
mann aus Lindow (Poſen). Kaufleute: Bierbach aus Magde-
burg, Berge aus Frankfurt a. M., Schippel aus Sonneberg, Falke
aus Trebs, Finus aus Mainz, Späth aus Hanover, Hering aus
Berlin.

beide aus Kaſſel.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

unentbehrliche Zahn-Creme:. [4790
erkält die Zähne rein, weiss und gesund.

V

in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche, zurückbleibende Kinder, ſowie blut
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare.
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
re werden raſch gehoben, das Velam( Vervenſhg rm

ge 4808Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.
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Bekanntmachung.

Das im Kreiſe Frauſtadt der
Provinz Poſen belegene, Seiner
Hoheit dem Herzoge von Anhalt
gehörige Rittergut Luſchwitz,
Station der in von Liſſa
nach Bentſchen, zur Größe von

43101 ha Hof- und Bauſtellen,

h

e S

2,1850 Gärten,
704,6512 Aeckern,
92,8233 Wieſen,
6,4843 Hutungen,
0,7820 Holzungen,

18,4906 Wegen, Gräben pp.
829,7265 ha zuſammen
mit den Wohn und Wirt-
ſchaftsgebäuden, einſchließlich der
Brennereibaulichkeiten, dem Feld
und Bauinventar, ſowie der
Fiſcherei ſoll auf die 18 Jahre
von Johannis 1908 bis dahin 1926
öffentlich aufs Meiſtgebot verpachtet

werden.
Termin hierzu ſteht Donners

tag, den 23. Mai d. Js., vor
mittags 10 Uhr in unſerem
Amtsgebäude am großen Markte
hier an.

u dieſem Termine werden
Pachtbewerber mit dem Erſuchen
eingeladen, vor dem Termine ihreVBefahigung als Landwirt, ſowie

den eigentümlichen Beſitz eines zu
freien Verfügung ſtehenden

ermögens von mindeſtens
175 000 Mk. glaubhaft nachzu
weiſen, auch ein Bietungsunter
pfand von 3000 Mk. zu hinterlegen.

Die Pachtbedingungen können
in unſerer Kanzlei eingeſehen, auch
von letzterer gegen Erlegung von
3 Mk. Schreibgebühren bezogen
werden.

Die Beſichtigung des Ritter
gutes iſt nach vorheriger Meldung
bei dem jetzigen Pächter, Herrn
Amtsrat Sarrazin in Luſchwitz,
geſtattet. [4049Deſſau, den 11. März 1907.

Herzoglich Anhaltiſche
Hof-Kammer.

uhn.
n

Jagd- Verpachtung.
Die Holz und Feldjagd hieſigerGewer von ca. 3200Mor r

Donnerstag, d. 25. April d. J.,
nachmitttags 4 Uhr

in der Ernſtſchen Gaſtwirtſchaft
auf ſechs Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet. Bedingungen
liegen beim Unterzeichneten zur

Einſicht aus. 5872Sülzhayn (Harz), d. 4. April 07.

Die Firma Fr. Döring hier,
Nr. 37 des Handelsregiſters A, iſt

gelöſcht. 15Löbejün, den 10. April 1907.
Königliches Amtsgericht.
Jn unſer Handelsregiſter Ab-

teilung A iſt heute unter Nr. 38
die Firma Franz Döring und
als deren Jnhaber der Kaufmann
Franz Döring hier eingetragen.

Löbejün, den 10. April 1907.
Königliches Amtsgericht.

Jagd-Verpachtung.
Die den 1. September pachtlos

werdende hieſige Holz und Feld-
jagd ſoll
Mittwoch, den 1. Mai,

nachmittags 4 Uhr
im Reinſchen Lokale meiſtbietend
auf eine neue ſechsjährige Pacht-
n verpachtet werden. Die

erpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, ſind
auch vorher im Schulzenamte ein-

zuſehen, [581Blankenheim, d. 20. April 1907.
Der Gemeindevorſteher.

Helling.

Villenkolonie
NeuDölau--Halle S.,

an dem ca. 3000 Morgen großen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

Ruhesitz
und bietet neben geſundem, billigem
Aufenthalt in ländlicher Zurückge
Wer die Boe g7 der Nähe

er Großſtadt. (Mit Hettſtedter
h in 16 Minuten zu erreichen.) Ausgebaute Straßen,
Kanaliſation, Waſſerleitung. Vor
5 Jahren künſtleriſch angelegte
Zier- und Nutzgärten mit pracht-
vollen Obſtbäumen und Beerenobſt
zu verkaufen.

Bauſtellen
in ſchönſter Lage qm 8,50 Mk.

Julius Beckoer,
Halle, Martinsberg 9.

Auskunft erteilt auch der Verein
für Dölauer Jntereſſen in Dölau

lle. [5454

Maler und

jeglicher Art

Moetz, Bau

Anſtreicher Arbeiten

Atelier für Firmenſchilder,

Töpferplan 3. Halle a. S., Töpferplan 3.

empfiehlt ſich [5699

u. Dekorationsmaler,

Nur prima beſtes Material. Sauberſte Ausführung
S Angemeſſene Preiſe.

m
Tiergartenstrasse 7

iſt die hochherrſchaftlich Wiii.

ilia
für eine Familie, mit Garten, per 1. Okt. 1907 zu vermieten. Näh.

Julius Becker, Martinsberg 9.

[5858

Pür Engros-Geschäfte und Büros.
X Große helle Parterreräume, Bahnnähe, per 1. 10. zu ver

0 X mieten. Off. unter B. Z. 3334 an Rud. Mosse, Halle.

eleganter,
rmer

Wir empfehlen unſere große Auswahl

darunter 4 Paar GlanzrappenReitpferde
für jedes Gewicht 2c. Auch h
Donnerstag, den 25. wieder einen Transport

erſtklaſſiger belgiſcher Spannpferde. (5870

Wagenpferde,
haben wir von

eErblehngericht,
Nähe Dresden und Bahn, 368
Morgen, guter Boden und Ge
bäude, gut eingerichtete Ziegelei,
ſelten ſchöne Jagd, preiswert zu

verkaufen.
Tauſch auch möglich. Offert.
unter A. B. 100 an Haasen-
stein Vogler, Meißen, erb.
Zwei faſt neue, 6 Fuß breite

Hatkmaſchinen Gebeh

mit Vorwagen, allen Getreide-
und Rübenmeſſern, ſowie eine
X gebrauchte, gut re r

e e eW Grasmähmaſchine Kade
hat preisw. abzug. C. Klepzig,

Maſchinenfabrik, Zörbig.

Däniſche Fuchsſtute,
Zpferd., abzugeben. Off. unt.Die Jagdbevollmächtigten.Jagdberelgaguger

Ha
Deutzer Benzinmotor, 2- u.

B. J. 3300 an Rud. Mosse, Halle

Gebrüder Grunsfeld, Nerdbanſen.

Herrſchaftl. Licenzen
des Dtſch. Gebrauchs-Muſter
Schutzes Nr. 279 135, Straßen-
lan mit Straßenverzeichnis und

itteilungen über Straßen und
Hausverkehr, umgeb. von Reklame-
feldern, ſind preisw. abzugeben.
Reflektanten werden gebeten, Adreſſe
unter Z. 632 in der Exped.
d. Ztg. abzugeben. [587
Baumſchulen Zoeſchen

bei Merſeburg
empfehlen ihre großartigen Vorräte
von Nadelhölzern. Jetzt beſte
Pflanzzeit. Preisliſten umſonſt.
Unſere Nadelholzkulturen bedecken
allein ca. 5 Hektar Fläche. Ueber
10000 Blaufichten aller Größen
billigſt. Koloſſale Sortimente von
Alpenpflanzen c. [5861

Faſt neue Oſterlandſche
Kartoffelpflanzlochmaſchine

verkauft [5845

Grundſtücksbeſitzer, Landwirte,
Geſchäftsinh. 2c., die ihr Eigentum
ſchnell u. vorteilh. verk. od. beleihen
wollen, werd. um ſof. Angabe ihrer
Adr. erſ. Der Reichs-Central-Markt
f. Grundſt.- u. Hypothekenverkehr,
Berlin W. Pragerſtr. 31/32. Vertr.
i. nächſt. Tag. anweſ. Beſuch koſtenl.

Eleg. Dogcart mit Pferd,
br. engliſche Stute, iſt mit faſt
neuem ſilberplattierten Geſchirr
umſtändehalber preiswert zu ver
kaufen. Der Wagen iſt vor 1&
Jahren von Kathe Sohn, Halle
a. S., gebaut und alles in tadel-
loſem Zuſtande. Das Pferd iſt
geritten und eignet ſich für mittleres
Gewicht. Gebr. Britting, Gerbſtedt,
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn [5897

Erſtklaſſ. Reitpferd,
engl. dunkelbr. W., friſch, 7 J.,
1,69 gr., f. ſchw. Gewicht, kompl.

er., fr. u. fehlerfrei, paſſend für
ilitär u. Landwirte, ſehr aus

dauernd, ſteht zu verk. bei Be
reiter Steinhauſ, Holleben
bei Halle a. S. [5828

Reit-
Pferd,

6jährig, auch einſpännig gefahren,
wegen Schönheitsfehler zu ver

kaufen. [5871Callies, Magdeburg,
Kaiſerſtraße 87.

9

e 4Der diesjährige Verkauf frühreifer,

fleiſchreicher

Rambonillets-VBöcke,
gehörnt und ungehörnt, aus hieſiger
1863 mit Original-Vollblut be
ründeter v beginntonnabend, den 4. Mai d. J.,

vormittags 11 Uhr.
Die Böcke ſind Januar Februar 06

geboren und haben ein Durchſchnitts
gewicht von 180 Pfund. [5708
W. Goedicke, Kgl. Oberamtmann,

Domäne Strohwalde.
Bahn und Poſt Gräfenhainichen.

50 Stück Ramb. u. halbengl.
Mutterſchafe,

7 Jahre alt, iſt zu verkaufen
Gertitz b. Delitzſch Nr. 15. H. Bardenwerper,x Biſſchdorf-Halle a. S.

roße Figuren, gibt wegen ſtarkerRachaucht Ende d. Mts. ab [5793

10 Stück Fahrräder
kauft Schindler, Uhrm., Kl. Ulrich
ſtraße 35. Fernſprecher 1654.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft 6853

Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

öchſte ErPutterrühensamen el e
u. roten Eckendorfer Rieſen, jetzt
10 Pſund 3 Mk. franko, 1 Ztr. gelbe
20 Mk,, rote 22 Mk.; rote u. gelbe
Flaſchen ausverkauft [5723

F. Ramdohr, Hedwigſtraße 1.

Schlanſtedter
und Kolben-Sommerwetzen,

auf kaltem Boden gewachſen, gibt

billigſt ab [5135Vr. Friess, Ebeleben
b. Mühlhauſen.

6 Stück import. oſtfrieſ.
Zuchtbullen,

10--12 Mon. alt, gibt preiswert ab

Freigut Engelsburg
bei Sangerhauſen. [5874

100 Hammel
verkauft (5868Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch,

Station Delitzſch.

98 Schaſböte.
Meine jähr. RambouilletsBöcke

ſind ausverkauft, dagegen ſind noch

ſehr ſchöne u. ſchwere Oxford-
ſhiredowns, große Figuren mit
ſtarkem Wollbeſatz, abzugeben.
Landrat a. D. Weidlieh'ſche
GutsVerwaltung, Querfurt.

100
Jährlings-Zibben,

glatte Rambouillets, weiſt zur
baldigen Abnahme nach ([6806
Fleiſchermeiſter W. Murche,

Pretzſch (Elbe

2 Ztr. Satzkarpfen
(ca. Pfd. ſchwer) ſind abzugeben.

Die Verwaltung
des Rittergutes Meineweh

bei Oſterfeld, Bez. Halle.
Dorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt

klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür

Gut Ahlsdorf, Kreis Mansfeld. abzugeben. (4707
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